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Störungen infolge doh
für den nächſten Monat

des ablaufenden Mongd

o. o

Acht Meter lief abgeſtürzt 300 Paſſagiere verletzt
London, 29. Mai. Wie man aus Singa

pur meldet, iſt 150 Meilen nördlich von
Singapur der Puala-Lampur—-Singa
pur-Expreß entgleiſt und eine etwa
acht Meter hohe Böſchung hinunter
geſtürzt. Der Lokomotivführer wurde ge
tötet und rund 300 Paſſagiere ver
letzt. Man führt den Unfall auf Sabo
tage zurück, um ſo mehr, als von moham
medaniſcher Seite verſchärfte Propaganda
gegen England zu ſpüren iſt.

Teergasbomben in England

London, 29. Mai. In einem Kino in
Liverpool wurden Montag nachmittag
Teergasbomben vermutlich von

iriſchen Nationaliſten geworfen. Etwa
zwölf Perſonen mußten mit Anzeichen von
Gasvergiftung ins nächſte Krankenhaus ge
ſchafft werden.

Traurige Bilanz in Paläſting

Jeruſalem, 29. Mai. Die Pfingſt
feiertage in Paläſtina ſind beſon-
ders unruhig verlaufen. Nach amtlichen
Berichten ereignete ſich am Sonntag zwiſchen
Jenin und Tulkarem ein Zuſammenſtoß mit
vier Freiheitskämpfern, von denen drei ge
tötet und einer gefangen wurde. Unter den
Toten ſoll ſich der Sekretär des arabiſchen
Anführers Abubakr befinden. Die Eng-
länder hatten zwei Leichtverwundete.

Am Montag fand ein neuer Kampf mit
einer kleinen Freiſchar bei Akbara ſtatt, wo
bei fünf Araber getötet, einer verwundet
und fünf gefangen wurden. Das arabiſche
Dorf Biyaradas bei Jaffa wurde aus

nächſter Nähe beſchoſſen, wobei ein Araber
und vierAraber und ein Kind verwundet wurden.

Japan macht London nervös
London, 29. Mai. Die Blockade, die

Japan über die Jnſel Kulangſu, die
internationale Niederlaſſung von Amoy,
verhängt hat, beginnt in London jetzt in
ſtärkerem Maße Beſorgnis auszulöſen. Der
Schanghai-Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ berichtet, daß die Verſorgungslage
in Kulangſu infolge der Blockade bereits
kritiſch werde und daß die Lebensmittel-
preiſe außerordentlich angeſtiegen ſeien. Der
diplomatiſche Korreſpondent des gleichen
Blattes meint, daß, falls Japan keine zu
friedenſtellende Antwort auf den Proteſt des
britiſchen Kommandierenden der China
Station geben ſollte, England in ſchärferer

Form antworten werde.

Kleinflugzeng
bezwingt Ozean

VP. London, 29. Mai. (Eig. Melbd.)
Sveben wurde wieder ein „illegaler“ Ozean
Flug glücklich beendet. Nach Mitteilung des
Flugplatzes Croydon landete der 25jährige
amerikaniſche Ozean-Flieger Thomas Smith
bei der iriſchen Stadt Foynes und flog nach
Auffüllung ſeiner Brennſtoffvorräte nach
London weiter. Smith war am Sonntag um
4,50 Uhr (oſtamerikaniſche Zeit) heimlich von
dem Flugplatz von Old Orchard (Maine)
mit einer kleinen einſitzigen Sportmaſchine,
die nur 65 PS entwickelt, zum Flug über den
Ozean geſtartet. Nur feine nächſten Freunde
wußten von ſeiner Abſicht. Den Behörden
mußte der Plan geheimgehalten werden,
weil ſie niemals die Erlaubnis zu einem ſo
wagehalſigen Flug erteilt hätten.

Der einmotorige Eindecker, den Smith zu
ſeinem Flug venutzte, iſt das kleinſte Flug
zeug, das überhaupt in den Vereinigten
Staaten hergeſtellt wird. Seine Höchſtge
ſchwindigkeit beträgt 140 Std. Kilometer bei
einem Brennſtoffverbrauch von nur 4,2
Gallonen (etwa 21 Liter in der Stunde).

Hochwaſſer in Schleſien
Breslau, 29. Mai. Die unausgeſetzten

Regenfälle der letzten Zeit haben in Schle
ken im Gebiet der Oder und einiger ihrer

Rebenflüſſe ſchwere Hochwaſſer ver
urſacht, die in einigen Gegenden noch
größeren Schaden angerichtet haben als das

i Hochwaſſer im September
vorigen Jahres. Beſonders hart wurden
iesmal die Kreiſe Strehlen, Münſterberg,

Zuhrau und Militſch betroffen, wo weite
Ackerfluren und Waldflächen unter Waſſer
geſetzt wurden.
Zur Abdichtung der Bruchſtellen am Bartſch
Damm und zum Einſatz bei den Schutz
Kbeiten bei den vom Hochwaſſer bedrohten
Drtſchaften wurden in Kraftwagen größere
Sbteikungen der Wehrmacht und der
Sechniſchen Nothilfe in dieſes Ueber

wemmungsgebiet entſandt, die während
der Pfingſtfeiertage Tag und Nacht ge
arbeitet haben.

Geſehzliche Höchſtſtrafe
für jüdiſchen Hitklichkeitsverbrecher

t. Hamburg, 29. Mat. (Eig. Meld.) Von
er Großen Strafkammer des Hamburger
andgerichts wurde der Vollfude Jo
h Nrael Müller als gefährlicher Ge
wohnheitsverbrecher wegen vollendeter

eſſenſchande ſowie Sittliche r e en an Kindern untern hren in mehreren Fällen zu der ge
Pblichen Höchſtſtrafe von 15 Jahren
8 haus und Sicherungsverwahrung
de Schutze des deutſchen Volkes verurteilt.

r Raſſenſchänder hatte durch ſeine unbe

Fünf Schüler ertrunken
Schweres Unglöck im Kaftfegaft Weitere Onfalſmeldungen

Kopenhagen, 29. Mai. Jm Land-
ſchulheim der deutſchen St. Petri-Schule in
Kopenhagen, das bei Lumbſaß auf Själlands
Odde gelegen iſt, hat ſich am Sonntag ein
ſchweres Unglück ereignet. Fünf Schü-
ler, die ſich während der Pfingſtferien mit
anderen Kameraden und Lehrern in dem
Landſchulheim aufhielten, ſind beim Baden
im Kattegatt ertrunken.

Der Erlaubnis des Aufſichtsführenden,
des Direktors Dr. Maywald, entſprechend,
waren 16 Knaben von dem Landſchulheim
durch den Sönderup-Wald zum Kattegatt
gegangen, um dort zu baden. Nur elf kehr
ten zurück. Die fünf anderen fielen der ſtar
ken Strömung zum Opfer.

Das ſchwere Unglück hat alle Deutſchen
des Königreiches in tiefe Trauer ver
ſetzt. Die Hitler Jugend hat ihre Pfingſt
lager abgebrochen. Von den fünf Opfern

des Unglücksfalles iſt bisher erſt eines ge
borgen worden. Aus den Darſtellungen von
Augenzeugen geht hervor, daß ſich in dem
ſeit Jahren benutzten und nie als gefähr
lich empfundenen Badeplatz plötzlich eine
reißende Strömung zeigte Sie iſt
um ſo rätſelhafter, als der Wind den ganzen
Tag nordweſtlich, auf das Land zu, ſtand und
es ſchon darum ausgeſchloſſen ſchjen, daß die
jungen Schwimmer ins Kattegatt hinaus-
gezogen werden konnten. Daß das Unglück
ſich nicht noch verheerender auswirkte, iſt der
treuen Kameradſchaft zu verdanken: ältere
Hitler-Jungen retteten unter Aufwand der
letzten Kraft ihre bereits ermatteten Kame-
raden.

Die ungewöhnlichen Stromverhältniſſe
haben an der däniſchen Küſte am gleichen
Tag noch weitere Opfer unter
Kajak-Fahrern und Baden den ge
fordert.

42 Flugzeuge abgeſchoſſen
Neuer ſchwerer Zwischenfoll an der Grenze zwischen Mandschukuo und
cler Auberen Mongolei- Mit Forfdauer der Grenzgefechte wircl gerechnet

UP. Tokio, 29. Mai. (Eig. Meld.) An
der Grenze zwiſchen der Aeußeren Mongplei
und Mandſchukuo hat ſich nach Meldungen
aus Hſinking am Sonntag ein ſchwerer Zwi
ſchenfall ereignet. 500 Mann Jnfanterie, 100

a genge, mehrere Abteilungen Kavallerie
ſowie motoriſierte Verbände griffen von der
Aeußeren Mongolei aus die mandſchuriſchen
Grenzpoſten an. Nach einem längeren Gefecht,
bei dem der Gegner 50 Tote und zahlreiche
Verwundete verlor, ſind die Angreifer zu
rück geſchlagen worden. Der mandſchuriſchen
Luftwaffe gelang es, die angreifenden Flug
zeuge zur Umkehr zu zwingen und nicht
weniger als 42 abzuſchießen.

Angriffe auf dem Boden haben gleichzei
tig mit denen in der Luft ſtattgefunden, ſo
daß mit Sicherheit anzunehmen iſt, daß der
Zwiſchenfall auf einen wohlvorbereiteten
Plan zurückzuführen iſt. Die angreifenden
Flugzeuge waren der amtlichen japani-
ſchen Meldung zufolge ſowjetruſſi-ſchen Urſprung s.

Ein Sprecher der japaniſchen Armee
äußerte ſich dahin, daß das heutige Gefecht den
Zwiſchenfall von Tſchangkufeng im Sommer
vorigen Jahres an Schwere übertreffe. Ob-
wohl einer Meldung des Kriegsminiſte-
riums zufolge die Streitkräfte der Aeußeren
Mongolei zur Rückkehr über die Grenze ge
zwungen wüurden, rechnet man hier mit
einer Fortdauer der Grenzge-
fechte, von denen das heutige das ſchwerſte,
aber nicht das letzte an dieſer Stelle der
mandſchuriſchen und mongoliſchen Grenze
iſt. Der erſte Zwiſchenfall in dieſem Gebiet
ereignete ſich bekanntlich ſchon vor acht
Tagen.

Angeſichts der durch dieſe Grenzverletzun
gen geſpannten Lage proteſtierte das
Außenamt von Mandſchukuo ſchärfſtens bei
der Regierung der Außenmongolei und for-
derte die ſofortige Zurückziehung der mon
goliſchen Truppen aus dem Grenzgebiet.

ſchreiblichen Verbrechen glückliche Ehen zer
riſſen, junge deutſche Mädel verdorben und
ſich an unſchuldigen Kindern in der ſcham
loſeſten Weiſe vergangen.

Wie der Vorſitzende in der Urteilsbe-
gründung erklärte, handelte es ſich hier um
eine Tat, für die ſelbſt die geſetzlich zu

läſſige Höchſt ſtrafe viel zu milde iſt.
Jn Uebereinſtimmung mit dem Staats
anwalt betonte der Richter weiter, daß das
Gericht ohne jedes Bedenken die Todes-
ſtrafe gegen dieſen Verbrecher verhängt
haben würde, wenn ſie im Blutſchutzgeſetz
vorgeſehen wäre.

Araberinnen getötet und vier

Die Ausleſe
Anſchlag auf Hingapur-Expreß v Parkeinachwuchſes

Der Preſſereferent des Reichsjugendführers, Haupt
Bannführer Günter Kaufmann hat in dieſen
Tagen in der Zeitſchrift „Das Junge Deutſchland
Erläuterungen zur Jugenddienſtpflicht in Form
eines Kommentars veröffentlicht.

Als vor den Toren der Stadt Braun
ſchweig die Fahne des 4. Reichsführerlagers
eingeholt wurde, richtete Baldur von
Schirach an das Führerkorps der
H J. eine Anſprache. Er ſagte ſeinen Mit
arbeitern, daß ſie ſich ſtets als Beguf-
tragte der NSDAP. zu fühlen hätten,
gleichgültig, ob der eine mehr oder weniger
auch ſtaatliche Aufgaben erfülle. Den Nach
witchs für die Bewegung zu ſichern, die
Deutſchland wieder aufgebaut habe und die
Glück und Größe des Reiches für alle Zu
kunft garantiere, das ſei die vornehmſte und
ſchönſte Aufgabe des HJ.-Führerkorps.

Es kommt dieſen Worten, ſo kurz nach
Verkündung der Jugendödienſtpflicht, eine be
ſondere Bedeutung zu. Die Hitler- Jugend
will bleiben, was ſie geweſen iſt. Sie hat
zwar ſtagtliche. Aufgaben und in ihrer „All
gemeinen HJ.“ auch einen ſtaatlichen Cha
rakter. Aber ſie hat ein Führerkorps und
eine Ausleſe, die in erſter Linie um der
Bewegung willen und kraft ihres
Auftrages wirken. So iſt es be
zeichnend, daß die Reichsjugendführung die
Bezeichnung „Stagatsfugend“ für die H.
bewußt ablehnt. Würde darin nicht ſogar
eine Herabminderung ihres Wertes liegen
Ganz gewiß Denn nicht der Staat hat
ſich eine Jugendorganiſation nach einem
Kabinettsbeſchluß und einem Stagtsgeſetz ge
ſchaffen, ſondern im Reich Adolf Hitkers war
erſt die geeinte, große Jugendbewegung vor
handen und der Staat belehnte ſie ſodann
nür mit ſeinen Rechten und Vollmachten, um
ihre Arbeit zu feſtigen und allenthalben zu
erleichtern. Der Staat übertrug ihr ferner
nur Aufgaben, die zuſätzlicher Natur ſind
und deren Erfüllung bisher niemals mög
lich war.

Wenn heute die Hitler Jugend in ſo um
faſſender Weiſe in jedem Bereich unſeres
völkiſchen Lebens Aufgaben übernehmen
konnte, ſo nur deshalb, weil die NSDAP.
als erſte das vom Führer der Jugend ge
gebene Geſetz der Selbſtführung
der Jugend verwirklichte, ein Grund
geſetz der Jugenderziehung, das nach ſicht
baren Erfolgen nun auch im ſtaatlichen Raum
erkannt und nutzbar gemacht wird.

Die Durchführungsverordnungen des
Führers vom März 19399 zum HJ.- Geſetz
vom 1. Dezember 1936 bringen als die
weſentlichſte Neuerung die Begründung
der Stamm-H J. Sie allein iſt Gliede-
rung der NSDAP. Aus Billigkeitsgründen
werden ihr alle Jugendlichen zugerechnet,

Der Führer beglückwünscht
Dr. Lamiwers

D

Aufn. Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

Als erster? beglückwünscht der Führer seinen
treuen Mitarbeiter Reichsminister Dr. Lammers

zum 60. Geburtstag
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der H. auf Grund rer freiwilligen
Meldung ſeit dem 20. April 1988 angehbren.

n Zukunft aber gelangen nur ſolch
ugendlichen in die Stamm H. und damit

in die Gliederung der NSDAP., die eine
Iängere Zeit hindurch, vermutlich die Jahre
des Jungvolkdienſtes, in der HJ. vorvwildlich ihre Pflicht erfüllen. Wer

einmal in die Stamm H. aufgenommen
beginnt, ſeine Dienſtpflichten zu vernach

Iäſſigen, kann und wird in die Allgemeine
H. zurückverwieſen werden.

Mit einer derartigen Regelung wurde
eine Löſung gefunden, die von großem
Wert für die innere Ordnung der H. und
Hie Ausleſe- Anſprüche der NSDAP. iſt.
Bisher Aue der HJ, als Gliederung der
Jugendliche an, der ſich freiwillig dazu ge
meldet hatte, auch in dem ſeltenen Fall der
Vernachkäſſtgung der Dienſtpflichten. Einen
Ausſchluß wegen Intereſſeloſigkeit hat man
in Anbetracht der Folgen nur ſelten vor
genvmmen. Ein ſolcher Ausſchluß iſt nun
überhaupt nicht mehr denkbar. Die HJ. als
Gliederung kann ſich aber von ſolchen Jun
gen vder Mädeln durch eine Rückver
weiſung in die Allgemeine H. be

zuſätzliche und. freiwillige
dienſtbetrieb wird von einzelnen Untaug

lichen nicht mehr gehemmt.
Die NSDAP. ſelbſt erhält in der

Stamm- Hitler Jugend wirklich die
vewährte Ausleſe einer 8fährigen Er
ziehungsgemeinſchaft. Wer ſich bereit fand,
freiwillig in die H. einzutreten, um ſich
gelegentlich einmal beim Dienſt ſehen zu
Iaſſen, um ſich das das Tor zum Eintritt in
Die Partei offen zu halten, dem iſt durch
dieſe neue Regelung ſein Konzept der Be
quemlichkeit verdorben worden.
J Reichsintereſſe lag es auch, eine
ſolche Rangorönung der Tüchtigkeit inner-
halb der H. vorzunehmen, um ſo durch
eine pflichtmäßige Erfaſſung aller Jugendlichen für gewiſſe Dinge eine einheitliche
Ausbildung und mit ihr gewiſſe Grund
kenntniſſe und leiſtungen anzuerziehen,
Bisher war es doch z, B. nicht möglich,
Miſchlinge in die H. aufzunehmen.
Von ihr ſind künftig nur Juden, wie ſie
Das Reichsbürgergeſetz vbeſtimmt, ausge
ſchloſſen! Miſchlinge erhalten in der All
Hnemeinen H. alſo eine Grundausbildung.
Selbſtverſtändlich können in die Stamm H.

ur Jugendliche aufgenommen werden, die
en raſſiſchen Vorgusſetzungen für die Auf

mahme in die NSDAP. entſprechen. So iſt
auch hier das Ausleſeprinzip der Partei und
das Reichsintereſſe an einem allgemeinen

gehtasſelbeé gilt für die Prinzipten von der
Kretwilligkeit und von derJugenddienſtpflicht. Beide Geſetze
unſerer geſamten erzieheriſchen Tätigkeit

ne e Auf derDienſtpflicht baut ſich die Jugendarbeit auf.

a ehe ren hinne, da ſie ſich Jahr für Jahr ſchon zudieſen Dienſt mit o bis 90 H, freiwiltg
vekanut hat. Das innere Geſetz, an die
Selbſtvergntwortung und die Arbeit aus
eigenem Antrieb zu appellieren, wird mit

2 n e beachtetund gewahrt. E eſteht keine geſetzlichePflicht, in ſie einzüutreten. e

Zeiſtung erdienen und ſich dazu noch
freiwillig zum Eintritt in die Stamme99.
entſchließen.

Das Primat der NSDAP. kommt
am ſichtbarſten in der neuen geſetzlichen
Regelung dadurch zum Ausdruck, daß die
Führung der geſamten H. der Stamm-
Hitler-gugend angehören muß. Damit
findet in der Jugendführung in vorbild-
Iicher Weiſe der Grundſatz, wongch die
Partei den Stagt führt, ſeine An
wendung. Jn dieſem Sinne hat Baldur
von Schirach in Braunſchweig ſein Führer
korps ausgerichtet. Es war ein Bekenntnis
zum inneren Geſetz der Bewegung. Hier in
der Jugend muß es fortleben und ſich fort
pflanzen. So bleibt die Hitler-Fugend eine
echte Jugendbewegung, wohl geſetz
lich geſichert und mit Vollmachten ausge
ſtattet, aber beweglich, ewig ſich erneuernd und
niemals nur zufrieden mit einem lebloſen
Ausbildungsprogramm, wie es das Weſen
jeder nur vom Staat erdachten, künſtlich
aufgebauten Stagatsjugend ſein muß.

Die Wahlen in Ungarn

UP. Budapeſt, 29. Mai. (Eig. Meld.) In
den an den beiden Pfingſtfeiertagen durch
geführten ungariſchen Wahlen wird über diekünftige Zu omenſernng des 260 Mit-
glieder zählenden ungariſchen Abgeordneten-
hauſes entſchieden werden. Man erwartet
einen klaren Sieg der Regierung. Die beiden
erſten Wahltage verliefen ohne Zwiſchen
fälle bei reger Beteiligung. Die erſten Er
gebniſſe gus 55 Wahlkreiſen ein
Fünftel ſämtlicher Wahlkreiſe zeigen über
Erwarten große Gewinne derRegie-
rung spartei. In 52 von dieſen 55
Wahlkreiſen wurde der Vertreter der Regie
rungspartei gewählt,

Immer wieder
Verurkeilungen Deutſcher in Polen

Warſchau, 29. Mai. Die Verurteilungen
von Angehörigen der deutſchen Volksgruppe
in Polen wegen angeblicher Jl-
Ioyalität dauern an. So verurteilte
das Gericht in Dirſchau den Deutſchen
Anton Schulz wegen „Herausfordernden
Verhaltens“ zu ſechs Monaten Gefängnis.
Für ein ähnliches „Vergehen“ erhtelten
Albert Grunenberg und ſein Sohn aus
einem Dorf bei Graupenz je ſechs Monate
Gefängnis, während in Konitz der Deutſche
Erwin Theile wegen verſuchten Grenzüber-
tritts nach Deutſchland zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt wurde.

wie gugend ſelbſt kein Zwang pſitiv.

Der Junge oder
das Mädel muß ſich das Recht, hier aufge
nommen zu werden, durch Treue und

Blums größte Niederlage
Der Porteifog der französischen Sozioldemokraten

UP. Nantes, 29. Mai (Eig, Meld,)
Der jüdiſche Vorſitzende der franzöſiſchen
Sozial demokratiſchen Partei, Leon Blum,
erlitt am Sonnabend auf dem Kongreß der
franzöſiſchen Sozialdemokratiſchen Partei
ſeine bisher ſchwerſte Niederlage während
ſeiner ganzen Laufbahn als Parteiführer.
Mit 3302 gegen 1116 Stimmen beſchloß der
Kongreß, den Bericht des Generalſekretärs
Paul Faure zu diskutieren, den die Blum
Gruppe unterdrücken wollte,

In dieſem Abſtimmungsergebnis kommt
das Anwachſen des Flügels in der Sozialiſtiſchen Partei zum Ausdruck, der ein ſich a r

fer Gegner jeder Zuſammenarbeit mit
den Kommuniſten iſt. Faure legte dann
ſeinen Bericht vor, in dem er die von den

ger heftiger Debatte wurde auch dieſer demKommuniſten vorgeſchlagene Kooperation
zwiſchen den beiden Parteien ablehnte, da
die Kommunijſtiſche Partei weder demokra-
tiſch noch unabhängig ſei. St

Polen beginnt
Die Sowjefrussen dſs

Warſchan, 29. Mai Die Rolle, die
England und Frankreich Polen in ihrer
Einkreiſungspolitik zuweiſen wollen, vor
allem die Ausſicht, die Sowjetunion
als „Beſchützer“ zu erhalten, ſcheint
allmählich einige polniſche Kreiſe
zu bedrücken. Dieſen Eindruck gewinnt
man aus einem Artikel im „Kurjer Polſki“,
dem Blatt der polniſchen Schwerinduſtrie,

„Kurjer Polſki“ formuliert die Aufgaben
der polniſchen Diplomatie für den Fall des
Zuſtandekommens der engliſch-franzbſiſch
ſowjetruſſiſchen Verſtändigung. Das Blatt
ſtellt feſt, daß die Sowjets als Part
nerfragwüdig ſeien. Es ſei ſchwer zu
ſagen, was die Sowfetunion mehr zu der
großen Unbekannten mache: die inneren Ver
hältniſſe der Sowjetunion, ihre Außen-
politik, deren Ziele aus der Annäherung an
die weſtlichen Demokratien nicht erkennbar
ſeien, oder die Frage des Wertes der
ſowjetiſchen Streitkräfte.

Die Haltung Polens zum engliſch
franzöſiſchen Pakt mit den Sowjets ſei

Aber gerade Polen könne ſtüche
terner als der Weſten auch die möglichen
Nächteile dieſes Paktes beurteilen. Gerade
in Poken ſei man ſichgenarreſtens der Aus
maße und des Charakters des ſöowfet-
ruſſiſchen Fragezeichens bewußt. Es müſſe
ausſchließlich Angelegenheit Polens vlei-
ben, zu beſtimmen, ob, wann

arbeit mit den Sowjets Gebrauch zu machen
gedenke. Es ſcheine, daß hier lediglich von
einer wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeit die Rede ſein könne,

Kein „Abſchiedsbeſuch an die Achſe

In der italieniſchen Preſſe werden
die Werbungen der Demokratien um die
bolſchewiſtiſche. Gunſt und die fieberhaften
Bemühungen um eine Erweiterung der
Einkreiſungskette weiter gufmerkſam- ver
zeichnet, wobei die den Einkreiſungspoli-
tikern vom Reichspropagandaminiſter Dr.
Goebbels erteilte Warnung, daß die Achſe
auf jeden ihrer Schachzüge blitzartig mit
einem vernichtenden Gegenſchlag antworten
werde, mit ſichtlicher Genugtuung unter
ſtrichen wird.

Uebereinſtimmend ſtellen die Korreſpon
denten aus den europäiſchen Hauptſtädten
ſeſt, daß trotz der mit den Pfingſtfeiertagen

Montag weitergeführt.

und inwelchem Grade Polen von der Zuſammen

Die Auseinanderſetzungen wurden am
Auch am Montag

erlitt Blum wiederum eine Niederlage.
Mit großer Mehrheit ſprach ſich der Kon

greß auf einen Antrag Paul Faures hin für
ein Verbot der Zugehbrigkeit von Sozial
demokraten zu politiſchen Organiſationen
aus, die von den Kommuniſten beeinflußt
werden. Bekanntlich iſt Paul Faure ſchärf
ſter Gegner einer Einheitsfront mit den
Kommuniſten, für die ſich Blum und ſeine
Anhänger einſetzen. Da Faure den propa
gandiſtiſchen Einfluß der gemiſchten Organi
ſationen fürchtet, brachte er den Antrag ein,
die Zugehörigkeit von Parteimitgliedern zu
ſolchen. Organiſationen. wie Frieden
und Freiheit Freunde der So w-
fetunton“, „Franzöſiſche Volkshilfe“,

S „Frauenliga gegen den Krieg“, „Proletari-
ſche Einheitsfront“ zu verbiekten. Nach lan

Juden Blum recht unangenehme Antrag mit
5490 gegen 1761 Stimmen bei 264 Stimmen

enthaltungen angenommen.

nachzudenken
Partner ftaqwördig
ſcheinbar eingetretenen Ruhepauſe (Beck
empfing in dieſem Zuſammenhang die
Botſchafter Frankreichs und Englands) die
diplomatiſche Tätigkeit der Weſt
mächte keineswegs ins Stocken geraten
ſei, ja, daß London und Paris, nach
dem ſie ſich Moskau mit Haut un d
Haaren verſchrieben hätten, viel
mehr eifrig wenn auch vorläufig durch
eine unterirdiſche Wühlarbeit bemüht
ſeien, ihre Netze weiter zu ſpinnen.

Beſonders ſcharf werden dabet die im
Foreign Office und im Quai d Oxſay be
ſtehenden Abſichten, Jugoſlawien und
Spanien zur Koglitionspolitik zu be
kehren, unter die Lupe genommen. Be
zeichnend ſeien die tendenzibfen e

eines
neuen Balkanblockes und die angeblich in
über die Möglichkeit der Bildung

türkiſchen Kreiſen herrſchende Auffaſſung,
daß der Beſuch des Prinzregenten Paul in
Berkin als ein „Abſchiedsbeſuch an
die Achſe“ zu gelten habe.

Wieder ein Moskauer Dement
Soſpetamttiche Dementis allzu phan

taſievoller engliſcher Preſſeſtimmen, ſind im
Laufe der vritiſch-ſowjetrüſſtſchen Paktver
handlungen nachgerade zu einer gewohnten
Entſcheidung geworden. Immerhin dürfte eine
am Sonntag von der amtlichen TASS, ver
breitete Mitteilung den Vogel, abſchießen,
die ſich plötzlich veranlaßt fühlt, eine ganze
zehn Tage zurückliegende Meldung der eng
lichen Zeitung „News Revpue“ vom 18. Mai
über einen angeblichen Abſchluß eines
ruſſiſche türkiſchen Militär abkommens zu demen tieren. Die
TASS erklärt, daß dieſe Meldung nicht. den
Tatſachen entſpreche, da zwiſchen der Türkei
und der Sowjetunion keinerlei Militärab-
kommen beſtanden habe, noch „im gegen
wärtigen Augenblick“ beſtehe.

Stalin läßßk Chamberlain zappeln

Die Sowjet regierung hat, wie in
Moskau verlautet, bis jetzt auf die engliſch
franzöſiſche Demarche vom 27. Mai noch
keine Antwort erteilt. Die Moskauer
Preſſe ſowie die amtlichen Strellen Sywjet-
rußlands laſſen. nach wie vor über die
Stellungnahme Moskaus zu den letzten
Vorſchlägen der kapitaliſtiſchen Staaten
nicht das Gerxingſte verlauten.

Mukter von zehn Kindern muß mit
Hkräflingen zuſammenarbeiten
Preſtonsburg (Kentucky), 29. Mai. Durch

einen Schadenserſatzprozeß wurde die recht
merkwürdig anmutende Tatſache enthüllt,
daß eine 52 jährige Ehefrgu, Mutter
von zehn Kindern, die eine ihr auferlegte
Geldbuße von zehn Dollar nicht bezahlen
konnte, vom Richter verurteilt wurde,
fünf Tage lang mit einer Rotte
zuſammengeketterter Sträf
kinge am Straßenbau mitzuarbeiten. Die Frau, die nach einem
Streit während einer Sportveranſtaltung
verhaftet war, ſchaufelte und grub einen
halben Tag lang, bis ſie zuſammenbragch.

Die Frau hat nunmehr den Ort
MeDowell, wo ſie verurteilt worden war,
auf 25000 Dollar wegen erlittener phyſi-
ſcher und ſeeliſcher Qualen verklagt.

70 000 Frauen waren am Sonntag in
Rom aufmarſchiert, wo ſie dem Duce mit
ſtürmiſchen Ovationen begrüßten. Nach dem
Vorbeimarſch von 15000 Frauen ver-
ſammelten ſich die Frauen auf der Piazza
Venezia, wo der Duce zu ihnen ſprach.

Der amerikaniſche Außenminiſter Hull
hat an den Vorſitzenden des amerikaniſchen
Sengtsausſchuſſes und den ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Außenausſchuſſes des
USA.-Unterhauſes Schreiben gerichtet, in
denen er eine Reihe von Vorſchlägen über

die künftige Geſtaltung der amerikani-
ſchen
macht.

Neutralitätsge ſetzgebung

ſtickt würden.
gehender

macht werden.
wurden 450 Adreſſen von Frauen gefunden,

Zweifaches Todesurkeil
wegen Kindesmordes

Aachen, 29. Mai. Das Aachener
Schwurgericht verurteilte die 23jährige Ehe
frau Roſalie Meeſſen und den 39 Jahre
alten Audreas Elkenhans wegen Mordes
in Tateinheit mit ſchwerer Brandſtiftung
zum Tode.

Die Angeklagten hatten den Entſchluß
gefaßt, die beiden Kinder der Ehefrau
M. im Alter von fünf und achtzehn Monaten
zu beſeitigen. Sie beſchloſſen nun,
einen immerbrand vor z utäuſchen, in der Hoffnung, daß dabei
durch die Rauchentwicklung die Kinder er

Dieſer Plan wurde nach ein
Ueberlegung auch verwirklicht.

Die Frau ſteckte die Wohnung in Brand,
nachdem ſie dieſe vorher noch abgeſchloſſen
hatte.

450 Abkreibungsanklagen

in Paris an einem Tage
Paris, 29. Mai. Die Pariſer Preſſe

untkernimmt wieder einmal eine heftige
Kampagne gegen den Geburtenrückgang in
Frankreich. Anlaß zu dieſem Preſſefeldzug
bilden ſechs Verhaftungen und 450
Gerichtsklagen, die am Sonnabend in Paris erlaſſen worden ſind.
Eine Abtreiberbande konnte dingfeſt ge

Jn ihren Geſchäftsbüchern

dier ſich geſetzwidriger Eingriffe ſchuldig ge
macht hatten.

Wiſſen Sie ſchon, daß
der Führer dem Städtebauer Profeſſor

Dr.-Ing. e. h. Hermann Janſen die
Goethemedaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft verlieh?

Generaloberſt Milch von König und
Kaiſer Viktor Emanuel III. das Großkreugz

3 auritiusordens verliehen er
ie

der deutſche und der italteniſche Re
erungsausſchuß für die deutſch italieniſchen
irtſchaftsbeztehungen die Durchführung

eines gemeinſamen Wirtſchafts
programms in Ausſicht genommen hat?

in Rom beſchloſſen wurde, den Bau
einer Autoſtraße Rom Brenner
in Angriff zu nehmen? e

der albaniſche Miniſterrat beſchloſſen
hat, die albaniſchen Streitkräfte
(Heer, Gendarmerie und Grenzſchutztrupe
pen) als integrierenden Beſtandteil dex
entſprechenden italieniſchen Streitkräfte zu

erklären Sdie ſpaniſche Preſſe und der ſpaniſche
Nationalſender den ſcheidenden
deutſchitalieniſchen Freiwilligen herz
liche Worte wiömen?

König Carol zuſammen mit dem
Kronprinzen iſt Sonnabend abend über die
beiden Pfingſttage nach Stebenbürgen ab
gereiſt, wo er u. a. Rüſtungswerke und
Munitionsfabriken in Klein-Kopiſch und
Kuſchir inſpizierte?

ein unter griechiſcher Flagge fahren
der Dampfer an der Küſte Paläſtinas am
Montag verſuchte, 400 illegale jüdiſche
Einwanderer an Land zu ſetzen?

die im
großen Verſicherungsmordprozeß in Phila
delphig (USA.) verhaftete „Todeskuß e
Witwe“ ihren aus Proteſt gegen die An
klage durchgeführten Hungerſt re ik ab

Bessere Cigaretten
mit Verstand rauchen

AriKA

brechen mußte und ſich jeht im Krankenhaus
die peennt durch Spritzen zuführen laſſen

mu Sjetzt unter ſtändiger Lebensgefahr mit
den Vorbereitungen zur e b u v des
75 Meter unter der Meeresoberfläche liegen
den amerikaniſchen UBootes „Squ a
lus“ begonnen wurde? e

Wagen eines Gülerzuges

in den Miſſouri geſtürzk
UP. Jefferſon-City (Montana), 29. Mak.

(Eig. Melod.) Ein

Jefferſon City zugetragen. Als
V

(USA.)
ein 44 Wagen führender Güterzug auf der
dort liegenden Eiſenbahnbrücke den durch
Regengüſſe hoch angeſchwollenen

waſſer unterwaſchenen Brückenpfeiler nach
und die Brücke ſtürzte zuſammen. 23 Wagen
des Zuges entgleiſten. Zwei Wagen ſtürze

Lokomotive
ſchließlich überſchlug ſich und begrub den
Lokomotivführer und den Heizer unter ſich.

ten in den Miſſouri. Die

Beide wurden als Leichen geborgen.

Reichsminiſter Dr. Lammers teilt fol
gendes mit: „Zu meinem 60. Geburtstag
ſind mir aus allen Kreiſen des deutſchen
Volkes unzählige Glückwünſche zugegangen.
Da es mir bei der Fülle der Glückwünſche
unmöglich iſt, jedem einzelnen perſönlich zu
danken, bitte ich alle diefenigen, die meiner
freundlichſt gedacht haben, auf dieſem Wege
meinen aguf richtigſten Dank entgegen
zunehmen.

—2
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Zuſammenhang mit dem

ſchweres Eiſenbahn
unglück hat ſich 25. Kilometer weſtlich von

Miſſouri überquerte, gaben die vom Hoch

Hans Graf Reiſchach, Berlin
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Drei Keichsſieger im Gaun
In der Reichsausſcheidung im Handwerker-Wettkampf 1939

Aus den in Frankfurt (Main) durch
geführten Reichsausſcheidungen im Haud
werkerwettkampf ging unſer GanHalle- Merſeburg mit drei Reichs
ſiegern hervor. Die Damenſchneider-
meiſterin Klara Brabaudt, Halle, Breite
Straße 35, erreichte dieſes hohe Ziel auf den
erſten Anhieb. Auch Malermeiſter Otto
Schwandt, Bitterfeld, Saarſtraße 3, mit
ſeinen Mitagrbeitern war es vergönnt, den
Titel „Reichsſieger“ in der Leiſtungsklaſſe
„Maler (Arbeitsgemeinſchaften)“ gleich bei
der erſten Teilnahme zu erringen. Der
dritte Reichsſieger, Schuhmachermeiſter Fritz
Schaffner, Roßleben, Hindenburgſtr. 20,
hat ſchon dreimal am Haudwerkerwettkampf
teilgenommen. Er wurde zweimal Gau-
ſieger, konnte 1938 in der Reichsgusſcheidung
den dritten Preis erringen und ſich in dieſem
Jahre in die Gruppe der Reichsſieger ein
reihen. Die Arbeitsgemeinſchaft des Maler
meiſters Schwandt erhielt daneben noch den
Sonderpreis des Reichsoxganiſativnsleiters
Pg. Dr. Ley für die beſte Arbeit in der
Leiſtungsklaſſe „Arbeitsgemeinſchaften“.

Von den anderen aus unſerem Gau zur
Reichsausſcheidung eingeſandten Wettkampf

arbetten aus den Wettkampfgruppen Bau
Holz, Metall- und Bekleidungshandwerke
wurden noch 38 mit einer Plakette für
hervorragende Leiſtungen ausge
zeichnet.

Wenn man betrachtet, daß es im Hand-
werker-Wettkampf nicht nur um das fachliche
Können allein geht, ſondern daß hier wie
in den anderen Leiſtungsklaſſen des Reichs
berufswettkampfes durch fachliche, ſportliche
und weltanſchauliche Aufgaben der ganze
Menſch erfaßt wird, iſt dieſes Ergebnis
um ſo höher zu bewerten. Es legt damit
jedoch den Ausgezeichneten die Verpflichtung
auf, weiter als Vorbild voranzugehen.

Damit iſt aber auch der Weg aufgezeich
net, den das Handwerk gehen muß, wenn es
die Aufgaben erfüllen will, deren Löſung
das deutſche Volk von ihm erwartet. Wenn
das Handwerk ſchöpferiſch und kulturell ge
ſtalten will, genügt es nicht, daß der ein
zelne das Techniſche beherrſcht. Jn weit
höherem Maße iſt dazu die Verbundenheit
mit dem ganzen Volke, die Verwurzelung
im Volke exforderlich. Hier mitgearbeitet
zu haben, iſt das Verdienſt, das die Teil-
nehmer für ſich in Anſpruch nehmen dürfen.

Heiraksſchwindler
zu Zuchthaus verurteilt

Elſtexwerda. Das Schöffengericht Elſter
werda verhandelte gegen einen Heirats-
ſchwindler, den ſchon z wölfmal vor
beſt raften 35 Jahre alten Paul Langer
aus Dresden. Langer hatte im vorigen
Jahr in Lauchhammer und Mückenberg ge
wohnt. In Mückenberg ſchaffte er ſich eine
Braut an, die er ſchamlos ausnutzte. Gleich
zeitig war er aber noch mit einem Mädchen
in Dresden verlobt und hatte noch zwei
weitere Verhältniſſe. Die Mückenberger
„Braut“ iſt 400 RM., die ſie ſich mühſam er
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ſpart hatte und die für die Ausſtattung be
ſtimmt waren, losgeworden,

Am Tage nach der Verlobung in Mücken
berg wurde Langer wegen Betruges in Ab
weſenheit zu 1 Jahren Zuchthaus verur
teilt, ſ. daß er ein panr Tage darauf ver
haftet wurde. Erſt jetzt gingen dem Mädel
in Mückenberg die Augen auf.

Das Schöffengericht Elſterwerda verur-
teilte den Hochſtapler zu zwei Jahren und
vier Monaten Zuchthaus ſowie 300 RM.
de oder weitere drei Monate Zucht-

aus.

Die Scheune des Sohnes angezündel

Selbſtmord des vermutlichen Brandſtifters
Nordhauſen Jm benachbarten Groß

wechſungen brach morgens ein Brand
aus, dem die Scheune und das Stallgebäude
des Einwohners Wilhelm Köhne zum
Opfer fielen. Die Feuerwehr unter Leitung
von Kreiswehrführer Wähliſch ging dem
Brand ſo energiſch zu Leibe, daß das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt blieb, obwohl
größte Gefahr veſtand, daß es auf die dicht
angrenzenden Nachbargebäude übergreifen
würde. Die Urſache des Brandes ſcheint
akleir Umſtänden nach Brandſtiftung.
zu ſein. Kurz nach Ausbruch des Brandes
vermißte man den Vater des Beſitzers,
Wilhekm Köhne:. Nach längerem Suchen
fand man ihn in ſeinem Zimmer mit einer
ſchweren Schußverletzung in der rechten
Schläfenſeite und einem Strick um den Hals
auf. Köhne- lebte noch und wurde nach
Nordhauſen ins Krankenhaus gebracht.

Mann lag auf der Landſtraße

Von einem Kraftwagen überfahren.
Eilenburg. In der Nacht wurde auf der

Koſpaer Landſtraße am Kilometerſtein 18,1
der Landſtraße Delitzſch Eilenburg ein
Mann von einem Kraftwagen überfahren.
Der Ueberfahrene lag mitten auf der Land
ſtraße und war von dem Kraftwagenführer,
der infolge Bodennebels an der Sicht be
hindert war; anſcheinend nicht bemerkt wor
den. Mit einer Gehirnerſchütterung und
Fweren Knochenbrüchen wurde der Ueber
ſahrene, der ſich als der jährige Oswin
Achil les aus Liemehna heraugsſtellte, ins
Elenburger Krankenhaus eingeliefert. Die
Schuldfrage muß noch geklärt werden.

Leipzig. (Hausgehilfin vermißt.)
Vermißt wird ſeit dem 22. Mai die Haus
gehilfin Johanng Margarete Sonne, geb.
gn 20. Oktyber 1917 in Meerane, zuletzt in
Wipzig, Fechnerſtraße 15, wohnhaft geweſen.
Sie iſt 1,65 Meter groß, ſchlank, hat dunkel
blondes Haar, breites, geſundes Geſicht und
trug ein Taftkleid.

Damen U Heer
furt. Welt wirtſchaftliche Geſchaft tagte.) Die Bezirksgruppe
itteldeutſchland der Deutſchen Weltwirt
Haſtlichen Geſellſchaft hielt in Erfurt ihre
dauptverſammlung ab. Aus dem Geſchäfts
richt war zu entnehmen, daß auch im ver
ängenen Jahr das Verſtändnis für die Ge

ſellſchaft und ihre Beſtrebungen in Thürin
gen und im mitteldeutſchen Raum weiter
zugenommen hat. Die geſamte Arbeit war
wie bisher auf die Aufgabe ausgerichtet, die
Vorgänge und Zuſammenhänge des Welt-
handels, des Weltverkehrs und der ſonſtigen
welt wirtſchaftlichen Beziehungen zu er
forſchen und das Intereſſe dafür in
weiteſten Kreiſen zu verbreiten. Der bis
herige Vorſitzende Oberfinanzpräſident a. D.
Dr. Schwarz wurde wieder zum Präſiden
ten beſtimmt.

Tapfere Volksgenoſſen
Eine Fran und ein Schüler belobigt
Merſeburg. Der Regierungspräſident in

Merſeburg hat im Namen des Führers eine
lobende Anerkennung ausgeſprochen: der
Ehefrau Emma Walther geb. Ackermann
in Pauſcha und dem Schüler und 4-Anwärter
Hans-Günter Reſchke in Zeitz. Frau
Walther hatte im Juli v. J. unter Nicht
achtung eigener Lebensgefahr einen zwei
jährigen Jungen in Pauſcha aus dem Dorf
teich gerettet, während Reſchke etwa zur
gleichen Zeit an der Oſtſee einen Beamten
der Berliner Feuerlöſchpolizei vom Tode
des Exrtrinkensrettete.

Querfurt (Straße nach Kalkwerk
unterſpült.) Die ſchweren Regengüſſe
am erſten Feiertag haben die Straße nach
dem Kalkwerk auf gut einen Meter Länge
und ungefähr einen Meter Tiefe ausgeſpült,
ſo daß eine gefährliche Senke entſtanden iſt.

Gommern. (Urlaubsfahrt brachte
den Tod.) Zwei junge Leute, die auf
einem Motorrad nach Hauſe fahren wollten,
ſtreiften beim Ueberholen eines anderen
Fahrzeuges einen Baum und ſtürzten. Der
eine war ſofort tot, der andere wurde
ſchwer verletzt.

alt. Stangerode. (50 Millimeter
Niederſchläge.) In den letzten drei
Tagen fielen insgeſamt 50 Millimeter Re
gen. Der Regen hat auf den Feldern aller
lei. Schäden angerichtet, indem er viel
Lagerfrucht gebracht hat, die meiſten Rog
genpläne liegen wie gewalzt.

Träger des SA.-Wehrabzeichens ſein,
heißt, ſich zu deutſchem Mannestum

zu bekennen.

Vielfach heiter
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 29. Mai, 21 Uhr:
Das Hoch, das im Kern jetzt über Eng

land liegt, dehnt ſich weiter nach Südoſten
ar ſo daß ſich die Wetterberuhigung weiter
dürchſetzen kann. Am Sonntag kam es noch
verbreitet zu Schauern, zum Teil auch zu Ge
wittern, die im Thüringer Wald bis zu
25 Millimeter Niederſchläge brachten. Mit
fortſchreitender Wetterberuhigung iſt in den
kommenden Tagen mit vielfach heiterem, im
allgemeinen trockenem Wetter zu rechnen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Bei mäßigen Winden aus Nord bis
Nordweſt heiter bis wolkig, vorwiegend
trocken, Kammlagen frei, Temperaturen im
Flachlande meiſt bis 20 Grad, im Gebirge
bis 15 Grad ſteigend. Mittwoch: Wechſelnd,
vorübergehend ſtark bewölkt, meiſt trocken,
immer noch zu kühl für die Jahreszeit.

Dege fegsers CHhAVx A
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Sport der Hitler lugenc
„Stcuke, frohe und ſtolze Jungen soſſen heronwachsen“

Von Stammführer der HJ. Willi Richter.

Starke, frohe und ſtolze Jungen ſollen
heranwachſen. „Flink wie ein Windhund,
o wie Leder und hart wie Kruppſtahl“,
ſo zeichnete der Führer uns das Bild des
deutſchen Jungen der Zukunft.

Die Erziehung der Jugend iſt heute eine
totale der Hitler-Jugend. Körperlich, geiſtig
und ſittlich wird dieſe Jugend im Geiſte des
Nativnalſoziglismus zum Dienſt am Volk
und zur Volksgemeinſchaft erzogen.

Durch das Geſetz vom 1. Dezember 1936
fällt die Pflege und die Förderung des
Leiſtungsſports der deutſchen Jugend in die
Zuſtändigkeit des Reichsjugendführers. Der
Jugendöführer des Deutſchen Reiches hat
den Reichsſportführer zum Beauftragten
für die Leibeserziehung der deutſchen Ju
gend ernannt.

Die Hitler-Jugend hat über den Ober
gebietsführer von Tſchammer und Oſten
mit dem Nationalſozialiſtiſchen Reichsbund
für Leibesübungen eine weitſichtige und von
gegenſeitigem Vertrauen getragene Verein-
barung über den freiwilligen Leiſtungsſport
der deutſchen Jugend gelroffen. Die ver
antwortliche Führung des Leiſtungsſportes
iſt damit auf die H. übergegangen und hat
ſich deren Förderung zur eigenen Aufgabe
gemacht.

Zwei große Aufgaben umfaſſen den
Dienſt der Sportarbeit innerhalb der HJ.:

1. Alle Jungen der HJ. und des D.
nehmen einmal in der Woche pflicht-
mäßig am Sportabend oder am Sport
nachmittag teil, wo die Grundſchule der
Leihesübungen durchgeführt wird.

2. Jungen, die beſondere Neigung und
Veranlagung für irgendeine Sportart
zeigen, ſollen auf freiwilliger Baſis eine

zuſätzliche Schulung und Ausbildung im
Leiſtungsſport erfahren. Der Pimpf mit
zehn Jahren wird ſo in der freiwilligen
Sportdienſtgruppe des Deutſchen Jungvolks
erfaßt, der Hitler- Junge wird Mitglied
eines NSRL- Vereins und betreibt dort
den freiwilligen Leiſtungsſport der HJ.

Eine vielſeitige körperliche Leiſtungs
fähigkeit iſt das Ziel unſerer körperlichen
Schulung, der Grundſchule. Sie findet ihren
Ausdruck in der Erfüllung der Bedingun
gen für das HJ.-Leiſtungsabzeichen, ſowie
in der Erreichung einer möglichſt hohen
Punktzahl bei den Mannſchafts- und Einzel
kämpfen der HJ.

Jnnerhalb der einzelnen Jahrgänge ſind
e Anforderungen und Leiſtungsziele
geſtellt:

Deufsches Jungvolk
10 Jahre: Ablegung der Pimpfenprobe,

Beginn der Grundſchule der Leibesübun-
gen, Teilnahme am Reichsſportwettkampf,
Sportliche Vorbereitung innerhalb der
freiwilligen Sportdienſtgruppen Leiſtungs
ſport).

11 Jahre: Vorbereitung für das DJ.
Leiſtungsabzeichen, Teilnahme am Reichs
ſportwettkampf, Schulung in der Grund
ſchule der Leibesübungen, Sportliche Vor
bereitung innerhalb der freiwilligen Sport
dienſtgruppen (Leiſtungsſport).

12 Jahre: Ablegung der Prüfungen für
das DJ.-Leiſtungsabzeichen, Fortſetzung
der Grundſchule der Leibesübungen, Teil-
nahme am Reichsſportwettkampf, Sportliche
Vorbereitung in den freiwilligen Sport
dienſtgruppen (Leiſtungsſport), Teilnahme
an den von der Reichsjugendführung aus
geſchriebenen Wettkämpfen für die freiwilli
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n Sportdienſtgruppen Ermtttkung ber
eſten im Jungbann).
13 Jahre: Ablegung der Prüfungen für

das DJ.-Leiſtungsabzeichen, Fortſetzung der
Grundſchule der Leibesübungen, Teilnahme
am Reichsſportwettkampf, Erwerb des
Reichsſchwimmſcheins L, Sportliche Vor
bereitung in den freiwilligen Sportdienſt
gruppen (Leiſtungsſport), Teilnahme an den
von der Reichsjugendführung ausgeſchrie
benen Wettkämpfen für die freiwilligen
Sportdienſtgruppen (Ermittlung der Beſten
der Reichsjugendführung ausgeſchriebenen
im Jungbann). Teilnahme an den von
Reichswettkämpfen für das DJ.

Hitler Jugend
14 Jahre: Vorbereitungen der Prüfungen

für das Leiſtungsabzeichen in Eiſen, Grund
ſchule der Leibesübungen, Teilnahme am
Reichsſportwettkampf, Erwerb des Reichs
ſchwimmſcheines J, Beginn der ſportlichen
Vorbereitung im Leiſtungsſport aller Sport
arten als Mitglied einer Jugendgruppe in
einem Verein des NSRL. An Orten, wo
kein Verein iſt, wird der Leiſtungsſport der
HJ. ſelbſtändig durchgeführt.

Teilnahme an den amtlichen Wettkämpfen
der H. (Bann, Gebiets- und Reichs
meiſterſchaften) in: Turnen, Leichtathletik,
Schwimmen, Fußball Klaſſe B), Handball
(Klaſſe B), Hockey (Klaſſe B), Rudern, Kanu,
Segeln, Fechten, Tennis, Eislauf, Schilauf.

15 Jahre: Prüfungen für das HJ.
Leiſtungsabzeichen in Eiſen, Grundſchule
der Leibesübungen, Teilnahme am Reichs
ſportwettkampf, Erwerb des Reichs
ſchwimmſcheines J und II, ſportliche Vorbe
reitung im Leiſtungsſport in den Vereinen
des NSRLV., Teilnahme an den amtlichen
Wettkämpfen der HJ. (Bann-, Gebiets- und
Reichsmeiſterſchaften) in: Turnen, Leicht
athletik, Schwimmen, Fußball Klaſſe B)
Handball (Klaſſe B), Hockey (Klaſſe B), Ru
dern, Kanu, Segeln, Fechten, Tennis, Eis
lauf, Schilauf. Neu hinzu kommt: Boxen.

16 Jahre: Prüfungen für das HJ.
Leiſtungsabzeichen in Bronze, Grunoöſchule

vonnerstag Spargel- &ssen
es zplelt

J. qrünewald

morgen, Mittwoch

Gr. Nonzgert
am Nachmittag
mit Tanzeinlagen und

Tanzabend

ber Leibesübungen, Teilnahme am Reichs
ſportwettkampf, Erwerb des Reichsſchwimm
ſcheines J und II, ſportliche Vorbereitung im
Leiſtungsſport in den Vereinen des NSRL,
Teilnahme an den amtlichen Wettkämpfen
der HJ. (Bann, Gebiets- und Reichs
meiſterſchaften) in: Turnen, Leichtathletik,
Schwimmen, Rudern, Kanu, Segeln, Fech
ten, Tennis, Eislauf, Schilauf, Boxen. Neu
hinzu kommt: Schwerathletik, Handball
(Klaſſe A), Fußball (Klaſſe A), Hockey
(Klaſſe A), Raoöfahren, Bergſteigen.

17 Jahre: Prüfungen für das HJ.
Leiſtungsabzeichen in Silber, Grundſchule
der Leibesübungen, Teilnahme am Reichs
ſportwettkampf, Erwerb des Reichsſchwimm
ſcheines J und II, ſportliche Vorbereitung
im Leiſtungsſport in den Vereinen des
NSRL., Teilnahme an den amtlichen Wett-
kämpfen der HJ. (Bann-, Gebiets- und
Reichsmeiſterſchaften) in: Turnen, Leicht
athletik, Hanöball Klaſſe A), Fußball
(Klaſſe A), Hockey (Klaſſe A), Schwimmen,
Rudern, Kanu, Segeln, Fechten, Tennis,
Eislauf, Skilauf, Schwerathletik, Radfahren,
Bergſteigen.

Dieſe Zielſetzung zeigt klar alle Mög
lichkeiten für eine Entwicklung zum neuen
Wettkämpfertyp, der wohl auf Grund ſeiner
natürlichen Anlagen und einer ſachgemäßen
Ausbildung zur ſportlichen Höchſtleiſtung
befähigt iſt, jedoch immer der einfache
Kamerad in der Gemeinſchaft der Hitler-
Jugend bleiben muß. Ermöglicht wird das
allein nur durch die Organiſation der
HitlerJugend, da in weit größerem Maße
als bisher die Auswahl und Förderung der
ſportlich begabten Jungen möglich iſt. Der
Junge treibt nicht Sport um der Senſation
willen, ſondern wir erziehen den Jungen
zum Kampfwillen, zur Härte gegen ſich
ſelbſt und ſtählen ſeinen Willen.

„Die körperliche Ertüchtigung iſt daher
im völkiſchen Staat nicht eine Sache des
einzelnen, ſondern eine Forderung der
Selbſterhaltung des durch den Staat ver
tretenen und geſchätzten Volkstums.“

Heute, Dienstag,
W
Oper von Giuseppe Verdi

Mittwoch, 20 bis gegen 22 Ubr
Meine Tochter deine Tochter
Lustspiel von Leo Lenz und Ralph
Arthur Roberts

Zahlung der X. Dienstag- und Mitt-
woch. Stammkarten-Rate erbeten.

Merden weckt Nünoche

cariros

S gut
MERITE

Des großen Erfolges wegen ver-
längern wir bis einschl.

merte.S Tuglich 4.00 6.10 8.30 Uhr. S

Grotfrian- Steinweg
Ibach

Steinway Sons
Flüsel u. Pianos

Alleinvertretung:

B. Döll pianenau
Große Ulri chstraße 33/34

Besucht die

Vergnügungsstätten
Maria Andergast, 6. Waldau,
Erika Gläfßner, Hilde Sessak

Jugend zugelassen!
Werktags: 4.00, 6.00, 8.20

Tee

ſVernickein
Michet Bothor, Kl. Brauhauestrate 12

unserer Inserenten!

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer, erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr kvoſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg Dr. Becker;

lin allen Fragen,
dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Mittwochs von
7—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen

atte durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge
geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung

die den Rundfunk angehen, in

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Panl Berck.

Mittwoch, d. 81. Mai, um 20.15 Uhr, im Böllberger
Kaffeegarten DienſtAppell aller Volitiſchen Leiter.

Kreispropagandaleiter-Kreisbildſtelle.

Jn der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 1939 findet
folgender Lichtbildvortrag ſtatt: Mittwoch, 31. Mai,
20. 15 Uhr, Hrtsgruppe Wittekind, im Saal des Zoo
logiſchen Gartens, öffentliche Veranſtaltung. Thema
„Weltfeind Bolſchewismus“. Redner: Pg. Langert.

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

KdF.-Rundflüge. Morgen, Mittwoch, d. 31. Mai, ab
15 Uhr verbilligte Rundflüge in Schkeuditz zum KdF.Preiſe
von 4 RM. Rundflugkarten in der Kreisdienſtelle und an der
e im Verwaltungsgebäude des Flughafens er
hältlich.

Wanderung durch den Ziegelrodaer Forſt, 4. Juni.
Beſichtigung Burg Querfurt. Teilnehmerpreis einſchl.
Fahrt 3,70 RM. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.

Urlaubsfahrt. Für die UF. nach Allgän--Füſſen vom
3. bis 14. Juni d. J. ſind noch einige Plätze frei geworden.
Anmeldungen werden b. a. w. in der Kreisdienſtſtelle, Gr.
Ulrichſtraße 26, angenommen. Teilnehmerpreis 46,70 RM.

Jm Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,
20.30 Uhr:

Achtung! Wiederholung des VorDonnerxstag, 1. 6.,
und der KdF.-Wagen“.trages: „Das Volkswagenwerk

Eintritt 30 Pfg., Hörer frei.
Unſere Kolonien rufen! Wir beginnen am Freitag,

2. Juni, mit einer Reihe von Kolonialvorträgen. Am
Freitag ſpricht Dr. phil. Max Hammer über „Quer durch
Deutſch Südweſt, das Land der weißen und ſchwarzen
Diamanten“. Eintritt 40 Pfg., Hörer nur 20 Pfg.

Morgen, Mittwoch:Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg, 20.15 bis
21.15 Uhr.

Allgem. Körperſchule: Peſtalozziſchule;, 20 bis 21 Uhr.
Sportfechten; Henriettenſtraße 26, 19 bis 20 Uhr.

Rundfunk
DHienstag, den 30. Mai 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Von München Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30 Sendepauſe.

richten,
Kleine Kammermuſik. 22.45. Von Hamburg
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30
Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00-
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00:. Sende
pauſe. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00
Rormalfrequenzen. 11.15: Seewetter. 1130:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00.
Von Köln:. Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55:Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerkei von zwei bis drei S 4

des großen Propheten. 1835: Walter Niew
ſpielt eigene Werke. 19.00: Feierabendmuſik.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 20.15:
Muſik am Abend. 21.15: Politiſche Zeitungs
ſchau. 21.30: Zauber der Melodie. 22.00
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kleine

15.00:. Wetter, Marktt, Börſe. 15.15: Kiac
liederſingen. 15.40: „Was jeder Kinderretcpe
wiſſen muß.“ 16.00:. Muſik am Nachmittag. In
der Paufe: 17.00: Die junge Front. 18.00-
150 Jahre flüſſiger Stein. 18.15: Kleine Schüler

FauſtSinfonie. 0.10: Sendeſchluß.
S zdz22

Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: F. Liſzt:

Herr willing!
Verlaſſen Sie ſich darauf, die neuen,
hochwirkſamen Trineral-Ovaltabletten
ſind vorzüglich gegen Jhr Rheuma.
Aber auch bei Jschias, Hexenſchuß,
Nerven und Kopfſchmerzen wirken
TrineralOvaltabletten prompt u. zu
verläſſig. Selbſt bei Herz, Magen
od. Darmempfindlichkeit keine unange
nehmen Nebenwirkungen. 20 Tabl. nur
79 Pfg. Jn einſchläg. Apotheken erhältl.

S
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ſousende warten unterwegs

die Gauſtadt ſialle

hrt der halliſchen Jungen und Mäde
In Fahrkengruppen zu Fuß, Rad und mik der Bahn nach Thüringen, Harz und Dübener Heide

e

Hallische Mädelgruppe bei lustiger „Generalstabsbesprechung“ Rast am VWiesenrande, ein Lied klingt auf Aufn.: Gebiet Mittelland. (Scheffler)

Pfingſten bietet ſeit Jahren der geſam
ten Jugend die Möglichkeit, auf „Fahrt
in die Heimat“ zu gehen. Was das für
einen Jungen oder für ein Mädel bedeu-
tet, verſtehen unmittelbar die Eltern, deren
Kinder ſchon Wochen vorher von der gro
ßen Pfingſtfahrt mit der Gefolgſchaft, dem
Fähnlein oder der Mädel- Gruppe ſprechen
und erwartungsvoll dieſem Tag entgegen
ſehen. Was aber die Pfingſtfahrt und das
Pfingſtlager an Freude, Erholung und Er
leben mit ſich bringt, kann nur der verſtehen,

trübt war die Stimmung der Jungen
keineswegs, als ſie innerhalb der einzelnen
Fahrtengruppen antraten, um entweder mit
der Bahn, zu Fuß oder, wie es meiſt ge
tan wurde, mit dem Rad die weitgeſteckten
Fahrtenziele unſerer Heimat zu erreichen.
Ueberall traf man die Jungen, überall ſah
man die ſchwerbepackten Räder und überall
gaben ſie Veranlaſſung, das ſei beſonders
hervorgehoben, nicht allzu ſkeptiſch dem
Wetter gegenüberzuſtehen. Gruppe um
Gruppe fuhr ausgerichtet zu den Ausfall

Fröhlicher Volkstanz auf einer Waldwiese in der Dübener Heide

der ſelbſt ein Glied dieſer jungen Gemein
ſchaft iſt. Wo auch die Jugend des
Mittellandes an dieſen beiden Tagen
ſtand, ob an den zerfallenen Hünengräbern,
auf den Türmen der zahlreichen Burgen
oder an den langen Straßen des Führers,
dieſe Jugend erlebte die Schönheit und den
Reichtum der Heimat, erlebte den Stolz und
die Freude, dieſer würdigen Zeitepoche un
ſeres Reiches angehören zu können.

Es waren faſt 4000 Jungen die amSonnabend die Gauſtadt verließen, um auf
Fahrt zu gehen. Das Wetter ſchien un
gnädig zu ſein, doch man hoffte auf herr
lichen Sonnenſchein an den Feiertagen. Ge

ſtraßen, die uns mit Thüringen, dem
Harz, mit der Dübener Heide und
anderen Landſchaften verbinden.

Auf unſerer Rundfahrt im Auto durch
den Gau ſtellten wir feſt, daß man in die
ſem Jahr mehr denn je auf Fahrt ging.
Was einmal Exlebnis weniger war, iſt
heute das Erlebnis der ganzen Ju-
gend geworden. Der Sonnabend galt
der Anreiſe. Siebzig, achtzig, ja hundert
Kilometer iſt man mit dem Rad gefahren,
um zum Lagerplatz, in die Scheune, oder
in die Jugendherberge zu kommen. Beſon
ders die Jugendherbergen waren

vollauf beſetzt; ſie waren wieder einmal im
tiefſten Sinne ein zweites Elternhaus.

Auf der Fahrt in das Mansfelder
Land treffen wir zahlreiche Fahrtengrup-
pen unſeres Gebietes. Thale, Blanken-
burg, Harzgerode, der Brocken ſollen ihr Ziel
ſein. Die Fahrtengruppen hatten vor, in
den Rundzelten zu übernachten. Da der
Regen aber ſtärker wurde, ſuchte man die
Jugendherbergen auf.

(Fortſetzung nächſte Seite)
Hallenserin: die

T. Beiblaft Nr. T

Halliſche Keichsſiegerin
im Handwerker-Wettkampf 1939

Aufn.: Deutſche Arbeitsfront

Unter den Reichssiegern des Gaues im Hand-
werker-Wettkampf 1939, über die wir an
anderer Stelle berichten, befindet sich auch eine

Damenschneidermeisterin

Klara Brabandt, Halle, Breite Straße 35.

Halb Regen halb Sonnenſchein

Das Pfingstwetter im Bild: Strömender

Zahlreiche Hallenſer ſahen wieder die alten Pfingſtbrä

Regen am

uche der Umgebung

J

ersten, lachender Sonnenschein
am zweiten Feiertag

Am Sonntag gab es nur ein paar lichte
Momente, dem lieben Nachbarn frohe
Pfingſten zu wünſchen, ohne ſich der Gefahr
zu begeben, es auf ewig mit ihm zu ver
derben. Und man braucht fürwahr kein
leicht erregbares Temperament zu beſitzen,

um den Aerger zu begreifen, den ein voll
kommen verregneter und verhagelter Feier-
tag von der Qualität des diesjährigen
erſten Pfingſttages auszulöſen im Stande
war. „Schlafpfingſten“ hat einer den
erſten Feſttag genannt und damit gleich

zählten in die Millionen gehenden onspruchs-
vollen Rauchern bewußt bevonzugf.

In dieſer Tatſache
liegt der beste Beweis für die einzigorfige. Güfe
der duno nämlich für die wWürzige feinheit ihrer
edlen Mischung und die besondere Reinheit

ihrer Geschmacks- und Aroma-Enffalfung.

'eſtſtellung eines Erfolges
Seit über 40 dahren wird duno von onge-
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zum Ausdruck gebracht, wie er dieſen Tag
privat „auf den Kopf geklopft“ hat.

Ja, zum „Ausfliegen“ war das Wetter
am Fonntag beileibe nicht. Die Hallenſer
haben ſich jedoch ſchadlos gehalten, indem
ſie eifrig die Gaſtſtätten der Stadt füllten.
Dabei wurde bis ſpät in die Nacht um die
Sitzplätze gekämpft, und man machte es um
ſo ausdauernder, als man nachher beim
Dauerſkat tüchtig und ohne Widerſpruch
über den Regen ſchimpfen konnte. Und das
hat genützt!

Genau umgekehrt benahm ſich nämlich
ber zweite Feiertag. Es war wie ein
C Verſöhnen, das ſich in ihm erfüllte.

chon der Vormittag lockte viele hinaus,
obgleich noch keineswegs dem Frieden recht
fo trauen war, aber der Nachmittag war

chlechthin prächtig. Da war nun alles unter
wegs, beſonders auffällig die vielen jungen
Mütter mit ihren Kinderwagen, auf der
Saale wurde eifrig gerudert und gepaddelt,
und die Saaleufer und die Heide waren be
ſucht wie zu Oſtern, wenn nicht noch mehr.
Immerhin blieb bemerkenswert, daß die
„Heidepilgerer“ mit beſtimmtem MißtrauenZen Kontakt zur Heimat und den Ausflugs-
Iokalen enger hielten als üblich, man wollte
eben doch trocken nach Hauſe kommen. So
wurde mancher Regenmantel da umſonſt
e Schau getragen. Aber bis ſpät am

bend blieb es ſchön, und ein herrlicher
Abendhimmel verklärte ſelbſt die wenig an
enehme Erinnerung an vorgeſtern nach
räglich zum Guten.

In der Umgebung Halles wurden alter
Tradition gemäß wieder die alten
Pfingſtbräuche lebendig, und zahlreiche
Hallenſer nahmen dieſe alten Volksbräuche
auf dem Lande zum willkommenen Anlaß,
ſie zu beſuchen. Und wie es allfährlich der
Fall iſt, ſo fanden ſie auch diesmal wieder
an Räuberſpiel und Kranzſtechen
höchſtes Gefallen.

Die größte Anziehungskraft übten die
Ringreiten in Lieskau und Lochau
aus. Rund 4000 Zuſchauer, davon zahl
reiche Hallenſer, ſahen allein das Lieskauer
Ringreiten, das geſtern bei herrlichem Wet-
ter durchgeführt wurde, und recht viele echte
Freude auslöſte. Trotz des regneriſchen
erſten Feiertages hatten die Gimritzer
mit ihrem Räuberfeſt Glück, daß ſie
ohne Regen abwickeln konnten.

Das Gimrifzer Räuberfest
Räuberfeſt in Gimritz, das

zieht ſchon ſeit langen Zeiten gus einem
größeren Umkreis viele Schauluſtige an,
zumal ſich nicht mehr in allen Dörfern des
Saalkreiſes altes Pfingſtbrauchtum erhal
ten hat. Trotz des recht ungünſtigen Wet
ters waren viele Fremde gekommen, und
vor gllem die Gimritzer. Denn für ſie iſt
das Räuberfeſt zugleich Heimatfeſt. So
fuhren diesmal drei Poſtomnibuſſe von

alle bis Gimritz, was ſchon eine Seltenheit
iſt. Wochenlang hatten die Burſchen ſchon
Vorbereitungen getroffen. Jm Dorf ſah
man noch vor vielen Türen Maien ſtehen.
Als abenteuerliche Geſtalten verkleidet,
nahmen die Burſchen Aufſtellung. Diesmal
waren es wilde Jndianer- und Trapper
geſtalten. Auch zwei Pritſcher durften natür
lich nicht fehlen. Sie begleiteten den Feſtzug
und teilten mit ihrer Pritſche, die die
Lebensrute darſtellt, Schläge aus.
Mit Blasmuſik ging es durch das Dorf nach
dem Feſtplatz in den Gimritzer Grund. Vor
den zahlreichen Zuſchauern entwickelte ſich
nun das Spiel, bei dem vor allem wildes
Drauflosſchießen die Hauptſache war, um der
Sache den Anſchein des Räubertums zu ver
leihen. Dann ging es wieder zurück in das
Feſtlokal, wo bis in die Nacht Tanzver
gnügen war. Am geſtrigen Feiertag wurden
früh Ständchen geblaſen und ge
ſt a ucht. Nachmittags war dann wieder
Tanz. So war das Feſt was es ſein ſollte:
ein Feſt der Gemeinſchaft, die ſtark und froh
durchklang durch all die frohen Stunden.

Drachen kriecht zum Großen Bär
Juni bringt die hellen Kächte Am 22. iſt 5Sommeranfang

Der Juni bringt den Beginn des Som
mers. Dieſer Zeitpunkt fällt heuer auf den
22. Juni um 8.40 Minuten. Jn dieſem
Augenblick erreicht die Sonne ihren höch
ſten Stand in ihrer jährlichen Bahn, der
Ekliptik. Mit dieſem Ereignis verbunden
ſind die im Juni eintretenden hellen
Nächte, wo es alſo erſt kurz vor Mit
ternacht richtig dunkel wird und bald dar
auf der Tag ſchon wieder zu dämmern be
ginnt. Daher iſt auch die Beobachtung des
Sternhimmels nicht ſo ausgiebig möglich
wie im Winter.

Unſere Betrachtung der Sternenbilder
wird ſein: zu Monatsanfang um 23 Uhr,
zu Monatsende um 21 Uhr. Und da bietet
ſich folgender Anblick: im Weſten verſchwin
der Krebs und Löwe, im Südweſten Rabe.
Ueber dieſem ſteht die Jungfrau, daneben
dann gegen Süden zu: Wagge und Skor-
pion mit dem Hauptſtern Antares. Vom
Südpunkt aus nach dem Zenit hin erblickt
man Schlange und Schlangenträger, dar
über dann, ſchon faſt im Zenit ſelbſt, den
Herkules, deſſen ſchöner Kugelſternhaufen
um Mitternacht zu erkennen ſein wird, und
weiter Krone und Bootes. Im Südoſten
taucht das Sternbild Schütze auf, während
über dem Oſtpunkt Adler und Schwan
immer höher heraufkommen. Zwiſchen
Schwan und Herkules ſteht die Leier, deren
Hauptſtern Wegag zuſammen mit den

Hauptſternen Atair im Adler und Deneb
im Schwan das bekannte „Sommerdreieck“
bilden. Faſt im Zenit liegt der Kopf des
Drachens, deſſen Leib ſich hinüberwindet
zum Großen Bären, und am Nordpol fin
det man, zum Zenit hinzeigend, den Klei
nen Bären. Nach Nordoſten zu halten ſich
Kepheus und Kaſſiopeig auf. Tief im Nor
den erkennt man noch ſchwach einige Sterne
des Perſeus und im Nordweſten gerade
noch den Fuhrmann mit dem Hauptſtern
Kapella. Am Nordweſthorizont ſind die
Zwillinge ſoeben am Untergehen, nur
deren Hauptſterne Kaſtor und Pollux ſind
noch auffindbar.

Die Planeten ſind folgendermaßen ver
teilt: Merkur kann Ende Juni um 21 Uhr
über dem Weſthorizont geſucht werden,
Venus erſcheint gegen 3 Uhr und Mars zu
Beginn des Monats um 24 Uhr, zuletzt
ſchon um 22/2 Uhr. Bald darauf, etwa
192 Stunde ſpäter, kommt der Jupiter und
ungefähr eine Stunde nach dieſem der
Saturn herauf. Uranus ſteht unbeobacht
bar in der Morgendämmerung, und Nep
tun verſchwindet etwa um Mitternacht.
Bemerkenswert iſt für Fernrohrbeſitzer die
am 25. Juni ſtattfindende Bedeckung der
Spika durch den Mond.

Die Mondphaſen ſind: Vollmond
am 2., Letztes Viertel am 10., Neumond am
17., und Erſtes Viertel am 24. Juni.

Pfingſtfahrt der halliſchen HJ.
(Fortſetzung von vorheriger Seite)

Das Wetter tat aber der frohen Stimmung
keinen Abbruch. Man hoffte weiter auf Son
nenſchein. Und die Sonne ſchien auch. Dies
verſicherte uns kurz vor Thale ein halli
ſcher Pimpf, indem er zu uns ſagte: „Man
muß ſo ſchnell fahren, wie die Wolken zie
hen; und man kommt trocken durch.“ Ob
er trocken durchgekommen iſt, wiſſen wir
nicht; aber wir wiſſen, daß ſeine Stim
mung und ſeine Freude ganz unbeſiegbar
waren. Die ſchönſten Flecken gehörten
halt der Jugend, ob es regnete, oder ob die
Sonne ſchien. Und wenn der Regen doch
nicht enden wollte, blieb man in den
Jugendherbergen, lachte dort und freute
ſich, obwohl es nur ſo plätſcherte.

In Laucha treffen wir die Flieger-
H J., die ſich am diesjährigen Wettbewerb
mitbeteiligt. Das iſt wohl das ſchönſte
Pfingſterlebnis für einen Jungen der Flie-
gerHJ., in einer Maſchine zu ſitzen, fliegenv ürfen. Darüber hinaus waren dieſe

age für unſere Flieger-HJ. von ganz beſonderem Wert, da ſie Gelegenheit hatte,
die beſten deutſchen Kunſtflügmeiſter im
Segelflugzeug zu ſehen.

Nur langſam können wir im Regen
fahren, ungaufhörlich praſſelt es gegen die
Windſchutzſcheibe. Auf dem Weg nach
Naumburg treffen wir halliſche Jun
gen, ſie wollen nach Bad Köſen. Es
gibt keinen Flecken, wo nicht Hitkerjungen
ſind. Sie bilden eine große Kette, die grö-
ßer und feſter iſt als die Kette der Auto
fahrer, die im raſenden Tempo an dieſen
kleinen Gruppen der Gemeinſchaft vorüber
fahren. Bis Weimar ſind Jungen an
zutreffen. Alle erzählen, daß es mit dem
Regen etwas für ſich hat. Er ſei unbeſtän
dig. Manche Fahrtengruppen haben immer
Glück, treffen nie mit den Regenſchauern
zuſammen, andere wieder haben nur Pech.
Doch freudig geſtimmt ſind alle.

Beſonders weſentlich an dieſen Tagen
war der Einſatz des HJ.-Streifen-
dienſtes. An allen Ausfallſtraßen ſah
man die Kontrollſtellen. Kein jugendlicher
Wanderer kam an dieſen Stellen vorüber,

ohne genaueſtens feſtgeſtellt zu werden.
Der Einſatz des HJ.-Streifendienſtes hat
ſich erneut bewährt. Dieſer große Einſatz
ermöglicht den geregelten Fahrtenbetrieb
der geſamten Jugend.

Wir treffen auf der Fahrt nach Jena
erneut halliſche Jungen. Sie wollen zur
Reichsautobahn, um dieſes gewaltige Bau
werk des Führers bei Eiſenberg zu erleben.
Ja, es iſt ſo, immer wieder treffen wir
links und rechts der weiten Fahrbahn un
ſere Jungen.

Auch in der Dübener Heide treffen
wir zahlreiche halliſche Fahrtengruppen der
HJ. und des BDM. „Es war fabel
haft ſo ruft uns ein Junge zu, der ge
rade ſeinen Affen kunſtgerecht am Gepäck
träger befeſtigt, und dies iſt wohlgemerkt
eine große Kunſt. Jn der Dübener Ju
gendherberge ſind die Mädels gerade beim
Volkstanz. Sie erzählen davon, daß die
Obergauführerin Käthe Reiferth der
Fahrtengruppe einen Beſuch abſtattete.

Auch in Schköna ſind halliſche Jungen.
Sie faſſen gerade Eſſen, das allen gut mun
det. Die Marine H. war in Döhlitz
bei Wettin. Während die eine Gruppe mit
dem Bvot den Lagerplatz erreichte, fuhren
die anderen mit dem Rad, andere noch mar
ſchierten zu Fuß. Dieſes Sonderlager
diente der Schulung und Ausbildung. Man
hatte ungemein viel Freude an dem ſchönen
Bild, das die halliſche Marine-HJ. mit ihren
weißen Anzügen gab. Die Felöſchere
waren in Camburg und eine Schar des
Stammes 3 fanden wir im Ziegel-
rodaer Forſt.

Oberbannführer Hans Engel beſuchte
im Weſten des Gaues zahlreiche Fahrten
gruppen und Lagerplätze. Auch hier hatte
man das gleiche Wetter, auch hier mußte
man vom Regen in den Sonnenſchein und
vom Sonnenſchein in den Regen. Doch alle
ſind ſie freudig dabei geweſen, war doch die
Pfingſtfahrt der große Auftakt für die
Sommerlager im Sauerland und im
Erzgebirge.

E. Scheffler.

Schulung der Mokory J. für Ooslm
in der Heeresnachrichtenſchule

In den Nachmittagsſtunden des heutigen
Tages treffen die zwanzig beſten Fahrer
der MotorHJ. des Gaues in Halke ein,
wo ſie unter Leitung des Jnſpekteurs der
MotorHJ. im Gebiet Mittellant, Ober
ſtammführer Kröber, für das Reichs
treffen der MotorHitlerJugend in Goslax
(2. bis zum 5. Juni 1939) in der Heeres

Man ſiehts der Wäſche an
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nachrichtenſchule auf dieſe große Veranſtal-
tung ausgerichtet werden.

Wie wir bereits meldeten, ſind die An
forderungen in dieſem Jahr wiederum er
höht worden. Neben der großen Ge
ländefahrt ſtellt der Wehrſport-
kampf ungemein hohe Anforderungen,
Die jungen Fahrer müſſen nicht allein
Meiſter ihrer Maſchine ſein, ſondern auch
körperlich in jeder Hinſicht den Anforde
rungen genügen. Der Gebietsinſpekteur
wählte die zwanzig beſten Fahrer aus den
Motor-Einheiten der 17 Banne aus, dieſe
ſollen nunmehr das Gebiet Mittelland in
Goslar vertreten.

Jm vergangenen Jahr ſtellte das Ge
biet Mittelland mit der Mannſchaft
des Bannes Halle (36) in der Klaſſe 2
den Reichsſieger. Weiterhin erreichte ein
Mittelländer in der Geſamtwertung den
zweiten Platz. Es iſt zu hoffen, daß ſich
unſere Motor HJ. auch in dieſem Jahr
erfolgreich in Goslar durchſetzt.

Werbeabend für die Werkfrauengruppen

Am kommenden Donnerstag veranſtal
tet die Deutſche Arbeitsfront einen Werbe
abend für die Werkfrauengruppen.
Der Abend wird für alle Betriebe des
Stadtkreiſes durchgeführt. Er beginnt um
20 Uhr im „Stabtſchützenhaus“.

Zwei Motorradfahrer verletzt. In der
Freiimfelder Straße wurde geſtern
abend ein Motorradfahrer von einem über
holenden Perſonenkraftwagen angefahren.
Der Motorradfahrer und der Sozius kamen
zu Fall und zogen ſich Prellungen an den
Beinen zu. Sie wurden einer Klinik zu
geführt und nach Behandlung wieder ent
laſſen.

Treudienſtehrenzeichen. Unter den halli
ſchen Lehrkräften, die, wie wir berichteten,
jetzt das ſilberne Treudienſtehrenzeichen er
hielten, wurde auch der Volksſchullehrer Otto
Alſchner, nicht Aſchner, ausgezeichnet.

80. Geburtstag. Ein alter Hallenſer, der
orthopädiſche Schuhmachermeiſter Johannes
Jajiſzycek, Halle, Krukenbergſtraße 18,
begeht am 1. Juni ſeinen 80. Geburts
t a g. Dem alten Pionier ſeines Handwerks,
dem fünf von ſeinen Kindern ſeinem Hand
werk bis zum Meiſter folgten, iſt es ver
gönnt, ſeinen 80. Geburtstag in ſeltener
en. r und geiſtiger Friſche zu ver
eben.

SOÄCN. etVerdis „Okhello“
Neueinſtudierung im Stadttheater Halle

„Jſt das eine Geſtalt, dieſer Jago!
Dieſer Jago iſt Shakeſpeare, iſt der Menſch,
das heißt ein Stück vom Menſchen, das
Tier“, ſo ſchreibt der über 60 Jahre alte
Verdi, der ungefähr zehn Jahre vorher
die „Aida“ komponiert hatte, und der etwa
ſieben Jahre ſpäter den „Othello“ zur Ur
aufführüng bringen wird. So ſehr hat ſich
in ihm das Bild Shakeſpeares gewandelt
und vertieft, der in den Zeiten des
„Macebeth“ und der Pläne zum „König
Lear“ für ihn in erſter Linie der Geſtalter
dramatiſcher opern wirkſamer Szenen war.
Der reife Verdi, der des „Othello“ und des
„Falſtaff“, ſucht den Menſchen, ſeine Eigen-
art, und er, der ſinnlich und real ſchaffende
und empfindende Romane, findet ihn bei
Shakeſpeare, der ihm nun in Wahrheit „der
Dichter aller Dichter“ wird. So unwahr
ſcheinlich großartig iſt die künſtleriſche Ent
wicklung des italieniſchen Meiſters, der
über Donizetti, Bellini, Roſſini und über
die franzöſiſche Oper bei Shakeſpeare endet.

Man muß ſich dieſe Entwicklung ver
gegenwärtigen, wenn man die richtigen
Maßſtäbe für den „Othello“ finden will.
Wrrigo Bvoito, der Librettiſt, wollte der
Dper zunächſt den Titel „Jago“ geben. Jm
Grunde beſagt der geänderte Titel nichts.
Die Partitur zeigt, wie ſehr Verdi den
Jago in den Vordergrund gerückt, mit wel
cher Liebe er ihn gezeichnet hat, in dem
diaboliſchen Credo, in dem wilden Trink-
lied, in der beſonderen Art der rhythmiſchen
Charakteriſterimg, in der eigentümlichen
r eines infernaliſchen Trillersdas iſt der Verdi früherer Zeiten nicht
mehr. Der „Othello“ verzichtet auf alle

Außerlichkeiten, überall ſpürt man das
ernſte, abgeklärte Beſtreben nach einer
Läuterung der dramatiſchen Oper. Dieſe
Läuterung geht das iſt bei dem Italiener
ſelbſtverſtändlich von der Muſik, von
der vom Geſang getragenen Melodie aus,
die bei Verdi das beherrſchende Mittel
künſtleriſcher Geſtaltung bleibt, und die zu
weilens gerade in den Enſembles, in den
Finalia ihren intenſivſten Ausdruck findet.
Die Melobdie iſt durchweg in die Cantilene
eingeſpannt, deren Bögen jetzt eine erſtaun
liche Elaſtizität und Wandlungsfähigkeit
aufweiſen. Geſpeiſt wird dieſes Schaffen
von dem ſicheren Gefühl für das innere
und äußere Sein und Werden der Men-
ſchen, für die daraus ſich unter Umſtänden
ergebende Dramatik.

So entſteht die Othello-Partitur, eine
der wunderbarſten ihrer Art, von dem
ſchönen Liebesduett des erſten Aktes mit
dem auch den letzten Akt abſchließenden
Liebesmotiv, von den zarten, grazibſen
Chören zu Beginn des zweiten Aktes, von
dem dithyrambiſchen Geſang Othellos „Nun
ach für immer, fahr wohl“, von dem gran
dioſen Racheduett über das, das Eiferſuchts
motiv ſchaurig wiederholende Vorſpiel zum
dritten Akt, über das ſchmerzvolle e-dur-
Duett, über den erſchütternden Monolog
Othello, über Desdemonas, das Finale
beherrſchende, es-dur-Melodie zum vierten
Akt, der die Krone des Werkes iſt. Da iſt
alles Jnnerlichkeit, da die von Engliſch
Horn und Fagott geführte, bange Ein
leitung, die traurige Weiſe des Liedes vom
Weidenbaum mit ſeinem ſchreckhaften Echo,
das ergreifende Gebet in as-dur, die das
Schickſal anzeigenden Trompeten vor dem
Mord und Othellos Abſchiedsworte.

Daß man dieſe wertvolle Oper neu
einſtudiert hat, ſoll mit Dankbarkeit an

erkannt werden. Daß die Neueinſtudie
rung von hohem Rang war, verdient be
ſonderen Dank. Eine italieniſche Oper
verlangt zu ihrer Wiedergabe vor allem
Stimmen, die zu ihrem Stil ſtiliſtiſche und
möglichſt auch techniſche Beziehungen haben.
Ein Wagnerſcher Heldentenor im eigent
lichen Sinne wird ſchwerlich ein guter
Othello ſein. Die ſtimmliche und klangliche
Eigenart Heinrich Niggemeiers kommt der
Partie des Othello beſonders entgegen.
Das Organ hat die Biegſamkeit der roma
niſchen Cantilene, es hat das Gefühl für die
dramatiſch geladene Geſpanntheit der melo
diſchen Bögen, es hat auch den Glanz und
die Stärke des klanglichen Ausdrucks für
das Racheduett und die dramatiſchen Mo
mente des dritten Aktes. So ſtand die
Schönheit der lyriſchen Szenen neben der
Größe der dramatiſchen. Dieſer Othello
war eine, vornehmlich aus dem Geſang-
lichen gefonnte imponierende Leiſtung.
Hans Bonneval war der Jago darſtel
leriſch klar und lebendig gezeichnet, das
Dämoniſche, geſchickt nicht allzuſehr be
tonend, geſanglich aber manche Wünſche
nicht ganz erfüllend. Die Desdemona der
Charlotte Krauß gefiel durch die geſchmack
volle geſangliche Darſtellung; das Piano
des Liedes vom Weidenbaum und des
Gebets wirkte ergreifend. Jrmgard Barth
war eine in allem vorzügliche Emilia. Der
Lodovieo Hansjvachtm Worringens und der
Caſſio Hans Heinrich Hagens gaben in er
freulicher Weiſe ihren im allgemeinen farb
loſen Rollen ein darſtelleriſch und geſang
lich perſönliches Profil.

Generalmuſikdirektor Richard Kraus gab
der ausgezeichneten, die Leiſtungsfähigkeit
der halliſchen Oper erneut eindrucksvoll
dokumentierenden Aufführung die beſtim
mende künſtleriſche Richtung. Die dyna

miſchen Werte ſind ausgeglichen, die
Tempis entſprechen den Vorgängen. Die

lyriſchen und dramatiſchen Szenen werden
mit der gleichen künſtleriſchen Verbunden
heit geſtaltet; beſonders einörucksvoll in der
Stimmung der vierte Akt, der im ganzen
und im einzelnen die höchſten Anforderun-
gen ſtellt. Dem hervorragend ſptelenden
Orcheſter gebührt ein beſonderes Lob. Mit
der Regie Fritz Wolf-Ferraris konnte man
ſich durchweg einverſtanden erklären. Die
ſchwierigen Maſſenſzenen, vor allem die
Ankunft Ludovicos, hinterließen einen
natürlichen Eindruck. Die Bühnenbilder
Zuckermandels entſprachen im allgemeinen
dem Bilde der Partitur. Ernſt Krame-
hatte die nicht einfachen Chöre vorbilöney
einſtudiert.

Der Beifall war verdientermaßen groß.
Dr. Walter Knögel,
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Frankfurt a. M. Der Kunſthiſtoriker an der Univbei
ſität Frankfurt a. M., Prof. Dr. Brinkmann tſich z. Zt. in Jtalien aufhält, wurde von Ruſſolin
einpfangen, dem er ſein neues Buch „Geiſt der Rationen
überreichte.

Berlin. Der Ordinarius für ſlaviſche Philologie al
der Univerſität Berlin, Prof. Max Vasmer S
einen an ihn ergangenen Ruf an die Columbiga
ſität in New York abgelehne.

Dresden. Der Ordinarius in der mathematiſch nan
wiſſenſchaftlichen Abteilung der Techniſchen Hochſch
Dresden, Dr. Walter Ludwig wurde von den
lichen Verpflichtungen entbunden.

Breslau. Auf ſeinen Antrag wurde der o. Frehſg
in der Fakultät für Maſchinenweſen der Tegniſcen e
Pel Breslau, Karl Gottwein, von den a
erpflichtungen entbunden. d

Levben. Wegen Erreichens der Altersgrenze wir
der o. Profeſſor an der Montaniſtiſchen So ſuleen
Leoben, Jng. Franz Peter, von den amtlichen
pflichtungen entbunden.
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LOotſe Wöltje Grahn rächt ſi
Eine Seemannsgeſchichte Von E. H. Pichnow

Man hatte den Poſten eines Leuchtturm
wärters auf Greethörn ausgeſchrieben.
Mancher meldete ſich. Als die jungen Leute
aber von dem einſamen, abgeſchloſſenen
Leben dort, dem angeſtrengten Dienſt und
der nur alle vierzehn Tage möglichen Ab
löſung für kurze Zeit hörten, lehnten ſie
ſofort ab. Und die Alten zuckten bedenklich
die Achſeln, wollten ſich das erſt gründlich
überlegen, und es blieb auch beim Nein. Es
gehörte Mut, Ueberwindung, Charakter und
keine Furcht vor dem eigenen Ich und den
eigenen Gedanken dazu, welches die ſchlimm
ſten und gefährlichſten Feinde aller Einſam
keit ſind.

Der Hafenkapitän Lürſſen, der den Poſten
beſetzen mußte, war ſchon arg verdroſſen.
Verteufelt, in acht Tagen ſpäteſtens mußte
ein geeigneter Mann gefunden ſein! Nur
woher, wo ſie alle kniffen? Sollte er letzten
Endes ſelber nach Greethörn gehen? Da
klopfte es energiſch an die Tür.

„Herein!“ ſchrie er mit ſeiner tiefen
Bardenſtimme.

Ein älterer Mann, groß die Geſtalt,
wetterzerſchliſſen und zerfurcht das Geſicht,
eine dicke Narbe vom Kinn bis zum Ohr,
ein beſchmuddelter Sweater ſchaute am Hals
aus dem Rockkragen und unverkennbar ein
Fahrensmann, ſchob ſich durch die Tür. Ge
Jaſſen nahm er die Mütze vom Kopf und
bot den Gruß.

Lürſſen muſterte ihn forſchend von oben
bis unten.

„Na, was gibt's?“
mürriſch an.

„Komme wegen des Poſtens auf Greet-
hörn, Käppen, wenn er noch zu vergeben iſt!“

Der Hafenkapitän runzelte die Stirn,
und ſeine dichten Augenbrauen trafen ſich
an der Naſenwurzel. Er ſchob den Kentucky
von der linken in die rechte Backentaſche.

„Jſt noch frei, Mann, glaube aber, iſt
nichts für Sie. Die Jungen wollen ihn
nicht, die Alten noch weniger! Sind See
mann, wie .2“ Er ſtemmte die Arme in
die Hüften.

Wöltje Grahn, der andere, nickte, und
ſeine rechte Hand glitt in die innere Rock
taſche. Eine abgegriffene Brieftaſche kramte
er hervor.

„Bin Seemann geweſen, Käppen, hier
meine Papiere!“ Eine Anzahl Schriftſtücke
legte er dem Kapitän hin. „War zuletzt
Kotſe

„Lotſe Lotſe Mann, und dannEr griff nach den Papieren, ſah ſie zunächſt
oberflächlich durch, und Grahn verfolgte jede
ſeiner Bewegungen und ſein Mienenſpiel.

herrſchte er ihn

Jntereſſierter wurde Lürſſen.
„Mann, Sie haben ja das Patent als

Steuermann für große Fahrt!“ ſchlug
Lürſſen in eine freundliche Tonart über.

„Stimmt!“ erwiderte Grahn feſt und
ſicher. „Es iſt aus damit, ich möchte gern
den Poſten haben!“

Der Hafenkapitän muſterte ihn miß
krauiſch.

„Eine Laune, wie Laufen mir nach
ein paar Wochen wieder fort, kommt mir ſo
komiſch vor, daß Sie ſich melden!“ Er
blätterte weiter in den Schriftſtücken. Sie
waren einwandfrei, und tadelloſe Zeugniſſe,
fanden ſich darunter. Lürſſen ſchüttelte un
verſtändlich den Kopf. Er traute der Sache
nicht recht.

Grahns Geſicht glich einer ſtarren Maske.
Nochmals griff er in die Brieftaſche, nahm
einen kleinen Schein heraus und ſchob thn
dem Kapitän hin. Der las, und ſein Geſicht

r bringt raſche HilfekKopfschmerzen Togal! Wirkt prompt
g ſchmerzlöſend, auch bei

krampfhaften Schmerzen u. in hartnäckigen Fällen Keine
unangenehmen Nebenwirkungen!gJn all. Apoth. M 1.24.

wurde finſter. Er bog ſich weit in den Stuhl
zurück und lachte ironiſch auf:

„Ach ſo, darum Sie glauben, daßdieſer Entlaſſungsſchein der Strafanſtalt
Jhnen gewiſſermaßen die Berechtigung er
teilt, ſich nun zum Leuchtturmwärter be
rufen zu fühlen? Famos was haben Sie
denn ausgefreſſen, he. Eine nicht miß-
zudeutende Handbewegung begleitete ſeine
Worte.

Des anderen Antlitz blieb kalt und aus
druckslos. „Käppen, Sie werden nachher
anders urteilen, wenn ich es Jhnen erzählt
habe!“ Er faßte ſich an den Kragen.

„Na, denn 'raus mit der Sprache, nur
keine Ammenmärchen, Mann, bleiben Sie
lieber bei der Wahrheit, einmal kommt jeder
Schwindel doch heraus!“

Grahn nickte zuſtimmend.
„Vor ſieben Monaten hatte ich Dienſt auf

ber Station 7, als der ruſſiſche Dampfer
„Kaſan“ mit Holzladung einen Lotſen an
forderte. Jch ging an Bord des Ruſſen.
Beim Betreten der Kommandobrücke, Käp
pen, erkannte ich den Mann wieder, dem
ich das hier zu verdanken habe.“ Er zeigte
auf die dicke Narbe auf ſeiner Wange. „Das
hier, Käppen! Jch habe es 16 bekommen.
Mit einem Minenleger kreuzten wir derzeit
vor Narva. Ein ruſſiſches Torpedobvot
griff uns auf, und die geſamte Beſatzung
kam in Gefangenſchaft. Man brachte uns
in ein Lager, und der Kommandant Jvan
Woiriwitſch war ein Tier in Menſchen
geſtalt. Er peinigte uns alle bis aufs Blut.
Ein halbes Dutzend brave deutſche See
männer belaſten ſein Gewiſſen. Zu eſſen
gab es wenig, und das war dazu noch
ſchlecht.

Und da machte ich die Bekanntſchaft einer
Ruſſin, die hin und wieder ins Lager kam
und für die Gefangenen waſchen durfte.
Weiß Gott, ſie hatte in mir wohl einen
Narren gefreſſen und brachte mir eines
Tages einen ſelbſtgebackenen Kuchen mit,
trotzdem es ſtreng verboten war, den Ge
fangenen Lebensmittel zuzuſtecken. Gevade,
wie ich ihn in meinem Uniformrock ver
ſchwinden laſſen wollte, kam Woiriwitſch
darauf zu. Nicht mir allein ſchlug er ſeine
Reitpeitſche durchs Geſicht, ſondern auch die
Frau bekam einen Schlag, unter dem ſie
zuſammenbrach. Er war ein Tier in Men
ſchengeſtalt, dieſer Kommandant! Und nicht
nur im Geſicht tat es mir weh, Käppen,
ſondern viel ſchlimmer in der Seele! Jch
hatte mir geſchworen, wenn du einmal Ge
legenheit bekommen ſollteſt, mit dieſem Tier
abzurechnen, dann wirſt du es gründlich
tun

Grahn ſchluckte einige Male, ſah den

Hafenkapitän an, ſeine Hände zitterten er
regt, und ſein Atem ging ſchwer.

„Woiriwitſch war der Kapitän der
„Kaſan“! Jch erkannte ihn ſofort. Nichts
ließ ich mir anmerken, wenn es auch in
meiner Bruſt wie in einem überheizten
Keſſel kochte. Jch war im Dienſt, aber am
Abend lauerte ich ihn auf, als er von Bord
ging. Da habe ich ihm gleiches mit gleichem
heimgezahlt! Es war an ſich falſch, man ſoll
das Geſetz reſpektieren, aber konnte hier
jemals das Geſetz, überhaupt das Recht, zur
Geltung kommen? Nein! Sechs Monate
ſprach man mir unter mildernden Umſtänden
zu. Sie liegen hinter mir. Weil ich an ſich
nichts Unehrenhaftes beging, wollte man ſich
vom Lotſenamt für mich einſetzen, um mich

wieder in meine alten Rechte zu bringen.
Ich lehnte ab, Käppen, ich möchte nicht mehr
Lotſe ſein, Sie werden es verſtehen! Allein
möchte ich ſein. Jch trug lange an dieſer
Schmach, nun iſt ſie gerächt, wenn ich eigent
lich auch nie daran geglaubt habe“, endete
Grahn mit einem tiefen Seufzer ſeinen
Bericht.

Der Hafenkapitän ſchwieg lange und
überlegte ſinnend. Das Schickſal des Lotfen,
der da leicht gebeugt vor ihm ſtand, er
ſchütterte ihn. An der Wahrheit ſeiner Er
zählung zweifelte er nicht. Dem Manne
mußte geholfen werden, unbedingt! Er ſtand
auf, legte ihm die Hand auf die Schulter:

„Sie ſollen den Poſten haben, Grahn,
laſſen Sie Jhre Papiere hier, den Schein
dort, den nehmen Sie wieder mit. In acht
Tagen können Sie den Dienſt antreten. Auf
eine gute Zuſammenarbeit alſo er gab
ihm die Hand.

Der Alte packte ſie mit beiden Händen,
drückte ſie feſt.

„Jch danke Jhnen, Käppen

Sulviaunödas Vergißmeinnicht
Eine Liebesgeſchichte Von Theodor Heinz Köhler

Sie war ein überaus großes, ſchlankglie
driges Mädchen mit einem Schopf blonder
Locken, und ich hatte ſie ſchon im Winter ge
kannt. Jch war ihr im Dorf begegnet, auf
der Straße oder in Haars Laden, aber wir
hatten aneinander vorbeigeſehen, ohne zu
grüßen, ohne ein Lächeln, nichts.

Jm März lernte ich ſie kennen. Es war
auf einem Feſt, das ein Maler gab. Jch
wurde ihr vorgeſtellt, wir tranken und tanz-
ten miteinander, und ich brachte ſie nach
Hauſe.

Es roch friſch und erdig nach all dem
Winter, aber noch war es kalt und feucht.
Der Nebel ſtand wie eine Wand vor uns,
und ſie hakte ſich bei mir ein und fragte:
„Wie heißt du mit dem Vornamen?“ Und:
g. o doch du ſagen? Nach dem

end

Ich ſagte es ihr.
„Jch heiße Sylvia“.

„Sylvia“, ſagte ich nach einer Weile,
„wenn der Winter vorbet iſt, wollen wir
viel draußen ſein, im Moor, hinter dem
Berg, am Fluß.“

„Ja“, kam es von ihr.
Ich hatte in den folgenden Wochen viel

zu tun. Jch ging nur ſelten aus, ich ſaß
in meiner Hütte am Hang des Berges und
ſchrieb. Einmal ſandte ich Sylvia eine
Karte als Gruß.

Es war Maiti, als ich meine Arbeit abge
liefert hatte. Jch lief im Dorf umher und

Und ſie fügte hinzu:

Deutſche Freiwillige
kämpften für Spaniens Freiheit

Wir beginnen am Mittwoch mit dem Abdruck einer Folge von Tat
ſachenberichten über den Einſatz der deutſchen Freiwilligen im ſpaniſchen

Freiheitskrieg. Deutſche Freiwillige erzählen von ihrem Kampf gegen dte
bolſchewiſtiſchen Horden um ein nationales Spanien. Mit Recht kann
das deutſche Volk auf dieſe gewaltigen und unvergeßlichen Leiſtungen, die
hier aufgezeigt werden, ſtolz ſein. Sie ſind nicht zuletzt auch die Bürg
ſchaft der herzlichen Freundſchaft, die in Zukunft die deutſche und die
ſpaniſche Kation Seite an Seite wie in den Tagen des Kampfes
marſchieren läßt.
in der „MNZ.“ zu leſen.
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8. Fortſetzung
„vch freue mich, daß du mit ſo großem

ntereſſe jetzt bei dieſer Sache biſt, nur
itte ich dich, laß dich zu keinen Ueber

eilungen verleiten, überſtürze nichts. Je
mehr ſich der Täter in Sicherheit wiegt,
unentdeckt zu bleiben, deſto leichter werden
wir ihn faſſen. Wir haben es ja hier nicht
mit einem Verbrechen zu tun, bei dem der
Mörder mit einer Flucht rechnet. Die Tat
wurde von ihm doch ſicherlich verübt, weil
er in ſeiner Lebenshaltung nicht geſtört ſein
wollte. Wir wollen es mit Gottes Mühlen
halten, die zwar langſam, aber ſicher
mahlen.“

Nachdem die Freunde das Gericht ver
laſſen hatten, fragte Werner, wie es König
am vergangenen Abend im Harmonie-Klub

Siſee habe. Er erhielt eine begeiſterte
chtlderung und konnte unſchwer merken,

daß Magda Guſevius, die ſchöne Brigitte
von Groth, aber auch Frau Guſevius
ſpfen Eindruck auf König gemacht hatten.
uch was er bezüglich Warburgs dort

bemerkt hatte, ergählte ihm König.
„Du glaubſt alſo, daß er ſich um die

Hand der reichen Erbin bemüht hat und
dabet abgeblitzt iſt immerhin wäre hier
An Motiv, warum er ſich der armenSqchuſterstochter hätte entledigen müſſen“,

äußerte Werner nachdenklich. „Aber ich
mag es einfach nicht glauben. Der Mann
gefällt mir, ich fühle ſogar etwas wie Zu
neigung zu ihm. Und wenn alles noch ſo
ſehr gegen ihn ſpricht, etwas in mir ſträubt
ſich dagegen, in ihm eine kaltblütigen Mör
der zu ſehen.“

„Auch Herr von Groth ſchätzt Warburg
ſehr und hält ihn für einen untadeligen
Ehrenmann.“

„Groht iſt ein kluger und tüchtiger Kerl,
er kennt den Hauptmann doch ſeit Jahren.
Aber natürlich iſt es unſere Pflicht, trotzdem
allen Spuren, die auf Warburg weiſen, nach
zugehen. Jch gäbe etwas darum, wenn ich
wüßte, was es mit dem verdammten Ge
dichtbuch für eine Bewandtnis hat.“

Die Dämmerung kam, Hans Werner
lehnte in ſeinem bequemen Stuhl und döſte
vor ſich hin. Seit Stunden umkreiſten ſeine
Gedanken das Problem des Mordes an
Elfriede Hildebrandt. Noch nie hatte ein
Kriminalfall ihn perſönlich ſo ſtark berührt.
Und ausgerechnet hier ſollten ſeine Fähig
keiten verſagen?

Mechaniſch ſpielte er, wie dies ſeine An
gewohnheit war, mit einem kleinen Gummi
bändchen. Jn allen Taſchen trug er ſolche
Gummibänder, gewiſſenhaft hob er ſie von

jedem Päckchen auf.

Verſäumen Sie nicht, dieſe feſſelnden Tatſachenberichte

beſchloß, an den Fluß zu gehen. Es ließ ſich
im Fährhaus ſo ſchön ſitzen und trinken.

Jch ſchleuderte die Straße vor und dachte
noch über das nach, was ich geſchrieben hatte,
ich konnte es ſo raſch nicht vergeſſen; da kam
mir Sylvia entgegen.

„Jch hatte„Biſt du böſe?“ fragte ich.
ſo viel zu tun.“

„Nein“, ſagte ſie und lachte, „das kann
ich nicht. Aber es iſt inzwiſchen Mai ge
worden, und wir wollten viel draußen ſein.
Oder nun nicht mehr 2

Sie ſah mich an, fragend und ein wenig
ungewiß, und dann ſchüttelte ſie ihren
Schopf blonder Locken zurecht.

„Ja, ich will an den Fluß“, ſagte ich,
„kommſt du mit?“

„So einfach davonlaufen? Mit dir?“
n ſie und ſah nach der Uhr am Kirch
urm.

Aber dann ging ſie neben mir her. Es
war ein milder Abend, die Sonne verſank,
und die Ebene lag grün und mit einem
Hauch überzvgen vor uns.

„Hörſt du die Nachtigall?“ fragte ſie ein
mal und blieb ſtehen.

Wir ſtanden, ſie ſah zur Erde nieder.
„Vergißmeinnicht“, ſagte ſie, „wie ſchön!“

Jch bückte mich, pflückte ihr eins, und
ſteckte es ihr an.

„Ob es nicht beſſer iſt, du trägſt es?“
Sie ſah mich an, aber daun lachte ſie. Es
ſollte wohl nichts bedeuten, und ich ſagte:
„Komm, wir wollen weiter.“

Wir ſaßen im Fährhaus und ſahen den
Mond hochkommen. Das Schilf ſtand gegen
ſeine Scheibe.

Als wir Ha inaingen, fragte mich Sylvia
nach einem Buch. „Ich möchte es gern leſen.
Aber es iſt nicht mehr zu haben.

„Es ſteht bei mir zu Hauſe“, ſagte ich
„ich will es dir morgen ſchicken.“

Es wurde Sommer und wir waren viel
zuſammen. Jch holte Sylvia am Abend ab,

2

„Wenn du mit deiner blöden Spielerei der Entſcheidung nicht aus dem Wege.
will ich dir Fiat justitia, pereat mundus ſagt ihr jamal eine Minute aufhörſt,

einiges über den Fall Hildebrandt ſagen“,
ſchreckte ihn plötzlich die Stimme ſeines
Vaters aus ſeinen Gedanken.

Der alte Werner ſaß behaglich in der
Ecke des Sofas. Die lange Pfeife ſchmeckte
dem noch immer rüſtigen und beweglichen
Mann offenſichtlich ausgezeichnet.

„Du haſt mir die Sache ja nur bruch-
ſtückweiſe erzählt, aber einiges kann ich mir
doch zuſammenreimen. Schließlich habe ich
ja nicht ganz umſonſt fünfunddreißig Jahre
lang im Schwurgerichtsſaal und in der
Strafkammer geſeſſen und Protokolle ge-
ſchmiert. Ein bißchen Menſchenkenntnis
kann man da, auch ohne ſtudiert zu haben,
ſammeln. Wenn du immer wieder Blondtke
mit dem Fall in Zuſammenhang bringſt,
verrennſt du dich ſo, daß du zuletzt über-
haupt keinen Ausweg mehr findeſt. Seit
einem Menſchenalter kenne ich dieſen
Mann; er war für mich immer die ver
körperte Gerechtigkett und Rechtlichkeit.
Nicht mit Unrecht ſagte man: „Wen Blondtke
verurteilt, der iſt wirklich ſchuldig.“ Nie
habe ich in all den hunderten von Sitzungen,
in denen er den Vorſitz hatte, auch nur
einmal das Gefühl gehabt, daß er dem
Angeklagten, und ſei es dem übelſten
Halunken, nicht auch menſchlich hätte Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen. Jch glaube,
er kann überhaupt nur objektiv denken. Als
damals der unglückſelige Landrichter Buſch
die Wechſelfälſchungen begangen hatte und
vor die Strafkammer kommen ſollte, erklär
ten ſich alle Richter des Gerichts für
befangen. Nur Blondtke ſchrieb, und ich
bin überzeugt, aus reinem Gewiſſen, er ſei
nicht befangen. Er hatte Buſch genau ſo
gut gekannt wie die anderen, aber er ging

wohl dazu. Vereinfache dir die Sache und
ſprich mit Blondtke ganz offen, oder laß
König das tun, es geht doch euch allen um
die Gerechtigkeit.“

Werner war dem Vater aufrichtig dank
bar; er wußte, daß der alte Herr eine große
Menſchenkenntnis beſaß, ſo weihte er ihn
kurz entſchloſſen vollſtändig in die Zuſam
menhänge ein.

„Jch finde, daß ihr die Perſönlichkeit
Warburgs in den Mittelpunkt eurer Be
trachtungen ſtellen müßt; es deutet doch
manches auf eine Täterſchaft des Haupt
manns hin. Wovon lebt er eigentlich, doch
nicht von ſeiner Penſion allein

„Er iſt Reiſender für chemiſche Artikel.“
„Auch das muß zu Bedenken Ankcy

geben. Haſt du dir einmal überlegt, wie
klein eigentlich zwangsläufig der Perſonen
kreis überhaupt iſt, der für die Täterſchaft
in Frage kommen kann? Bei uns in
Deutſchland ſind die Möglichkeiten, Gifte zu
erlangen, außerordentlich erſchwert. Viel-
leicht könnt ihr bei den Apotheken ent
ſprechende Ermittlungen anſtellen. Und
wenn Herr von Warburg mit Chemikalien
handelt, ſollte es ihm da nicht leicht ſein,
ſich etwas Derartiges zu beſchaffen? Jhr
dürft euch bei einer ſolchen Sache nicht von
Gefühlsregungen allein leiten laſſen! Es iſt
eure Pflicht, alle Fragen, die Warburg
berühren, ſo genau zu prüfen, daß ihr ſie
entweder bejahend oder verneinend klar
beantworten könnt. Scheidet die Perſönlich-
keit Warburgs mit Sicherheit für die
Täterſchaft aus, ſo erleichtert euch dies das
Verfahren gegen einen anderen.“

„Alter Mann, du haſt mal wieder recht
wie ſo oft“, ſagte Hans herzlich, „aber nun

ehe
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und wir wanderten im Moor umher, wir
badeten im Fluß, und manchmal liehen wir
uns ein Boot und glitten über das ſtille,
dunkle Waſſer hin.

„Es iſt ſehr ſchön hier“, ſagte ich einmal,
„aber ich muß wieder in die Stadt.“

Sie hockte vorn im Bvot. Sie ſagte
nichts. Sie ſah mich nur an. Und ihre
Augen ſchimmerten groß durch die Dunkel

eit.
Ende Auguſt wollte ich wegfahren. „Wie

nun alles werden wird“, ſagte am letzten
Abend Sylvia und war ſehr ſtill.

„Jch komme wieder“, meinte ich. „Aber
es wird für mich und meine Arbeit gut
ſein. „Ja, vielleicht ſagte ſie.

Meine Koffer waren ſchon gepackt, und
am anderen Morgen kam ein Junge und
brachte mir das Buch, das ich Sylvia einmal
d hatte. Jch ſteckte es in meinen

egenmantel. Es war Zeit loszugehen.
Jch lebte in der Stadt und dachte oft an

das Dorf und an Sylvia und an alles dort.
Jch hatte ein paar Bekannte, und wir waren
manchmal bei einer Frau zu Gaſt, die eine
Da Wohnung hatte und Bilder und

ücher. Wir ſaßen bis tief in die Nächte
hinein und ſprachen miteinander.

Es war noch ſommerlich warm und eine
Reihe trockener Tage.

Die Frau war ſchön, ſie hatte ſchwarzes
Haar und braune Haut. Einmal ſagte ſie
„Wir wollen ein Feſt feiern, hier bei mir.“

Es war an einem Sonnabendabend, wir
hatten Wein und ein Grammophon. Jch
tanzte oft mit ihr. „Jch habe nie geſehen,
daß Sie braune Augen haben“, ſagte ſie, als
es ſchon ſpät war. „So ſchöne, braune
Augen“, fügte ſie leiſer hinzu und ſah
mich an.

Sie zog mich in eine Ecke, wir ſaßen da
und ſprachen miteinander, ſie faßte nach
meiner Hand und hielt ſie. „Kommen Sie
mich morgen beſuchen?“ fragte ſie. „Allein?“

Jch hatte ſchon ein wenig getrunken, ich
ſah ſie an, ſah ihr ſchwarzes Haar, ihre
braune Haut und ich nickte. „Vielleicht
ſagte ich. Sie neigte ſich zu mir herüber,
aber da kam einer meiner Bekannten und
bat ſie zum Tanz.

Als ich nach Hauſe ging, begann es zu
regnen, und ich dachte: „Du hätteſt deinen
Regenmantel mitnehmen ſollen.“
Ich lag lange wach. Ich konnte die Frau
nicht vergeſſen, ihre Augen, ihr Haar, alles.

Am anderen Tag ſtand ich ſpät auf, und
als ich aus dem Fenſter ſah, regnete es
noch immer. Jch aß wenig, nahm eine
Zeitung, legte ſie dann wieder weg. Jch
ging hin und her, und ſchließlich nahm ich
meinen Regenmantel und wollte gehen. Es
war kurz vor vier, ich würde gerade zur
rechten Zeit kommen.

Als ich meinen Mantel anzog, ſpürte ich
etwas Hartes, und als ich es herauszog,
war es das Buch, daß ich Sylvia geliehen
hatte. Jch ſetzte mich und ſchlug es auf. Jch
blätterte darin und wollte es ſchon beiſeite-
legen, da fand ich ein Vergißmeinnicht ge
preßt, ein wenig blaß, aber noch blau.

Ich ſaß in meinem Regenmantel da und
ſah immerzu das Vergißmeinnicht an.

Als es fünf Uhr ſchlug, holte ich mir
Papier und Feder und ſchrieb einen Brief.
„Jch konnte nicht kommen“, ſchrieb ich, „ich
kann überhaupt nicht mehr kommen, denn
ich fahre morgen zurück in das Dorf. Jch
mag in der Stadt nicht mehr ſein.“

Am anderen Morgen fuhr ich.

Schulte Hagelſchur iſt empört
Eine Anekdote, erzählt von Wilhelm Bernekohl

Dies hat ſich in den Freiheitskriegen zu
getragen, als dte Preußen unter Marſchall
Blücher dem Franzoſenkaiſer hart auf den
Ferſen waren. „Kinder“, ſagte der alte
Haudegen nach Leipzig, wo ſie es dem Na
poleon ordentlich gegeben hatten, „Kinder,
immer vorwärts, daß er nicht aus den
Stiefeln kommt. Jetzt wollen wir ihm mal
ordentlich das Fell verſohlen.“

Das ließ ſich der junge Leutnant Lichten
berg, ein mutiger Draufgänger, nicht zwei
mal ſagen, ſondern jagte mit ſeinen Hu-
ſaren die franzöſiſche Nachhut, daß die
Funken ſtoben. Wie der Teufel die arme
Seele aufſcheucht, wenn ſie ſich im Frieden
Gottes wähnut, ſo ſtöberte der Lichtenberg
mit ſeinen zehn Kerls die Nachzügler auf,
wo ſie ſich in einem Verſteck eine Weile
Ruhe gönnen wollten.

Nun waren ſie ſchon bis ins Weſtfäliſche
vorgedrungen und der Marſchall Vorwärts
gab ihnen in Münſter neue Ordre: „Jetzt
kömmt Jhr bald an den Rhein, Kinder, daß
mir keiner von Euch Braven ſchlapp macht.
Lichtenberg, Er ſtößt noch heute mit ſeinem
Fähnlein zum Süden vor und verjagt das
welſche Gelichter, wo er es findet. An der
Lippe kann er ſich und ſeinen Leuten einen
Ruhetag gönnen.“

Schon trabten die Pferde auf der Land
ſtraße nach Hiltrup. Vom Feind war nicht
die Spur zu entdecken. Am Abend bezogen
die Reiter bei Schulte Hagelſchur, einem
der größten Bauern im Kirchſpiel Hullern
an der Lippe, Quartiex.

„Nun ſetzt Euch mal gleich an den Tiſch.
Mein Gott, man kann Euch ja das Vater
unſer durch die Backen blaſen, Lina“, und
damit tat er ſeiner Frau Beſcheid, „ſchaff
mal was vors Meſſer vor die braven Kerls.
Jm Wiemel hängen genug Mettwürſte.“
Das war des Schulten Begrüßung.

Sie ſaßen bald am großen Tiſch, der
Bauer vorm Kopf im Lehnſtuhl, zur Rechten
die Bäuerin und zur Linken Lichtenberg.
Daran ſchloſſen ſich zu beiden Seiten die
wackeren Huſaren, denen jetzt in angeſtreng
ter Arbeit der Saft um den Mund troff.

„Kerls, überfreßt Euch nicht!“ warnte
lachend der Leutnant. Dann legte er halb
nach der Gewohnheit des Krieges, halb aus
Mißtrauen die Piſtole neben ſeinen Teller.
Es war ſchon vorgekommen, daß Franzoſen
knechte brave Soldaten in einen Hinterhalt
gelockt hatten und die Mahlzeit mit blauen
Bohnen geſpickt wurde, weshalb der Offi
zier ſich an die Bereitſchaft gewöhnte.

Schulte Hagelſchur ſah das kleine böſe
Ding mit einem verneinigen Blick. Miß
traute ihm der Leutnant in ſeinem Hauſe,

Barbeſuch
Beau ging in die Bar.
Er hockte auf.
„Nett iſt es hier, Fräulein!“, ſagte er.
Die wunderſchöne Bardame nickte:
„Jch weiß, daß es hier nett iſt, ich weiß,

daß ich ſchön bin, blaue Augen, flachsblondes
Haar und einen bezaubernden Mund habe

ich weiß, daß Sie ſich ſehr einſam fühlen
und Jhren Augen kaum zu glauben trauten,
als Sie mich ſahen ich weiß, daß ich zu
ſchade fürs Geſchäft und für das Theater,
für die Oper, für den Film beſtimmt bin,
wohin Sie mich durch Jhre vortrefflichen
Beziehungen bringen könnten aber ich
weiß nicht, wo heute getanzt wird, wo man
noch mit mir hingehen könnte, ob ich morgen
Zeit habe und wie meine Telephonnummer
und Adreſſe iſt. Denn der Mixer iſt der
Bruder von meinem Verlobten, mein Ver
lobter iſt Boxer und kann jeden Augenblick
hier eintreten. Was darf es ſein, mein
Herr?“

Bean ſeufzte:
„Eine Taſſe Kaffee bitte!“ r.

hör mal zu: Wenn wir uns den Hauptmann
vornehmen mit dieſem immerhin reichlich
dürftigen Ermittlungsergebnis, dürfte er
dann nicht vorzeitig gewarnt ſein?“

„Oder er wird den Kopf verlieren und
Dummheiten machen. An deiner Stelle
würde ich auch Ermittlungen in der Klinik
anſtellen, in der Elfriede Hildebrandt war.
Weswegen ging ſie bei Nacht und Nebel
weg das könnte immerhin aufſchlußreich
ſein.“

„Jch kann nicht umhin, feſtzuſtellen, daß
ich mich bisher wie ein Jdiot benommen
habe“, ſagte Hans Werner ärgerlich.

„Weshalb ſie dich zum Oberregierungs
rat in Berlin gemacht haben, iſt mir aller
dings an Hand deiner bisher gezeigten
Künſte noch nicht ganz klar geworden“, ſagte
trocken der alte Juſtizamtmann.

„Jch will zu meiner Entſchuldigung nur
eines anführen: die Sache iſt mir perſönlich
ſo nahegegangen, daß ich meine kühle Denk
fähigkeit etwas verloren habe. Aber jetzt,
lter Mann, jetzt geht's erſt richtig los. Jch
will mir doch nicht ſagen laſſen, daß du das
viele Geld für mein Studium umſonſt aus
gegeben haſt.

Gleich morgen gondele ich los. Und jetzt
gehe ich zum alten Hildebrandt und ſehe, ob
ich bei ihm ein Bild von ſeiner Tochter
auftreiben kann. Das könnte mir bei
meinen Nachforſchungen gute Dienſte tun.
Und vielleicht hat der tüchtige Gaebler
damit, daß er die Straßenbahnkarten auf
hob, ein gutes Werk getan.“

Wenige Minuten ſpäter knallte Hans
Werner die Wohnungstür zu, und der Alte
hörte mit Schmunzeln, daß er auf der
Treppe laut und deutlich pfiff: „Auf in den
Kampf, Torero“,

das ſchon ſeit Vater und Großvater „fritziſch
und preußiſch“ geſinnt war?

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte er
nach einer Weile, währenddeſſen ſein Geſicht
ſich verdüſtert hatte. Mit einer Handbewe-
gung deutete er auf die Piſtole.

„Oyh“, ſagte leichthin der Leutnant, „das hat
gar nichts zu bedeuten. Die Piſtole iſt unſer
Handwerkszeug und davon können wir Sol
daten uns nur ſchwer trennen.“

Sprachs und ſpießte ein rieſiges Ende
Mettwurſt auf die Gabel.

„Jk heff keen Appti mehr“, ſtieß der
Bauer durch die Zähne und ſchob den Teller
vor, wobei ſein Blick die Piſtole ſtreifte.

Während der ganzen Mahlzeit war er ſo
einſilbig, daß die Bäuerin ihn forſchend an
ſah. Aber auf ihre Frage: „Wat heß denn,
Vader?“ erhielt ſie keine Antwort.

Die Huſaren hatten dem leckeren Mahl
tapfer zugeſprochen und lärmten jetzt in der
großen Deele. Auf dem Boden war ihnen
von den Mägden eine warme Spreu be
reitet worden. Sie ſchliefen in der Nacht
ſ dem ſicheren Dach von Schulte Hagel-

hur.
Beim Frühſtück gab es Stuten und

Pumpernickel, Butter und Eier, Schinken
und Wurſt, ſoviel wie ſie mochten. Der
Bauer ſaß ſchweigſam in ſeinem großen
Stuhl und ſah bisweilen böſe auf die
Piſtole, die Lichtenberg wieder neben ſeinen
Teller gelegt hatte. Beſorgt forſchte die
Bäuerin in dem Geſicht ihres Mannes.
Sie fragte ihn auch ſpäter kurz und noch ein
mal nachher beim Füttern der Kühe, als der
Bauer ſich auf der Kohſiete der Deele zu
ſchaffen machte. Der Schulte ſchwieg be
harrlich.

Mittags gab es ſaftige Schweinerippchen
aus dem großen Pökelfaß im Keller, wo die
vierhundertpfündigen Borſtentiere einge
ſalzen waren. „Hier iſt gut leben, Bauer“,
lobte Lichtenberg, als die dampfenden
Schüſſeln aufgetragen wurden. Zugleich
legte er wieder die Piſtole auf den Tiſch.
Während die Bäuerin die Soldaten auf
forderte, nur kräftig zuzulangen, erhob ſich
Schulte Hagelſchur und ſchlurfte mit ſchwer
fälligen Schritten hinaus. Nach einer Weile

die Mahlzeit war bereits im vollenGange kam er mit einer ſchweren Miſt
gabel zurück. Ehe Lichtenberg, der gerade
an einem fetten Rippchen nagte, aufblicken
konnte, ſauſte das ſchwere Gerät krachend
auf den Tiſch, ſo daß die Teller hochſprangen
und irdene Schüſſeln zerbrachen. Der fette
Saft rann in kleinen Bächen vom blank
geſcheuerten Tiſch.

„„Was hat das zu bebdeuten, Mann“,
ſchrie Lichtenberg aufſpringend und ergriff
die Piſtole. Die Huſaren waren ſeinem
Beiſpiel gefolgt und drangen drohend gegen
die Bauern vor. Schrecklich zitterte die
Bäuerin.

„Oh“, ſagte Schulte Hagelſchur und ließ
ſich ſeelenruhig am Tiſch nieder, als ob
nichts geſchehen wäre, „das hat gar nichts
zu bedeuten. Die Meſtgreepe iſt unſer
Handwerkszeug und davon können wir
Bauern uns nur ſchwer trennen.“

Dabei ſah er den Leutnant mit einem
Blick an, in dem kein Falſch und Argwohn,
aber viel Selbſtbewußtſein und Stolz war.
Lichtenberg hielt dieſem Blick nicht ſtand.
Er mußte ein wenig den Kopf ſenken, denn
eine Welle Scham war in ſein Geſicht ge
ſchoſſen. Dann ſteckte er die Piſtole ein und
reichte dem Bauern die Rechte.

„Verzeiht“, ſagte er, „Jhr habt unſer
Mißtrauen nicht verdient.“

Bedächtig erhob ſich Schulte Hagelſchur
und ſchlug in die dargebotene Rechte ein, wo
bei er mit leiſer Stimme ſagte: „Wir
Bauern haben auch unſere Ehre, Herr
Leutnant.“

Tags darauf ſchieden Lichtenberg und
Schulte Hagelſchur als Freunde. Als der

VII.
Ueberraſcht las Polizeidirektor Dr. Barth

die ihm von dem dienſttuenden Wachtmeiſter
vorgelegte Karte.

Was mochte der Kollege aus Berlin von
ihm wollen? Sehr freundlich empfing er
Hans Werner, deſſen Name in den Fach
kreiſen ſchon einen guten Klang hatte.

„Herr Polizeidirektor, ich halte es für
meine Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß ich in
amtlicher Eigenſchaft komme. Jch befinde
mich zwar im Erholungsurlaub, betätige
mich aber trotzdem mit Genehmigung meiner
Behörde. Wenn ich Jhre Liebenswürdigkeit
in Anſpruch nehmen möchte, ſo geſchieht dies,
weil es ſich um einen Mordfall handelt,
deſſen Spuren hierher weiſen. Jch bin eng
befreundet mit dem Unterſuchungsrichter
Dr. König in Bernberg, meiner Heimatſtadt,
der die Morodſache Hildebrandt vearbeitet
und mich um meine Unterſtützung gebeten
hat. Da die Ermordete noch dazu eine Be
kannte von mir war, bin ich an dem Fall
doppelt ſtark intereſſiert. Der Unterſuchungs
richter würde mir notfalls jede erdenkliche
Vollmacht geben.“

„Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, Herr
Kollege daß wir Jhnen jede gewünſchte
Unterſtützung angedeihen laſſen. Uebrigens
habe ich die Veröffentlichungen über den
Fall Hildebrandt verfolgt. Wirklich eine
etwas myſteriöſe Angelegenheit.

Der Polizeidirektor drückte auf einen
Knopf der umfangreichen Taſtatur auf
ſeinem Schreibtiſch.

„Jch werde Jhnen den Kommiſſar Dr.
Brocks zur Verfügung ſtellen. Er iſt der
Leiter unſeres Morödezernats. Da er zur
Zeit keinen wichtigeren Fall vorliegen hat,
wird er ſich freuen, Jhnen bei Jhren Er
hebungen hier behilflich ſein zu können. Sie

Bauer ihnen das Hoftor bffnete, gab er dem
Leutnant eine eſtellung an Marſchall
Blücher mit: „He ſall den Napolium dütt
moal ordentlich bi dat Schlaffittken nehmen
und was vor Kamiſol geben, dat us de Kerl
nich wier nao Dütſchland kümmt.“

Und das hat Blücher beſorgt. Leutnant
Lichtenberg und ſeine Kerls halfen ihm da
bei. Und auch Schulte Hagelſchur tat das
Rechte an ſeinem Platz.

Werbung
Ottokar hat ſieben Töchter.
Eines Tages kam Planſch.
„Mein Name iſt Planſch.“
„Sehr erfreut, Herr Planſch.“

möchte gern eine Jhrer Töchter

„Was ſind Sie?“
„Weinhändler.“
Hoffentlich ein guter Weinhändler.“

„Warum?“
Der Siebentöchtervater ſeufzte:
„Dann bevorzugen Sie ältere Jahr-

gänge!“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Weiter Umhang, 4. Herbſt
blume, 7. italieniſche Landſchaft, 9. Bad in Belgien,
11. Abkürzung für ein großes Staatsweſen, 12. Hirten
gott, 14. Stoffeinfaſſung, 16. Menſch im jugendlichen
Alter, 17. Kurort in Oberbayern, 18. wilde Kriegsſchar,
zuſammengewürfelte Geſellſchaft, 19. griechiſche Halbinſel,
21. weibliche Geſtalt der griechiſchen Sage, 24. Papier
maß, 26. Name eines Sees in Rußland, 27. Nebenfluß
der Donau, 28. Tierkadaver, 30. Windrichtung, 31. Land
zunge, 32. Deutſchlands Strom, 33. Kurort am Tegernſee.

Senkrecht: 1. Geldbehälter, 2. Schlaferſcheinung,
3. Laufvogel, 4. türkiſcher Titel, 5. aſiatiſches Huftier,
6. Einteilung beim Boxkampf, 8. Baumteil, 10. einer der
ſieben Hügel Roms, 13. Männername, 15. Nebenfluß der
Theiß, 16. oſtaſiatiſche Halbinſel, 19. Völkerraſſe, 20. Huhn,
22. Farbware, pflanzlicher Rohſtoff, 23. Balkon, 25. Trink
ſtube, 28. Vorfahre, 29. franzöſiſcher Romanſchriftſteller

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Walm, 4. Etui, 7. Eagle, 8. Senn,

10. Bete, 12. Tran, 13. Eros, 14. Rain, 17. Fete,
20. Huka, 21. Ried, 22. Oskar, 23. None, 24. Main.
Senkrecht: I. Wuſt, 2. Lena, 3. Mann, 4. Elbe, 5. Teer,
6. Jnes, 9. Erlau, 11. Torte, 14. Rhin, 18. Jkon,
16. Naſe, 17. Fram, 18. Eira, 19. Eden.

gannu ſchen

För Jeden

S B. FXTRA
dürfen über unſeren ganzen Apparat jeder
zeit verfügen. Wenn wir auch mit Berlin
nicht konkürrieren können, ſo werden Sie
hoffentlich mit unſerer Unterſtützung zu
frieden ſein.“

Der Kommiſſar Dr. Brocks, den ihm der
Polizeidirektor dann vorſtellte, war ihm
ſofort ſympathiſch. Der ſchlanke, ſehnige
Mann mit dem energiſchen SDrofil, der etwa
Ende Dreißig ſein mochte, war ein Menſch
nach ſeinem Geſchmack. Er hatte gleich nach
den erſten Fragen von Brocks das Gefühl,
daß dieſer die Sache richtig anpackte. Nach
der Verabſchiedung von dem Polizeidirektor
gingen die beiden Männer erſt einmal in
das Dienſtzimmer des Kommiſſars, um den
Schlachtplan auszuarbeiten.

Werner erzählte Brocks alle Einzelheiten
des Falles. Er hütete ſich aber davor, trotz
dem er jede Kleinigkeit erwähnte, irgend
eine Schlußfolgerung zu ziehen oder einen
Verdacht auszuſprechen, um Brocks nicht zu
beeinfluſſen. Dabei hatte er die ſtille Genug
tuung, daß Brocks, ſehr vorſichtig und be
dächtig, faſt dieſelben Gedankengänge äußerte
wie am Vortage ſein Vater.

„Wenn ich Sie recht verſtehe, Herr Ober
regierungsrat, ſoll meine Mitwirkung in
der Angelegenheit darin beſtehen, daß ich
Jhnen hier die Kleinarbeit abnehme. Warum
Sie den Straßenbahnſcheinen Gewicht bei
nrw iſt mir allerdings noch nicht ganz

ar.
Hans Werner zuckte die Achſeln.
„Offen geſtanden, viel verſpreche ich mir

von der Sache auch nicht. Aber dieſe Straßen
bahnkarten und der Zettel in Druckbuch-
ſtaben waren das einzige, was wir bei den
Habſeligkeiten der Toten fanden und was
einigermaßen auffallend war. Zettel und
Fahrſcheine ſteckten in demſelben Fach der

Handtaſche. Da ausgeſagt wurde, daß das
verhängnisvolle Päckchen mit den Pralinen
auch die Anſchrift in Druckbuchſtaben zeigte,
ſo könnte vielleicht ein loſer Zuſammenhang
gegeben ſein.“

Der Kommiſſar betrachtete ſich die Fahr
ſcheine eingehend.

„Eigentlich komiſch, wie oft hat man ſs
ein Ding in der Hand, und doch wird man
aus den vielen Zahlen und Zeichen nicht
ganz klug. Damit wir keinem Irrtum unter
liegen, dürfte es beſſer ſein, wir fahren mal
ins Direktionsbüro der ſtädtiſchen Straßen
bahn und laſſen uns dort Auskunft geben.“

Hans Werner, der leidenſchaftlich gern
und mit ſportlicher Begeiſterung Auto fuhr,
hatte ſeine Freude daran, mit welchem Ge
ſchick und welcher Sicherheit der Kommiſſar
den ſchweren Dienſtwagen durch das Gewühl
der Großſtadt führte.

Als ſie das Büro der Straßenbahn ver
ließen, hatte ſich für ſie doch immerhin ein
kleiner Lichtblick gezeigt. Alle vier Fahr
ſcheine waren am Wochentag „Freitag“ ge
locht worden. Am Freitag, dem 9. März, in
der Zeit zwiſchen 13 und 14 Uhr war der
eine Fahrſchein am Bahnhof entwertet
worden, das Fahrziel war die Kreuzung
Bismarckſtraße KaiſerFriedrich-Straße, der
andere Fahrſchein vom ſelben Tage zeigte
als Abfahrktzeit 19 bis 20 Uhr und als Ab
fahrſtelle dieſelbe Straßenkreuzung.
Ziel ergab ſich der Bahnhof. Die beiden
anderen Fahrſcheine waren am darauf
folgenden Freitag, dem 16. März, verwende
worden; ſie zeigten genau dieſelben Zeiten
und Ziele. In allen Fällen war die Liniel
benutzt worden.

Fortſetzung folgt

l
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50. Mai 1939

Eines der haupt-motorsportlichen Ereignisse für die Motorradfahrer war das Pfingstrennen auf dem Teterower Bergring, dem „Nürburg-Ring“ in Mechklenburg. Teilnehmer von
sechs Nationen waren am Start. Unser Bild (links) zeigt einen „Schnappschuß“ nach dem Start. Im Dayis-Pokalkampf schlug Deutschland. Schwedens Spitzenspieler 3:2. Henner
Henkel hatte einen harten Kampf gegen den schwedischen Meister Schröder zu bestehen Unser Bild (in der Mitte) zeigt ein Kampfmoment des „Einzels“ Henkel Schröder
(Henkel rechts am Netz). Zu Pfingsten wurde auf der Wasserkuppe in der Rhön der diesjährige Reichswettbewerb für Segelflugmodelle des NS.-Fliegerkorps durchgeführt. Leider
beeinflußte das stürmische Wetter die Veranstaltung, so daß manches der schönen, in mühseliger Arbeit entstandenen Flugmodelle „Bruch“ machte.

Segelfſuqmoclelſe in dert Rhön
Die junge Gilde der Flugmodellbauer

gab ſich an den Pfingſttagen auf der Waſſer
kuppe beim 10. Wettbewerb für Segelflug-
modelle ein Stelldichein. Mehr als 500
Baumuſter wurden in über 1700 Starts
vorgeführt und der Geſamteindruck war
der, daß der Segelflugmodellbau weitere
Fortſchritte gemacht hat. Die Goldene Pla
kette des Korpsführers Chriſtianſen
erhielt im Mannſchaftsbewerb die NSFK.
Gruppe Weſtfalen vor Oſtpreußen. Als
beſter Einzelteilnehmer wurde der Hitler-
junge Jrmen (Freiburg“Sa.) ausgezeichnet.

Um clen
Wehrmachts-Hanclbalpokol

Die erſte Runde des Handballturniers der
Wehrmacht um den Wanderpreis des Oberkom
mandos der Wehrmacht iſt abgeſchloſſen und hat
folgende Ergebniſſe gezeitigt: HSV Hochmeiſter
Marienburg HSV JR. 3 6 HSV Koblenz
gegen HSV JR. 53 15:6; LSV Königsberg HSV
Hanau 14:8; HSV Kav.-Rgt. 17 28V Flak
Lehrregiment 7:9; HSV. Cherusker Görlitz gegen
LSVP Pütnitz HSV. Hindenburg Ortelsburg
gegen MTV Wünsdorf 5:11; HSV Darmſtadt gegen
LSV Richthofen Anklam 14:6; HSV Hubertus
Kolberg HSV Gumbinnen 11:10.

Nunmehr ſpielen in der zweiten Runde am
4. Juni auf dem Platz des jeweils erſtgenannten
Vereins: HSV. JR. 73 2LSV Luftnachrichten
Königsberg (Pr.); LSV Flak Lehrregiment gegen
HSV Darmſtadt; MTV Wünsdorf HSV Huber-
tus Kolberg; HSV Cherusker Görliß HSV

Koblenz, e

Aufn.? MN8ZvBilderdienſt (Billhardt)
Sandartenführer Kunz, Leiter der Abteilung
Segelllug beim Korpsführer des NSFK., der
kürzlich einen Weltrekord im Zielsegelflug auf-

stellte, weilte beim Laucha- Wettbewerb

fößbolſhampf Polen- Belgien 3.3
Der am Pfingſtſonntag in Lodz vor 18 000

Zuſchauern ausgetragene Fußballänderkampf
zwiſchen Polen unb Belgien endete33 Unentſchieden. Zur Pauſe führten die
len nvch mit 2:1Toren. Der Halblinke
Wimowwki hatte zwei Treffer vorgelegt,
Luen die Belgier durch ihren Rechtsaußen
hatten nur einen Zähler entgegenzuſetzen

5 rJm zweiten Abſchnitt enteilten die Polenurh ihren Angriffsführer Woſtak ſogar
n doch zur Schluß holten die über-
gen ſenden Belgier durch Braine und

Lam ein gerechten Ausgleich heraus.

Startplatz vor dem Rhöndenkmal auf der Wasserkuppe

Deufschlancdl Schweden 3:2
In cler Vorschlubtuncle nun England unser Gegner

Auf den Rot-Weiß- Plätzen in Berlin
wurde an densPfingſttagen die Zwiſchen
runde um den Davispokal zwiſchen
Deutſchland und Schweden ausge
tragen. Die Schweden die 3:2 verloren

zeigten ſich überraſchend als ein ſehr
ſtarker Gegner.

Bereits am erſten Tage wäre bald eine
Senſation fällig geweſen; denn nachdem
Deutſchland durch einen 6:0, 6.22, 6:1-Siteg
Roderich Menzels über Hult man mit
1:0 in Führung gegangen war, hatte unſer
Spitzenſpieler Henner Henkel große Mühe,
Kalle Schröder mit 5:7, 3:6, 6:2, 8:6, 6:3 zu
beſiegen.

Eine wenig ſchöne Pfingſtüberraſchung
bereiteten dann Henkel- von Metara
im Doppel ihren Anhängern. Sie hatten
die Aufgabe, das 3:0 gegen Schweden Und
damit den enögültigen Sieg ſicherzuſtelken,
ſcheiterten aber an dem blonden Rohlſ-
ſon, der, von Schröder ausgezeichnet
unterſtützt, einen 6:2-, 1:6-, 6:3-, 6:3- Sieg
herausholte. Damit war aber zugleich die
Kampfkraft des Schweden Schröder ge
brochen und ſo mußte er ſich am Pfingſt
montag von Roderich Men zel 2:6, 6:3, 6:3,
6:3 ſicher ſchlagen laſſen. Heinrich Henkel
trat nach dieſem Kampf, der die 3:1- Führung
für Deutſchland brachte, nicht mehr gegen

Hultman an, ſo daß die Begegnung 822 r
S eutſchland endete

Deutſchlands Gegner in der Vorſchluß
runde iſt England. Das Treffen wird
vom 3. bis 5. Juni in Berlin durchgeführt.
Seit dem denkwürdigen 3:2-Steg im Januar
1932 in Berlin waren die Engländer im
Davispokalkampf nicht mehr unſere Gegner.

Vorschloßrunde in Berlin und Agram
Jn der dritten Runde des Davispokal

wettbewerbes behaupteten ſich bei den
Kämpfen über Pfingſten Belgien und
Jugoſlawien, ferner Deutſchland
und England. Bereits am kommenden
Wochenende wird die Vorſchlußrunde in der
Europazone entſchieden. Vom Sonnabend
bis Montag, dem 3. bis 5. Juni, ſind die
Engländer Gäſte der deutſchen Mannſchaft
auf den Anlagen von Rot-Weiß in Berlin.

Das zweite Treffen in Jugoſlawien und
Belgien findet gleichfalls vom 3. bis 5. Juni
in Agram ſtatt, wobei die Ausſichten der
Belgier ſehr gering ſind, da ſie auf die Mit
wirkung von Naygert verzichten müſſen, der
zu einer militäriſchen Uebung einberufen
iſt. Mit Lacroix, Geelhand und De Borman
ſteht die Mannſchaft Belgiens bereits feſt.

Die Schlußrunde der Europazone muß
unter den Siegern dann bis zum 30. Juli
ausgetragen werden.

Streckenſlöqe bei Schlechtwefter
Sehr gute leisfungen beim 8. Iaucha-Segelfſug- Wettbewerb

Von unserem in Laucha weilen den RWVB-Schriftleitungsmitglied

Der diesjährige Segelflug- Wettbewerb
der Gruppe 7 (Elbe-Sagale) des NSFK, der
achte Laucha-Wettbewerb, hat mit der Teil-
nahme von ſudeten deutſchen Segel-
fliegern aus Außig, Komotau, Karlsbad,
Reichenberg und anderen Orten ſein Ge
präge als erſter großdeutſcher Wettbewerb
im alten Segelfliegerlager Laucha-Dorn-
dorf über der Unſtrut erhalten.

Ganz im Gegenſatz zu den Anfängen der
Lauchager Segelfliegerei herrſchte auch bei
ſehr ſtarkem Nordwind am erſten
Pfingſtfeiertag reger Flugbetrieb. Jm
Schlepp ging eine Segelmaſchine nach der
anderen hoch und bald ſuchten hier und dort
zwiſchen grauen und faſt ſchwarzen Regen-
wolken die „Sperber“, „Adler“, „Buſſarde“,
die „Minimoa“ und „Baby“ Wolkenanſchluß.
An Thermik war kaum zu denken. Daß es
bei dieſem üblen Wetter und den ungünſti

W W
In Reih und Glied, die schlanken Flügel hochgereckt, s0 warten sie auf ihren Start

gen Windverhältniſſen zur Hangſegelet,
die den Zuſchauern etwas bietet, braucht
Laucha-Dorndorf bekanntlich Weſtwind
einige Streckenflüge gab, verdient Bewun-
derung. Petzold (Zwickau) auf der „Mini-
moa“ der Standarte 37 kam bis nach Wer-
dau und flog damit 75 Kilometer, Haſen-
knopf (Standarte 39) flog 65, Ehret
(Merſeburg, Standarte 36) 54 Kilometer,
Bülow von der Reichsſegelflugſchule
Laucha 541 Kilometer. Dieſe Strecken ſind
zwar „Kleinigkeiten“, angeſichts der ſonſt
von Segelfliegern gezeigten Leiſtungen, ſie
ſind trotzdem (hei den Wetterverhältniſſen)
ein vielverſprechender Auftakt für dieſen
Wettbewerb.

Das Ergebnis des erſten Tages ſind
70 Starts, 19,37 Flugſtunden und etwa 500
Kilometer Geſamtflugſtrecke. Von den Flü
gen gingen 16 über Land, 4 waren über

Unser Bild (rechts) zeigt den
Aufn.: Scherl

50 Kilometer, erfüllten alſo eine Bedingung
der ſilbernen „C“.

Das Ergebnis des zweiten Pfingſt
tages liegt noch nicht vor, da noch eine Reihe
Landemeldungen ausſtehen. Es wurden fa ſt
130 Starts gezählt, alſo faſt 5 je Ma
ſchine. Dieſe hohe Startzahl zeigt dieSchwierigkeiten der Wetterlage ebenſoſehr,
wie die Zähigkeit, mit der immer und immer
wieder Wolkenanſchluß oder thermiſche Auf
winde geſucht wurden. Eine ſportliche Lei
ſtung für Start- wie Flugmannſchaften.
Das Ergebnis iſt durchaus befriedigend.
Bisher wurden u. a. gemeldet: Ludwig
(Großrückerswalde) bei Kronach gelandet, 117
Kilometer; Biskup (Oſchatz, Luftwaffen
ſportverein), bei Neuhaus am Rennſteig, 110
Kilometer; Haſenknopf (Mittweida,
Standarte 39) bei Altenfeld, Nähe Groß-
Breitenbach, 92 Kilometer; Bülow
(Laucha) bei Saalfeld, 87 Kilometer
Ehret (Merſeburg) bei Ohrdruf, 84 Kilo-
meter, dazu weitere Flüge über 50 Kilo
meter.

Einen Ueberblick über den Stand des
Wettbewerbs zu geben hat im Augenblick
noch wenig Sinn, da ſich das „Rennen“ erſt
entwickelt. Entſcheidend ſind natürlich die
Wetterverhältniſſe. Die Ausſichten unſerer
Standarte 36 ſind recht gut. Sie iſt ver
treten durch vier Maſchinen, eine Minimoa,
einen Rhönadler und zwei Baby lla mit
den Fliegern Martini (Halle), Behnke
(Merſeburg, an Stelle von Kortum),
Ehret (Merſeburg), Ohme (Halle), Ohlerich
(Naumburg), Kühn (Halle), Kaiſer (Naum-
burg) und Göricke (Halle).

Goumannschoffen
im Tenniskompf

An den Pfingſttagen wurden im ganzen
Reich in Vierer-Gaugruppen die Meden-
ſpiele der Männer und Pvensgenſpiele der
Frauen, die Tennismeiſterſchaften der Gau-
mannſchaften mit den Vorrunden in An
griff genommen. Die vier Turnierſieger
beſtreiten die Zwiſchenrunde und Endrunde,
die am 16. und 17. September ausgetragen
wird. Bei den Frauen ſetzten ſich Branden-
burg, Sachſen, Südweſt und die Oſtmark
erfolgreich durch, bei den Männern Bran-
denbürg, Bayern, Mittelrhein und Nord-
mark. Unſer ſtärkſter Gau Brandenburg
hat alſo als einziger ſeine Vertretung in
beiden Wettbewerben eine Runde weiter
gebracht.

Wijesbaclener Reifturnier beendet
Vollblüter in der Olympia-Dreſſur vor
Die beiden Schlußtage des Wiesbadener

Reitturniers brachten zwei ſchwere Dreſſur-
prüfungen, von denen der Olympia-Vor
bereitungsdreſſur beſondere Bedeutung zu
kam. Zum dritten Male verſuchten ſich hier
unſere Olympiganwärter und die Prüfung
bewies, daß wir für 1940 bereits wieder mit
neuem Material verſorgt ſind. Drei Voll
blüter belegten die erſten Plätze. Der von
Lörke vorbereitete Strachut gewann unter
Rittm. Wilcke vor Jnca (Rittm. Sachen-
bacher) und Abſinth, der 1936 in Berlin die
Silberne Medaille für Deutſchland mit er
ringen half.

Gebjöcdler Fegelein gewonnen
Schöne Erfolge waren der FHauptreitſchule

München am dritten Tage des Wiesbadener Reit
turniers beſchieden. Jn dem tags zuvor wegex
Dunkelheit abgebrochenen Springen der Klaſſe M
ſiegte nach zweimaligem Stechen Nordrud unter
4fHauptſtuf. Waldemar Fegelein vor Notar und
Aar III. Baron IV und Aeolus, die faſt ſtets zu
den Auslandsexpeditionen der Heeres Reit- und
Fahrſchule gehören, landeten erſt auf dem vierten
und fünften Platz.

Anſchließend war auch der Kommandeur der
4Hauptreitſchule Standartenführer Hermann Fege
lein ſiegreich, der den Springderbyſieger Schorſch im
Ovel-Preis, einem Sa-Springen, fehlerlos in der
beſten Zeit über den ſchwierigen Kurs bugſierle.
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Mönchen 1860 föhrtvor BSConcdl ASVKöln
Der Kampf um die Deufsche Ver einsmeſsterschaft in cler

m Kampf der Meiſterklaſſe um
die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
in der Leichtathletik ſtanden ſich in
Stuttgart der Titelverteidiger T S V
1860 München, Stuttgarte rKickers und PSV Stuttgart gegen
über. Schon nach dem erſten Tage führten
die Münchener Löwen mit faſt 2500
Punkten vor den Stuttgarter Kickers, um
den Wettbewerb überlegen mit 30 409,84
Punkten zu gewinnen. Stuttgarter Kickers
erreichten 28 133,11 und PSV Stuttgart
25 586,51 Punkte.

Herausragende Ergebniſſe ſind die 1:55,2
Min. über 800 Meter von Deſſecker
(Kickers) und die 4:00,0 Min. über 1500
Meter von Dompert (Kickers), weiterhin
die Zeit von 15:18,0 Min., die Eberlein
(München) über 5000 Meter erreichte. Das
Kugelſtoßen wurde von Lampert (Mün-
chen) mit 15,66 Meter gewonnen, während
noch die 4 X 400-Meter-Staffel hervorzu
heben iſt, die München in 3:22,8 vor den
Kickers in 3:24,0 Min. als Sieger ſah.

Jn demſelben Wettbewerb ſtritten in
Köln der Berliner Sport-Club,der AST Köln, Heſſen PreußenKaſſel und der Deutſche SCDüſſel-
dorf um die Punkte. Die beſte Geſamt-
leiſtung erzielte der Berliner Sport
Club mit 30152,86 Punkten vor dem
ASV Köln mit 29828,28 Punkten, Heſſen
Preußen Kaſſel mit 27278,47 Punkten und
dem DSC Düſſeldorf mit 26 458,96 Punkten.
Gleichzeitig ſtritt in einer Sonderwer-
tung die Mannſchaft des CAFrancais
Paris mit den vier deutſchen Vereinen.

In dieſem Kampf kam erneut der ASV
Köln mit 65 Punkten zum Siege. Der CA
Francais Paris teilte den zweiten Platz
mit dem Berliner SC bei je 51 Punkten.
Kaſſel erzielte 32 und Düſſeldorf 24 Punkte.

Das ſchönſte Rennen des erſten Tages
war der 800-Meter-Lauf, den der Berliner
Herrmann nach taktiſch feinem Rennen
in der ausgezeichneten Zeit von 1:52,6 ge
wann. Meiſter Mehlhoſe hatte über
1500 Meter hart zu kämpfen, um den
Franzoſen Hanſenne und den außer
Wettbewerb teilnehmenden jungen Kölner
Poliziſten Cramer zu ſchlagen. Beide
Kurzſtrecken fielen an den Kölner Vogel
ſang, einen weiteren Doppelſieg hatte
Meiſter Weinkötz in den Sprüngen zu
verzeichnen, dabei im Hochſprung mit einer
Höhe von 1,95. Die Pariſer ſtellten über
110 Meter Hürden durch Kunz und im
5000-Meter-Lauf durch Rochard die Sie-
ger. Bemerkenswert iſt noch der Hammer-
wurf von Erwin Blask mit 55,58 Meter.

t

Die zur Meiſterklaſſe zählenden drei
Berliner Großvereine Deutſcher S C,
Polizei SV und SC Charlotten-burg ſchloſſen geſtern auf dem Hanns-
BraunSportplatz des Reichsſportfeldes
ihren Kampf um die Deutſche Vereins-
meiſterſchaft ab. Der Deutſche SEC brachte
es auf 28 744 Punkte gegen den Polizei SV
mit 28 687 Punkten und den SC Charlotten
burg mit 27 774 Punkte.

Regenwetter am erſten Tag und eine
unter Waſſer ſtehende Laufbahn haben ein
beſſeres Ergebnis zunichte gemacht. Die

leichtathletik hat begonnen
beſten Leiſtungen wurden in den techniſchen
Uebungen erzielt. Trippe (Poligzet)
ſiegte im Kugelſtoßen mit 15,98 Metern
über ſeinen Klubkameraden Woellke mit
15,90 Metern, und im Disküswerfen mit
47,25 Metern über Europameiſter Schrö
der mit 45,17 Metern. Den beſten Speer
werfer hatte in Abweſenheit von Stöck
der DSC, für den Böder mit 63,29 Me-
tern vor Büſſe mit 63,10 Metern erfolgreich
war. Schaumburg durchlief 1500 Meter
in 4:00,5 Minuten und 5000 Meter in 15:19
Minuten. Der DSC mußte auf den guten
Mittelſtreckler Jakob verzichten.
Leichum gewann den Weitſprung mit
6,96 Metern und Gehmert (beide DSC)
den Hochſprung mit 1,85 Metern.

Jn den Feiertagen haben nun einige
Vereine der Meiſterklaſſen die erſte Prü-
fung für die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft
abgelegt. Noch nicht beteiligt waren
St. Georg Hamburg, Hamburger
AC, 1. FCNürnherg und der Luft
waffen SVPV Berlin, die Mitte Juni
die letzte Gelegenheit haben, ſich zu be
währen.

Nachſtehend der vorläufige Stand:
1. TSV. München 1860 30409 Punkte,
2. Berliner SC 30 152 Punkte, 3. ASV Köln
29823 Punkte, 4. Deutſcher SE Berlin
28 744 Punkte, 5. Polizei SV Berlin 28 687

Kickers 28 133Punkte, 6.
Punkte,
Punkte,

Stuttgarter
7. SC Charlottenburg

8. Heſſen Preußen Kaſſel
Punkte, 9. Deutſcher SC Düſſeldorf
Punkte, 10. Polizei SV Stuttgart

27 774
27 278
26 458
25 586

Punkte.

Raclsportliches Alle le
Die Forſter Radrennen am Pfingſt-Sonntag

ielen dem Regen zum Opfer und wurden auf un
eſtimmte Zeit verlegt. Vorgeſehen waren das

Goldene Rad der Steher ſowie Auswahlrennen
der Nationalmannſchaft, zu denen neben der voll
ſtändigen Mannſchaft auch viele Fahrer aus dem
Reiche anweſend waren.

Sachſens beſte Amateure, ſowie einige Fahrer
aus dem Sudetenland und Protektorat, beteiligten
fich an der bei ſchlechtem Wetter ausgetragenen
Achterfahrt durch das Erzgebirge und Vogtland.
Auf den erſten Plätzen endeten durchweg Chem
nitzer Fahrer, und zwar gewann Siegel nach einer
Fahrzeit von 4:10,42 den Endſpurt vor Hackebeil,
Heller, Preiskeit und Bähler.

Teilnehmer an der Deutſchlandfahrt beſtritten
am Sonntag ein 220 Kilometer langes Straßen
rennen in Le Locle in der Weſtſchweiz. Zimmer
mann wurde in 5:51;46 Spurtſjeger vor Litſchi,
Nievergelt und Kern, die mit Ausnahme von Lit
ſchi zur Schweizer Nationalmannſchaft gehören.

Krewer Geſamtſieger in Wuppertal. Die Eröff
nungsradrennen in Wuppertal am Pfingſtmontag
endeten mit einer Ueberraſchung. Jm Großen
Preis konnte der nicht mehr junge Krewer den Ge
ſamtſteg erringen. Weltmeiſter Metze als Favorit

ewann den erſten Lauf, unterlag aber dann denKandigen Angriffen von Krewer und Hoffmann und

kam über den dritten Platz nicht hinaus.
Weltmeiſter Metze überlegen

Alles andere als ein MaienPreis war das am
Pfingſt Sonntag in Braunſchweig veranſtaltete
100KilometerDauerrennen, das mit etwas Glück
bei regneriſchem Wetter noch gerade trocken unter
Dach und Fach gebracht werden konnte. Welt
meiſter Metze hatte keine ernſtlichen Gegner. Das
Ergebnis: Großer Maijienpreis (96 Kilometer):
J. Metze 96 Kilometer, 2. Kraus 94,580, 3. Bludau
93,600, 4. Merkens 92,550, 5. Stach 92,8350,
6, Troitzſch 91,450.

Maogcleburger Rouclerregatfto
Unter dem ſchlechten Wetter am Pfingſtſonntag

de die 32. Ruderregatta in Magdeburg zu
Liden, ſo daß manche Mannſchaft ſogar zu einem

unfreiwilligen Bad kam. Die meiſten Rennen
dienten der Erprobung des Nachwuchſes. Größtes
Intereſſe beanſpruchte das neu eingeführte Ganz

onton- Rennen der Pionierbatgillone, das diearnſanft des Pionier-Lehrbataillons Roßlau in

10:47 Minuten mit nur einer Sekunde Vorſprung
vor dem Pionierbataillon 60 Deſſau Roßlau ge
wann. Jm Kampf der Achter war die Renn
gemeinſchaft Allianz Frankonia BerlinGrünau in
8:54,4 Minuten dem Kalbenſer RC in 6:13,2 Min.
doch überlegen.

Wahbefield

siegfe im Maserdfirennen
Schauplatz des Großen Preiſes für Kleinrenn

wagen um den Pokal der Prinzeſſin von Piemont
war Neapel. In dieſem Rennen wurden von allen
fünfzehn Teilnehmern Maſerati gefahren. Jn dem
60-Runden Kampf ſiegte der Engländer Wakefield
in neuer Rekordzeit von 2:24:50 Stunden mit
102,45 Std. Kilometer vor den Jtalienern Taruffi,
Torteſt. und Villoreſt, die klar geſchlagen wur
den. Villoreſt fuhr mit 108,8 Std. Kilometer neuen
Rundenrekord. Die Geſamtlänge des Rennens be
trug 240 Kilometer.

Bruchsoler Pfingstfhockeyturnier
Das 12. Bruchſaler PfingſtHockeyturnier brachte

ſchöne Begegnungen vor gutem Beſuch. Das
ſchönſte Treffen des Sonntags war der Kampf
wiſchen dem MTC M. Gladbach und der Mann
ſchaft des Gaſtgebers. M.-Gladbach gewann ſicher
ber den Tb. Bruchſal mit 2:0 Toren.

Weitere Ergebniſſe waren: Th. Bruchſal gegen
ATC Halle 4:1 (3:0); Univerſttät Berlin SC
orſthausſtraße Frankfurt (M.) 3:1 (1;:1); RSVPerſ TG Gelſenkirchen 0:0; TiB Berlin
egen DSC Düſſeldorf 3:1 (2:1); Univerſität Franknen TSG München 3:2; ATC Halle gegen
HC Wiesbaden 1:0; Univerſität Berlin TV 46

Mannheim 1:0; Eintracht Frankfurt Hüttenver
ein Dortmund 4:1; TiB TSG Ludwigshafen 2:1;
RSV Berlin SC Forſthausſtraße Frankfurt
Main) 1;1. Frauen: Tb. Bruüchſal BSG
Hüttenverein Dortmund 0;0; Tb, Bruchſal gegen
Eintracht Frankfurt 1:0.

Die Entfscheicdlong verschoben
Gauſigo-Aufsfiegsspiel Sportfreuncle Halle Preußen Borg ausgefalſen

Nein, da war wirklich nichts zu machen.
Wer am erſten Pfingſtfeiertag in der Gau
ſtadt ſeinen traditionellen Ausflug „ins
Grüne“ nach dem Sportfreundeplatz am
„Roſengarten“ angetreten hatte, um hier
dem wichtigen Gauliga-Aufſtiegsſpiel zwi
ſchen Sportfreunde Halle und
Preußen Burg beizuwohnen, erlebte
zunächſt, gewiſſermaßen als Willkommens-
gruß, einen heftigen Gewitterregen, der erſt
den Beginn des Spieles hinauszögerte, an
ſchließend aber dem Erfurter Schiedsrichter
Veranlaſſung gab, den Kampf wegen des in
zwiſchen ſpielunfähig gewordenen Bodens
abzublaſen, ſo daß ein neuer Spieltermin
(vermutlich der 18. Juni) erforderlich ge
worden iſt.

Somit blieb ſchließlich die Gauſtadt
Halle an den Feiertagen ohne Fußball.
Da ſich auch nur wenige Mannſchaften der
beiden oberſten Spielklaſſen auf Reiſen be
geben hatten, giht es nur über einen ver
hältnismäßig kleinen Rahmen zu berichten.

Wacker Halle hatte ſich als Ausflugsziel
die ſchöne Harzſtadt Thale erkoren und
mußte hier dem SV (04 etwas unerwartet
mit 2:1 den Sieg überlaſſen. Schwarz-
Gelb Weißenfels weilte in Thüringen und
ſiegte über VfB Pößneck überlegen mit 9:2.
Der 1. SV Jena unterlag dem FSV in
Frankfurt 2:83, nachdem er ſich durch eine
von Bernhard und Rötzſchke hergeſtellte
2:0- Führung zunächſt Reſpekt verſchafft
hatte. Später war aber der Gaſtgeber meiſt
tonangebend und wenn die Zeißſtädter trotz
dem nur knapp unterlagen, ſo war dieſes
Ergebnis lediglich ein Verdienſt des Tor

mannes Patzl, der einen großen Tag hatte
und den ſchußkräftigen Frankfurter Stür-
mern immer wieder den Weg zum Erfolg
verlegte.

Starke Beachtung hatte das nachzu
holende Tſchammer-Pokalſpiel in Gera ge
funden.

1. SV Gera Thüringen Weida 1:2 n. V.
Vor annähernd 5000 Zuſchauern ltiefer

ten ſich die beiden Oſterlandrivalen ein tech
niſch ſchönes Spiel, in dem die Geraer im
Torhüter Kokel und dem MittelſtürmerBagerhorn, die Weidaer in ihrer Läufer-
reihe die beſten Leute hatten. Die Platzbe
ſitzer gingen im Anſchluß an die torloſe erſte
Halbzeit durch ihren Rechtsaußen in Füh-
rung, die erſt wenige Minuten vor Schluß
vom Weidaer rechten Läufer Safar mit
einem überraſchenden Weitſchuß ausgeglichen
wurde. In der Verlängerung waren die
Weidaer etwas beſſer und in der zehnten
Minute fiel durch Semmer, der einen Eck
ball prächtig einſchoß, das verdiente
Siegestor.

Freundſchaftsſpiele im Gau Mitte: For
tung Magdeburg Wacker 04 Berlin 4:0,
Fortung Magdeburg Preußen Magde-
burg 1:4, FC Lauſcha MTV Ppomme
rensdorf Stettin 1:0, Viktoria Haldensleben
gegen Kricket-Viktorig Magdeburg 3:0, VfB
Sömmerda Hanau 93 2:2, Arnoldi 01
Gotha Hanau 93 1:4, Germanig Jlmenau
gegen 99 Offenbach 4:5, Vimaria Weimar
gegen 99 Offenbach 1:3, SC Oberlind gegen
JG Wolfen 1:4.

Die ſeine Sporlrundschau
Einen ganz überlegenen Sieg feierte der Eifel

ſteger Röſe (Düſſeldorf) im Kampf um den Bel
giſchen Grenzpreis in Chimay. Jm Sportwagen
rennen überrundete er mit ſeinem BMW ſämtliche
Gegner und wurde mit 123,89 Std. Kilometer
Sieger vor dem Franzoſen Bonnet.

Beim 19. Teterower Bergringrennen ſiegten die
Bahnfahrer ganz klar vor den Straßenrennfahrern,
deren Maſchinen auf dem naſſen Graskurs zu
ſchwer waren. Die 10000 Zuſchauer feierten den
Berliner NSKK.Sturmmann Flemming für ſeine
drei Siege bei den Ausweisfahrern. Einen
packenden Kampf gab es bei den Lizenzfahrern in
der Halbliterklaſſe zwiſchen Gunzenhauſer- Neid
lingen und Drews Hamburg. Gunzenhauſer
führte über die ganze Strecke, mit 10 Meter Ab
ſtand hielt ſich Drews hinter ihm und ging kurz
vor dem Ziel vorbei, um in Tagesbeſtzeit mit
90 Std. Kilometer zu ſiegen, Bertram-Berlin und
u erhauſer ſiegten in der kleinen und mittleren

aſſe.

Dr. Schöbel beſter Wurftaubenſchütze. Beim
internationalen Wurftaubenſchießen in Wien ge
langte am Sonntag als erſter Wettbewerb die
Meiſterſchaft von ien zum Austrag. Unter 44
Schützen gewann Dr. Schöbel (Leipzig) mit 96
Treffern von 100 möglichen.

Reichsſieger der Hochſchulen im Fußball und
Handball wurden die Univerſität Breslau bzw.
Berlin. Jm Fußballendſpiel wurde die Univerſität
Bonn mit 3:0 von den Breslauern beſiegt, während
die Univerſität Wien im Handballentſpiel gegen die
Berliner Studenten mit 8:10 unterlag. Reichs
ſieger im 5Kilometer-Geländelauf wurde Je
nautſchke (Uni. Köln) in 19;:92 Min. Unter den
Studentenmannſchaften ſicherte ſich die Univerſität
Leipzig in 19:59 vor Köln in 20:01 den Titel.

Noch in dieſem Jahr führt die Motorgruppe
Oſtſee auf Deutſchlands einziger GrasBergrenn

ſtrecke in Mecklenburg Jubiläumsrennen durch,
Am 20. Auguſt findet das 20. Teterower Berg
ringrennen ſtatt.

Beim Nordſeerennen Weſer-Themſe blieb die
Bremer Yacht „Weſtwind“ unter Führung von
Dr. Perlia als ſchnellſte Jacht ſiegreich und gewann
damit den Nordſee- Preis vor „Roland von
Bremen“ mit Führer Dr. Caſpari.

Die Military in Bad Harzburg gewann Haupt
mann Neckelmann (Art.-Reg. Rendsburg) auf
Marga vor Rittmeiſter von Plewe (Kav.Reg. Göt
tingen) auf Oberſt Kent. Der Sieg in der Viel
ſeitigkeitsprüfung gab den Ausſchlag zugunſten
Hauptmann Neckelmanns.

Berlin führt im Segler-Städtekampf auf dem
Baldeneyſee bei Eſſen nach den erſten beiden Wett
fahrten der 22 QuadratmeterRennjollen vor Han
nover und Eſſen. Jedesmal ſiegte „Müggel“
(Graetz-Berlin) vor „Seglerheim“ (Frau Müller
Hannover), „Feinsliebchen“ (BerghoffBerlin)
und „Aeolus (Kluge-Hannover).

An den Olympiſchen Winterſpielen 1940 in St.
Moritz werden ſich auch die Japaner nicht betei
ligen. Was die Sommerſpiele in Helſinki betrifft,
ſo iſt hier noch keine Entſcheidung gefallen. Eine
Teilnahme iſt jedoch wenig wahrſcheinlich.

Europameiſter Urbinati verlor überraſchend in
Modena. Er wurde von dem Olympiazweiten im
Fliegengewicht Gavino Matta, der auch als Be
rufsborer ſeinen Weg macht, nach Punkten ge
ſchlagen.

Kitauen wieder Basket-Europameiſter. Jn
Kowno würde die Basketball-Europameiſterſchaft
beendet. Unter den acht beteiligten Nationen be
hauptete ſich Litauen allein ungeſchlagen und
ſicherte ſich erneut den Meiſtertitel.

Foßbol! in Zahlen
Oſtpreußen: VfB Tilſit Union Riga 2:1; Pri

ßen Gumbinnen Union Riga 2:4. Tſchammerpo
ſpiele: BuEV Danzig Richthofen Reukuhren 30nd ennurs Biſchoſsburg Polizei Danzig 2:4; V

önigsberg VfB Tilſit 3:2.
Brandenburg: Schupatz Breslauer BC 5:2.
Schleſien: Hertha Breslau Wiener SC 1:3.
Sachſen: Zittauer BC. Warnsdorfer FKe 17

GutsMuths Dresden Slavig Prag 1:3; Sportfrde,
Dresden DFC Auſſig 1:2; TuR 99 Leipzig SpartaKarlsbhad 3:0; Polizei Chemnitz BC Hartha 1:07
FC Planitz VfB Leipzig 4:0; Polizei Chemnitz gegen
FC Planitz 4:6; BC Hartha VſB Leipzig 2:2.

Mitte: SVP 01 Gotha FC Hanau 93 1:4; V
Sömmerda FC Hanau 93 2:2; Fortung Magdebur,
gegen Wacker 04 Berlin 4:0; 1. FC Lauſcha Polige
Stettin 1:0; 1. SP Gera Thüringen Weida (Pokal
ſpiel) 1:2 n. Verl.

Nordmark: Holſtein Kiel HerthaBSC Berlin 3;0Boruſſia Kiel ASVP Blumenthal 3;10; Holſtein Kie
gegen Vf2. Osnabrück 5:2; Boruſſia Kiel Rheingold
Emmerich 3:5.

Niederſachſen: SC. Linden 07 Berliner S 92
1:7; Eintracht Braunſchweig Altona 93 3:1.
W Weſtfalen: Arminia Bielefeld FC Schweinfurt 09

Niederrhein: Turu Düſſeldorf FC Schweinfurt
2:1; Krupp Rheinhauſen Dunlop Hanau 1:2; Krupp
Eſſen Dunlop Hanau 0:5.

Mittelrhein: TuSſ Neuendorf FC Schalke 04 1:8Eintracht Kreuznach Fortuna Düſſeldorf 2:8; SchwarzeWeiß Bickendorf Egalite Luxemburg 3:1; EfB ich
gegen Egalite Luxemburg 5:0.

Südweſt: FSP Frankfurt 1. SP Jena 3:2; Ein
tracht Frankfurt Sparta Prag 4:0; FV Saarbrücken
gegen Stuttgarter Kickers 4:.2; Offenbacher Kickers gegen
KölnSülz 07 2:1; Opel Rüſſelsheim KölnSülz 07 4:13
FK Pirmaſens Reichsbahn RotWeiß Frankfurt 2:2.

Vaden:; Union Heidelberg Spielvg. Sandhofen 1:47
VfB Mühlburg Hamborn 07 3:2; VfR Mannheim
gegen Sparta Prag 6:3; Phönix Karlsruhe FC
Bern 4:1; FC Waldkirch SC Brandenburg 05 1:6.

Württemberg: Sportfreunde Stuttgart Ham
born 07 4:3; Stuttgarter SC. ASV Jnnsbruck in
F'hafen) 2:2.

Heſſen: VfB Großauheim Sporifrde. Frankfurt 12
SP 09 Somborn Weſtende Hamborn 0:9; Kreis Frei
gericht Weſtende Hamborn 1:5.

Bayern: Poſt München Poſt Wien 8:2; PoſtBerlin Hanſa München 1;0,
Oſtmark: Rapid Wien SK Preßburg 2:1; Auftriag

Wien Zidenice Brünn 0:2; Auſtria Wien SK Preß
burg 6:2.

Sudetenland: BSK Gablonz 1. FC Euben
Warnsdorfer FK I. FC Guben 5:2.

DeufscherFußbollmeister in Belgrad

Die deutſche Meiſterelf des SV Hannover 90
nahm mit gutem Erfolg an dem Jubiläumsturnier
des 20 Jahre beſtehenden SK Jugoſlavia Belgrad
teil. Nach einem ſehr ſchönen Kampf unterlagen
die Hannoveraner am Sonntag gegen den Gaſt
geber knapp mit 3:4 (0:0). Am Montag gelang
es ihnen jedoch, die Mannſchaft des Belgrader S
mit 3:2 (2:1) zu ſchlagen.

Deufsche Hanclbol[meisferschoff
Elektra Berlin. Boruſſia CTarlowig We MS9

Biſchofsburg Polizei Stettin 10:7; Waldhof Mann
heim TV Altenſtadt 12:3.

FrauenWiederhvlungsſptel
Fortung Leipzig Magdeburger Frauen SC
Länderſpiel: Holland Schweiz 3:8 (1:4).

Fubbol] in den Kreisen
Kreis Magdeburg: SC Niederndodeleben SC

Heyrothsberge 3:2; Sportfreunde Seehauſen Tus
Salzelmen 1:3; TuSV 61 Schönebeck FC Bode/Löder
burg 0:1; g Calbe Sppg Forſt 2:3; Germ, Wol
mirſtedt Berolina Berlin 3:3; Komet Magdeburg
gegen VfR Magdeburg 2:2; Komet Magdeburg Bero
lina Berlin 4:1.

Kreis Harz: Spgem. Blankenburg Torpedoſchuke
FlensburgMürwik 2:2.

Kreis Kyffhäuſer: VfB Sangerhauſen Vf2 Merſe
burg 1:3; BSC Sangerhauſen Sppg Erlangen 1:53
VfB Oberröblingen Spvpg Erlangen 6:5.
Kreis Oſterland: Eintracht Altenburg Haſag Leip

zig 4:2; 1. FC Greiz VfL Zwickau 223; Tgd Dob
ſchwitz SC Hermsdorf/ Kl. 4:1; VfB Ronneburg gegen
V 06 Saalfeld 1:4; 1. FC Greiz Tuv Leipzig 3:4.

Kreis Weimar: Vimarig Weimar BSC 99 Offen
bach 1:3.

Kreis Erfurt; SV Arnſtadt Wacker Halle 9:05
SVP 09 Jlmenau Sppg Helbra 5:0; SV 09 Jlmenau
gegen BSC 99 Offenbach 4:5; BC 07 Arnſtadt BSC
99 Offenbach 1:5.

Kreis Warthurg:; Spvyg Eiſenach Favorit Halle
0:5; Wacker Gotha MTV Wurzen 2:3; Sppog Eiſe
nach 1. SP Jena 2:7.

Kreis Henneberg: TuB Steinbach Hallenberg gegen
SVP 08 Steinach 0:5; Sppg Heinrichs/ Suhl Sppg
04 Breitungen 3:4; SVP Suhl MTV Wurzen 1:2.

Kreis Südthüringen: Sppg Hämmern Mengerkg.
e Nürnberg (Sonderm.) 5:1; Siemens Neuaus/Sch. FSV NRürnberg (Sonderm.) 1:2.

H

Um den Aufsfieg
zur Bezirksklaſſe

In den Kämpfen um den Aufſtieg zur Fußbal
Bezirksklaſſe begann am erſten Pfingſtfeiertag der
zweite Durchgang mit folgenden Paarungen:

Wacker Nordhauſen VfR Wansleben 9:2
TuR Weißenfels Preußen Greppin 2:0

In beiden Spielen behaupteten ſich alſo diePlaßbeſitzer, beſonders bemerkenswert iſt aber hier
bei die Tatſache, daß unſer Jahnkreismeiſter in
Nordhauſen beim Halbzeitſtand durch das erfolg
reiche Spiel ſeiner rechten Angriffsſeite mit 2:0 in
Führung lag. Nach der Pauſe waren jedoch die
techniſch beſſeren Leiſtungen der Wackeraner von Er
folg, ſo daß die Gäſte aus dem Jahnkreis noch mit
einer knappen Niederlage die Heimreiſe antreten
mußten.

In Weißenfels trat TuR mit beſter Mannſchafts
beſetzung an, hatte es aber trotzdem nicht keicht,
gegen die mit vollem Einſatz kämpfenden Greppiner
zu einem 2:0Sieg zu kommen. Hauptſächlich nach
der Pauſe zeigte ſich die Verteidigung des Kur
ſachſenKreismeiſters von ihrer beſten Seite, wäh
rend die Stürmer es nicht verſtanden, einige gute
Gelegenheiten zu Erfolgen auszuwerten.

Nach dem jetzigen Tabellenſtand dürfte ſich Tuß
Weißenfels den Wiederaufſtieg zur Bezirksklaſſe ge
ſichert haben, während die Frage nach der zweiten
aufſteigenden Mannſchaft vermutlich erſt in dem
letzten Aufſtiegsſpiel geklärt wird. Die beſſeren Aus
ſichten hat zur Zeit Wacker Nordhauſen, deſſen El
ebenfalls der Bezirksklaſſe ſchon einmal angehört
hat. Die Tabelle hat jetzt folgendes Ausſehent

Spiele gew. unent. verl. Tore Punktt

TuR Weißenfels 4 3 1 9:4 62
Wacker Nordhauſen 4 9 J 1 77VfR Wansleben 4 657Preußen Greppin 4 3 2 610

J

mit
b3000



2

S9
au

er
ol

irg
ro

uke

el 1939 S e.

Spielqusfclle im JIahnkreis
Regenweffer verhindert Durchführung vieler Spiele

Das am erſten Pfingſttag herrſchende Regenwet
er verhinderte auch im Kreis Jahn die Durchfüh
un einer Anzahl abgeſchloſſener Spiele. Davon
wurde auch das mit viel Intereſſe erwartete Spiel

ad Dürrenberg gegen e n den d
haft Frankfurt betroffen. Um jedoch die

Gäſte nicht ohne Spiel wieder abreiſen zu laſſen,
ellten ſich beide Mannſchaften zum Kampf, der

allerdings einige Male unterbrochen und nach etwa
ünfundvierzig Minuten ſogar beim Stande von 2:2

ganz aufgegeben werden mußte.

Die kurze Spieldauer aber ließ trotz der ſchlechten
Bodenverhältniſſe erkennen, daß die Männer
einen guten Fußball ſpielen. Die beſten Leute bei
der waren die Läufer, der Linksaußen und der
Mittelſtürmer. Der Linksaußen ſchoß beide Tore.
Die Tore für Bad Dürrenberg ſchoß Reich und der
Halbrechte.

Mannſchaften der I. Kreisklaſſe waren noch an
folgenden Spielen beteiligt:

BSV Sondershauſen Favorit Halle 4:3 (3:1),
Favorit BV Luckenwalde 2:3 (0:1),
SVg Eiſenach Favorit Halle 0:5 (0:2),
Preußen Merſeburg Staßfurt 09 2:2 (1:2),
Braunsdorf VfL Reinsdorf 0:0 (abgebrochen),
Bad Dürrenberg VfL Reinsdorf 4:4 (3:1).
Das Spiel Favorit BV Luckenwalde hätte

einen ſtärkeren Beſuch verdient gehabt, denn beider
ſeits wurden gute Leiſtungen geboten. In techni
ſchen Belangen waren die Gäſte dem Gaſtgeber über
jegen, ſie ſpielten einen techniſch recht guten Fuß
ball. Sie gewannen knapp 3:2, hätten aber bei den
zwingenden Erfolgsmöglichkeiten höher gewinnen
können, wenn ſie mehr geſchoſſen hätten. Bei Fa
porit war eine aufſteigende Form erkennbar. Dies
ſtellten die Favoriten auch in ihrem zweiten Spiel
in Eiſenach gegen Spielvereinigung klar heraus.
Sie gewannen dort mit 5:0 Toren.

Zwei gleichwertige Mannſchaften waren Preu
ßen r und Staßfurt 09. Das2:2 entſpricht dem Spielverlauf. Ueber das Spiel
Braunsdorf gegen VfL Reinsdorf bei
Zwickau iſt nicht viel zu berichten. Es mußte beim
Stande von 0:0 abgebrochen werden.

Bad Dürrenberg mußte ſein zweites Spiel
gegen VfL Reins dorf mit Erſatz für den Mit
kelſtürmer und Halbrechten austragen. Trotzdem
vermochten die Gaſtgeber in Dürrenberg mit 3:1
Toren in Führung zu gehen. Noch zehn Minuten
vor Schluß ſtand das Spiel 4:2, dann ließ Dürren
berg nach, die Gäſte aber ſetzten zum Endſpurt an,
der ſchließlich das 4:4 einbrachte.

Freundſchaftsſpiele der zweiten Kreis
klaſſe und unterer Mannſchaften Favorit Alters
klaſſe gegen VfL 96 0:6, 98 Altersklaſſe gegen BSG
Weiſe Sondermannſchaft 4:2. SVg Eisleben gab
95 Halle Reſerve mit 4:1 das Nachſehen. Eisleben

r der erſten Kreisklaſſe an. Das Sportfeſt in
othenburg verregnete vollſtändig. Lediglich Bad

Dürrenberg 3 ſpielte gegen Rothenburg 2 1.1. Bad
Dürrenberg 3 Sportfreunde Markrauſtädt 3 6:1.

SVP Nietleben Zöſchen 1:0 (abgebr.), SV.
Nietleben 2 Zöſchen 2 0:6, SV Nietleben 1 gegen
Lieskau 1:2, SP Nietleben 2 Lieskau 2 3:0,
Wacker Zörbig VfL Löbejün 8:0, Wacker Zörbig 2
gegen Löbejün 2 3:2, Schiepzig-Salzmünde-Brach
witz 4:3.

Favorit Halle unterlag in ſeinem dritten
Pfingſtſpiel in Sonders hauſen gegen den
dortigen Ballſpielverein 3:4. Nach den bei
derſeitigen Leiſtungen hätte Favorit gewinnen
müſſen, aber ein Torwartfehler, ein Selbſttor und
ein ausgelaſſener Elfmeter verhinderten den mög
lichen Sieg.

Fußballspiele der H.
Auch die Fußballſpiele der Jugend fielen faſt

alle dem am erſten Pfingſttag niedergehenden Regen
zum Opfer. Die meiſten Mannſchaften allerdings
befanden ſich auf Reiſen. Es wurden uns bisher
folgende Ergebniſſe bekannt: Nietleben B gegen
Zöſchen B 4:1; Nietleben B. Lieskau A 02;
Wacker Zörbig A Löbejün 2:2; HollebenDelitz A
gegen Eisdorf A 4:0; Bad Dürrenberg A. 2. gegen
TSG Taucha 2:4 und Bad Dürrenberg B gegen
Goddula 4:4.

Eine größere Werbeveranſtaltung gab es in
Merſeburg, die ſich über zwei Tage erſtreckte.
Nach einem gutbeſuchten Eltern- und Werbeabend
ſpielten dann die Jungen von ſechs Mannſchaften
an beiden Pfingſttagen ein Turnier, das ſich einer
großen Zuſchauergemeinde erfreute. Beteiligt waren
dabei die Jugend-B- Mannſchaften von Leuna,
Preußen Merſeburg, 99 Merſeburg, Tura Leipzig,
Chemnitzer Ballſpielkklub und VfL 96 Halle.

Es ſpielten auf dem Preußenplatz: Preußen
gegen 96 Halle 2:0; 99 Chemnitz 2:3 und
Tura Leipzig Leung 0:3. Auf dem 99er Platz
ſpielten am zweiten Pfingſttag: Leung Preußen
Merſeburg 1:0; Tura Leipzig Chemnitzer Ball
ſpielklub 1:0 und 99 Merſeburg Preußen
Merſeburg B 2. 3:0.

Der Hondbol! zu Pfingsten
Schöner Erfolg des Poſt SV Halle in Gera

Das ſchon ſchwache Pfingſtprogramm der Hand
baller erlitt durch den Regen am erſten Feiertag
noch eine weitere Einbuße, So kam das Turnier in
Kanena garnicht zur Durchführung, und beim
Turnier des DTV Reideburg mußte man auf
die Endſpiele verzichten. Der Klubkampf des Vf L
96 Halle in Deſſau gegen die Sportgem, 98

wurde von den Anhafttnern abgeſagt und der
TS V Leuna trat zum Wochenendſpiel gegen den
VfL 96 nicht an.

Einen recht achtbaren Erfolg krrang der Po ſt
SV Halle in Gerg, der bei dem dortigen Poſt
ſportverein zu einem Blitzturnier weilte. Die Hal
lenſer, die in ſtärkſter Beſetzung die Reiſe antraten,
wurden hier Turnierſieger. Vertreten waren die
Poſtſportvereine aus Halle, Leipzig,Zwickau und Gera. Die Spiele brachten fol
gende Ergebniſſe: Halle Leipzig 7:5, Gera gegen

ickan 726, Halle Zwickau 9r7, Leipzig Serg
:10, Halle Gera 7:;5, Leipzig Zwickau 4:0.

In den beim DOTV Reideburg durchgeführ
ten Spielen gab es folgende Ergebniſſe: TV Kröll
witz VfL Seeben 10:7 (6:3), DTV Reidebur
gegen Berlin 06 10:9 (2:4), VfW Seeben Berlin
16:8 (10:4). Das Endſpiel wird an einem ſpäte
ren Termin nachgeholt.

Ergebniſſe der zweiten Mannſchaften: Vf2 See
ben TV Kröllwitz 8:7 (6:4), VfR Wörmlitz 443
OTV Reideburg 15:4 (4:2), VfL Seeben DTV
Reideburg 10:8 (3:3).

Die Gaumejsfer der Schwerdfhlefen
In Querfurt wurden während ber

Pfingſtfeiertage die Gaumeiſterſchaften der
Schwerathleten des Mittegaues ausgetra
gen. Der KSV Deutſche EicheQuerfurt war mit der Ausrichtung der
Titelkämpfe beauftragt worden und feierte
gleichzeitig damit ſein zwanzigjähriges Be
ſtehen.

Im Kunſtkraftſport, Judo, Gewichtheben
und Ringen gab es erbitterte Kämpfe, ehe
die neuen Gaumeiſter feſtſtanden.

Die Ergebniſſer
Fudy: Feder 1. Herbert Schulze (TuSS Pieſterttz),

2. Paul Mühlbach (TSG Giſpersleben).
Leicht: 1. Willi Geſſert (TSG Giſpersleben), 2. Ro

bert Güttler (TuSB Pieſteritz), 3. Hans Mühlbach (TSE
Giſpersleben).

Mittel: 1. Berthold Franke
2. Karl Müller (TSG Giſpersleben),
(CSG Giſpersleben).

Halbſchwer: 1. Helmuth Dünnebeil (TSG Giſpers
leben), 2. Helmuth Siebeck (TSG Giſpersleben), 3. Ru
dolf Rabitzſch (Altenburg).

Gewichtheben: Olympiſcher Dreikampf: beidarmig
Drücken, Reißen und Stoßen: Bantam: 1. Rudolf Zibke
(MTV 48 Magdeburg) 220 kg (65, 65, 90); 2. Chriſtian
Sauter (ASV Deſſau) 210 kg; 3. Alfred Scholz (Leuna)
200 kg.

Febder: 1. Fritz Kohl h252,5 kg (80, 75, 97/2) 2. Richard Friedrich (MTV 4
Magdeburg) 220 kg; 3. Wercker (ASV Deſſau) 207,5 kg.

Leicht: 1. Fritz Reinhardt (Jugendkraft Benshauſen)
295 kg (85, 90, 120) 2. Bindernagel (ASV Sanger
hauſen) 272,5 kg; 3. Stephan (Magdeburg) 260 kg.

Mittel; 1, Ernſt Thierſch (Erfurt) 317,5 kg (05, 97,6,
125) 2. Willy Hoffmann (Magdeburg) 300 kg; 3. Hel
muth Unrein (Tſchft. Weimar) 262,5 kg.

Halbſchwer: 1. Uffz. Horniſcher (Waffenmeiſterſchule
Halle GermaniaFelſenfeſt Halle) 320 kg (90, 100, 130).

(TSS GSiſpersleben)3. Horſt Knopf

Benshauſen

Altersklaſſe: 1. Kurt Görcke (Thuringia Erfurt)
199t Punkte

Aelteſtenklaſſe: 1. Alfred Haage (SV Holzweißig)
W Punkte.

Kunfſtkraftſport z Einer-Gruppe: 1. „Pino“ Witten
berg) 120 Punkte; 2. „Paulus“ (KSV Sangerhauſen)
104 Punkte; 3. „Wenke“ (MTV Erfurt) 65 Punkte.

ZweierGruppe: 1. „2 Ledos“ (Tannenheger en
126 Punkte; 2. „2 Fredis“ (ASV Sangerhauſen

119 Punkte; 3. „2 Fredis“ (KSVB Seung U Punkte
DreierGruppe: 1. „3 Hermanos* (Seißenfels)

112 Punkte; 2. „3 Williams“ (Sangerhauſen) 108 Punkte

Gr.röm. Ringen Bantamgewicht: 1. Rudi Zäger
(Concordia Zella-Mehlis), 2. Franz Grabe (Güſten).

Federgewicht: 1. Franz Vieweg (Ramſin), 2. m.
Bauer (GermaniaFelſenfeſt Halle), 3. Strüber (Merſe
burg).

Leichtgewicht: 1. Rud. Höppner (TV Sretz)Kaniphaufen (KSV Leuna), 3. Hanz fie cher
(RAD 8,233).

Weltergewicht: 1. Kurt Wahl (TV u 3. Paul
Kobling (KSV Leuna), 3. Schübel (GermantarFelſenfeſt
Halle).

Mittelgewicht: 1. Sieger und SGaumeiſtert Erich
Stottmeiſer (TV Greiz), Ernſt Marr (JugendkraftZellaMehlis), 3. Kurt Krüger (Deutſche Eiche, Querfurt).

Halbſchwergewicht: 1. Helm. Dünnebeil (TSS
Giſpersleben), 2. Werner Arnold (Jugendkraft Albrechts),
3. Paul Neuberth (TV Greiz).

Hosenträgersacüumm“-Bleder

Schwergewicht: 1. Max Deeg (Concordig ZelaMehlis), 2. Goldhan (Rvres Lanch 3. Kurt Otto
(ThuringiaErfurt).

Altersklaſſe: 1, Karl Möller (KSV Thuringia Erfurt)z
2. Heinrich Roſt (TSG Giſpersleben).

Raſenkraftſport: Hammerwerfen, en undSteinſtoßen): Federgewicht: 1. Unteroff. Andrae (8. Jnf.
Regt. 52, TetſchenOldisleben) 101 P., 2. Walter Beck
(Germania Artern) 88 P., 3. Fritz Kohl (Jugendkraft
Benshauſen) 82 Punkte.

Leichtgewicht: 1. Fritz Dunkel (I. Sportverein Jena)
169 Punkte; 2. Willi Martin (KSV Leuna) 125 Punkte.

Schwergewicht: 1. Walter Eckardt (ASV Sanger
hauſen) 120 Punkte.

Freiſtilringen: BVantamgewicht: 1. Albrecht (Jugend
kraft Albrechts), 2. Jäger (Concordia ZellaMehlis).

Federgewicht: 1. Unteroffz. Bauer (Waffenmeiſter
ſchule GermaniaFelſenfeſt Halle), 2. Hermann Tretter
(KSV Leuna-Göhlitzſch), 3. Rich. Fiſcher (Leuna).

Leichtgewicht: 1. Kurt Wahl (TV Sreiz), 2. Hanß
drih (RAD s8,233, Concordia ZellaMehlis), 3. Otto

eutſche Eiche, Querfurt).
Weltergewicht: 1. Karl Schönleben, (Sch. Regt.

gendkraft ZellaMehlis), 2. Paul Kobling (KS
euna), 3. Herbert Aquilla (LSVP Gera).

Mittelgewicht: 1. Erich Stottmeiſer (TV Sreiz).

Gewichtw

Welt Lexikon 1939
mit neustem Atſas. Eine Höchstleistung!
b3000 Stichwörter auf 2700 Textſpalten. 2000 Abbildung. u. farb
Tafeln. 42 Landkarten (neue Grenzen) und Regiſter mit
15000 Ortsnamen, 2 ſtattl. Leinenbände mit Goldprägung für
nur 12.50 RM. Um dies aufſchlußreiche und nützliche Volks
buch jedem zugängig zu machen, liefern wir es zunächſt ohne
Geld zu Monatsraten von nur 2 RM. Auf Wunſch 3 Tage
zur Anſicht, daher ohne Riſiko. Erfüllungsort HalleſS.
Dogtaloarſbuchhandlung, Halle S. Platz der S. 10, Abt. 225

Jüngerer
laboratoriums Arbeiter

de e G (Motorradfahrer) zur ſofort geſucht. Ange
Buchhalter ſü) die MNZ. HalleS.,

Große Ulrichſtraße 57

(auch Anfänger), zum 1. Juli geſ.
Angebote unter P 21084 an die
MNZ, Halle S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Herrenfriſeur
und Friſeuſe
ſofort oder bald
geſucht.

e
alleS.Steinweg 38.

Tüchtiger

Verkäufer
m. gut. Umgangs

Jüng. Buchhalter
mögl. mit Wehrpaß geſucht. An
gebote mit den übl. Bewerbungs
unterlagen erbeten an formen als

Zörbiger Vankpereinvon Schröter, Körner Comp. Gtadtreiſender
Zörbig iBank Und Warengeſchäft et e
Gegründet 1869 ausſichtsr. Douer

ſtellung gebot., geg.
Firum und hohe
Proviſion für ſof.
oder ſpäter geſucht.

Max Schultz,
Leipziger Str. 56.
Poſtagentur

ſucht abſchluß
ſichere, ſelbſtän
dige Vertreterin,
Mithilfe im Ge
ſchäft und Haus
halt Bedingung,
Familienanſchluß,
zum 1.27. der
ſpäter

F. Jäger,
Gatterſtädt,

bei Querfurt.

Mädchen
auch Tagesmäd-

vlt
Jahre f. Privat

duftig, leicht und enge- haushalt m. Kind
zum 1. 6. odernehm. Suchen Sie sich ſpäter geſucht.

eine hühbsche Charmeuse- ar an

Blus MRZ, HalleS.,t be d en r Gr. Ulrichſtr. 57
Verknittert s n auf ander Ka Mädchensie tüchtiges, ſauberes, für ſofort

geſucht. Fahrgeld
wird vergütet.

Bäckermeiſter
Schuſter,

Coswig (Anh.),
Feldweg 36.

W Sehnoe Nacht

Gr. Steinstr. 84. Brüderstr, 2

chen, 16 bis 20

perfekte
Stenoſupistin

möglichet aus Rechtsanwaltsbüro, die
auch mit einfachen Buchhaltungs-
arbeiten vertraut ist, per sofort oder
später gesucht. Angebote erbeten an

Rechtsanwalt Walter Karnatn,
Halle (Saale), Leipziger Straße 21.

Buchhalterin (Konkoriſtin)

zum baldmöglichen Antritt, ſpäte- Teitgemäß
ſtens 1. Juli geſucht. Bewerbungs inform u
ſchreiben mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsforderuüng erbeten an Gau Kurs e
filmſtelle Halle Merſeburg der I sgtatt,
NSDAP., Halle (S.), Fährſtr. 1-2

Pianohaus

Maercker
Halle (Saale)

Universitätsr ing 1

UChen

Herren
fahrrad

erhals Mehr als 50 Stück
guterhalten, ge neifucht. Preisangeb ständig zur Auswah
u. Gr. u. 16376 öhbel Philipp
an MNZ, Halle, Gr. Virienstr.27
Gr. Ulrichſtr. 57. Halle i. Giriehstret

Zahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen,

Derhgüſe

9 t äHpparate 3e a n Adhmachinen
eparaturenger i Perfektgheſe m genengs Sonnelderin

Rut 22027 ilse Lelsering,
Halle (S.), Harz 21

Relse-

Beamter Schreſh-
ſucht 8 Zimmer Mäschinen Schneidern

Weißnähen inkl.e rWohnung Zu Schnittz., Zuſchneid.gebraucht, ſetzt
behör, in Halle günstige Ge- in Tage und Abend-oder Umgebung. les nneiten ſunben A. Henze,
Angebote unter Rabka-Verirleb, Halle (Saale),
Gr. U. 163 56 an
Er Rrhg Halle,
r. rihſtr. 7 Kolesschlacke

von Steinkohlen, Körnung 0--10 mm
und 10 80 mm, zur Fehlbodenfüllung
usw. geeignet, laufend bis auf weiteres,

Leipzig. Str. 7 0/71, I Böllberger Weg 2,
III., Ecke Torſtraße.

500er DKW. folange Material anfällt, zu verkaufen
Anfragen erbeten an:

nicht fahrbereit, Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
ſofort billig zu Leunawerke, Einkaufsabieilung.
verkaufen. Ang.
unter Ha 1530,
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Scindſüchsmärht
13 Morgen Mittelwald und Acker, Süd
hang, für jede

Weinflaſchen geeignet, an der Goldenen Aue geleg.,

kauft Hoppe, hreiswert zu verkaufen. Angebote unter
Schwetſchkeſtraße 14 P. 219 46 an die MNZ, Halle (S.Fernruf: 241s7 Gr. Ulrichſtr. 57.

a

schafft im Nu helles
feuer ohne Holz!

feveranmachen leicht gemacht!

10
2züncdet

Warum denn noch die Quälerei mit dem Fever-
anmachen lassen Sie sich von lofix helfen
Wenige Stücke dieser nevartigen Zöndkohle ge-

S nögen, um ein helles, kräftiges feuer anzumachen.,
Und das Schönste ist. hofix erspart lhnen die gonze
Mühe mit dem Einkauf, dem Lagern vnd Klein-
machen von Holzl

O lofix zöndet jeden Brennstoffl
Gleichgöltig, ob Sie Steinkohle, Koks, Braunkohle,
Torf oder andere Heizmatericlien verwenden, ſeder
Brennstoff wird von lofix sofort und zuverſässig
angezündet. lofix läßt sich auch in feder Art von
Ofen oder erden denkbar einfach verwenden: Auf
den vorderen Teil des Rosteslofix legen, Kohlen oder
Briketts ringsherum aufschichten, Lofix anzöndenl
lofix ist scuber in der Anwendong. Vor allem abert

O lofix läßt sich geruchfrei dufbewahrent
lofix wird in festverschſossenen, handlichen Packon-
gen obgegeben, die Sie ruhig neben die lebens-
mittel in die Einkaufstosche legen können. Ge-
ruchfrei läßt sich Lofix überall aufbewahren
in Köche, Keller oder Speisekammer. lofix e
halten Sie überall dort, wo Sie Ihr Brennmaofer
einkaufen und in oſſen anderen einschlägigen
schäffen. 24 Pfg. kosfet gas normoſe aushaſtu
paket. [2 bis I 5mal können Sie damit Feuer an
machen 50 sparsam ist Lofixl

lofix ist gepröft vnd empfohten von der Versuchsstelle für
Hauswirtschaft des Deutschen fravenwerks.

GENERALVERTRETUNG. DEUTSCHE MONTAN-HANDELSGES. M. B. H., BERLIN- CHARLOTTENBURG
KANTSTRASSE 164, FERNRUF, 92 82 56
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Verbindliche Mitteilung
1. Betr. Sportwoche zur Ermittlung der
Stadtbeſten. Jm Rahmen des Unter
kreisBundesfeſtes findet in der Zeit vom
25. Juni bis einſchl. 2. Juli 1939 eine
Sportwoche zur Ermittlung der Stadt
beſten aller Sportarten in Halle ſtatt.
Die Veranſtaltung iſt auch für das Fach
amt Fußball verbindlich. Die Vereine:

kleidung,

agvorit und LuftwaffenSportverein Halle werden ge

Wacker-Platz,
Uebungen auf dem Spielfelde (Weiſe u. Wollny).
Rahmen dieſes Lehrganges findet auch die Weiterbildung
der Schiedsrichter für die 1. Kreisklaſſe ſtatt.

Die Teilnehmer an den Lehrgängen haben Sport
zu a) und b) außerdem noch einen Fußball

mitzubringen.
Die Vereinsführer ſind für die Benachrichtigung der

in Frage kommenden Kameraden verantwortlich

Sporf-Vereinsnachrichfen

9.30 Uhr, für Schiedsrichter praktiſche
m gruppe.

Sportverein 98.

heute bereits eingeladen.

Großmann, Kreisfachwart für Fußball.

96, Sportfreunde, Halle 98, Wacker, Boruſſia,
e en, am

Montag, dem 5. Juni 1939, 20.15 Uhreinen Vertreter nach dem Gildenhaus St. Nikolaus
entſenden, wo die Termine feſtgelegt werden.

2. Lehrplan für Sonntag, den 4. Juni 1939. a) in
Eisleben, Spielvereinigungsplatz, 9.30 Uhr, Lehrgang zur
Ausbildung von Vereinsübungsleitern (Meißner). b) in
Könnern, SportklubPlatz, 9.30 Uhr, Lehrgang zur Aus
bildung von Vereinsübungsleitern (Rehn). Dazu ſtellt
SC Könnern eine Mannſchaft. c) in Halle a. S.,

zu

und Freitag von 18 bis 20 Uhr Univerſitätsſportplatz,

Norwegens Fechter
VfL Halle 96.
angeſetzte

M Fuß- und Handballer fällt aus; ſie wird
im Juli in Verbindung mit Uebungs-
ſpielen nachgeholt. Morgen, Mittwoch,

Die für heute abend
Zuſammenkunft aller aktiven

lautet: Chriſtian

Ziegelwieſe, für Männer und Jugendliche d. Wettkampf
Donnerstag, 18 bis 20 Uhr, HorſtWeſſel- Kampf

bahn f. Frauen, Mädchen u. Anfänger. R. Rockmann.

Unſere Jahreshauptverſammlung
findet beſtimmt am Mittwoch, dem 7. Juni 1939, abends
8 Uhr, im Vereinsheim ſtatt. Sämtliche Mitglieder ſind

Kleine Sporfrundschou
zum Degen-Länderkampf

gegen Deutſchland am 2. und 3. Auguſt in Oslo
ſind bereits aufgeſtellt worden.

Rytter,
Die Mannſchaft

Johannes Narveſtad,
Johannes Hjemgaard, Jvar Gijerſoe, Egill Knud

Sydney Wooderſon im Meilenlauf (1609 Meie
in der hervorkagenden Zeit v 4207,4 Minuten
Dieſe Zeit iſt nur um eine Sekunde ſchlechter al
der Weltrekord von 4:06,4 Minuten.

Ueber Weltrekord ſchoß der Schweizer Meiſten
ſchütze K. Zimmermann. In Luzern übertraf
mit dem Armeegewehr ſtehend mit 180 Ringen
für 20 Schuß den bisherigen Weltrekord de
Finnen O. Elo um acht Ringe.

Blaſius ſchlug Orgelton. Jm Jubiläumspreiz
in Hoppegarten wurde der vorjährige DerbySieger
Orxgelton bei ſeinem Jahresdebut geſchlagen. Da
Schlenderhaner unterlag gegen Blaſius überaug
ehrenvoll um einen Kopf.

werden aber alle Spielführer und n, Claus Mörch, Jan Ström und Ths. P. 30 Jahre BSG Osram Berlin. Die Fußbal(
Mannſchaftsleiter zur Sihung, 20.30 Uhr, Fearnley. abteilung der BSG Osram Berlin feierte ihr
erwartet. n 30jähriges Beſtehen mit einem internationalenLeichtathletik: Trainingsplan: Dienstag 'Wooderſon dicht am Weltrekord. Jm Londoner Turnier, aus dem der DTSV Leibnitz (Steier

WhiteCityStadion ſiegte am Pfingſtmontag märk) als Sieger hervorging.

Familien Anzeigen

J

Wir zeigen in dankbarer Freude

die Geburt unſeres St am m
halters an

c

Agnes Becker, geb. Wolf

S

Wilhelm Becker

Reideburg, den 26. Mai 1939

S

Er Bermähluüng geben bekannt

HiplomingenieurHans Sparkuhle

und Frau Margarete
geb. Sölter

Bauer Auguſt Tarlakt
kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres

Sein Leben war Arbeit und Sorge für die Seinen.

In tiefem Schmerz

Antonie Tarlatt geb. Elſte,
Familie Artur Tarlatt,
Familie Lemme, Ammendorf
Familie Seidler, Brachwitz.

Brachwitz, den 27. Mai 1939.
Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch, 31. Mai 1939,

3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus. e

Am Pfingſtſonnabend entſchlief nach langem, geduldig
ertragenem Leiden mein über alles geliebter Mann, unſer
herzensguter Vater, Bruder und Großvater, der

München 23, Antonienſtr. 1, 30. Mai 1989

Nach langem Krankenlager hat der Tod unſeren Partei

Auguſt Tarlakt
aus unſeren Reihen geriſſen

Als politiſcher Leiter diente er in treuer Pflichterfüllung
ſeinem Führer und ſeinem Volke. Er wird uns immer Vorbild ſein.

Brachwitz, den 27. Mai 1939.

Orksgruppe der NRsDAP. Brachwitz
Lehmann Ortsgruppenleiter.

genoſſen

Am 27. Mai 1939 verſtarb der

im Alter von 70 Jahren.
Brachwitz.

der Gemeinde erworben.

Ein ken Gedenken bleibt ihm geſichert.

Brachwitz, den 27. Mai 1989.

Der Bürgermeiſter
Herin g.

Bauer g. Auguſt Tarlatt
Der Verftorbene war lange Jahre Gemeinderat in der Gemeinde

Er hat ſein Amt in treueſter Pflichterfüllung zum
Wohle der Gemeinde ausgeführt und ſich damit die Wertſchätzung

Am Vorabend des Pfingſtfeſtes rief Gott nach ſchwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden meinen lieben Mann,
unſeren treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Reichsbahnamkmann

Leo Schaller
im Alter von 62 Jahren zu fich in ſein himmliſches Reich.

Jn tiefer Trauer
Margarete Schaller, geb. Neumann
Oberzollinſpektor Karl Klingenſchmidt

und Frau Margarete, geb. Schaller
Eliſabeth Schaller
Hilfsprediger Lothar Schaller
Dieter und Klaus Klingenſchmidt.

83 (Saale), Erfurt u. Könnern, den 27. Mai 1939.
orkſtraße 78.

Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 31. Mai, 14 Uhr,
von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Am 27. Mai 1939 entſchlief nach ſchwerem
Leiden der Senior

Orksbauernführer

Auguſt Tarlakt
Wir werden ihm
bewahren.

ein ehrendes Andenken

Die Bauern der
Orksbauernſchaft Brachwitz

Familien Anzeigen
95 gehören in diet Halle S. Große Msrkerstrahe

Cadmieren
Chrom Becker

6

ſtets gedenken.

Am 26. Mai 1939 verſchied unſer Ortsgruppenſchulungsleiter

Parkeigenoſſe
Alberk Dippe
Träger des Goldenen Ehrenzeichens.

Schon frühzeitig fand er den Weg zum Führer und ſtellte als
Politiſcher Leiter jederzeit ſeine ganze Kraft der Bewegung zur
Verfügung. Wir haben ihn in den Jahren der gemeinſamen
Arbeit als guten Kameraden ſchätzen gelernt. Wir werden ſeiner

Ueber das Vermögen der Firma

I

a sehnee un
Gr. Steinstr. 84

Tun
Dr. med. Agthe
Mefseburger Straße 53

Sprechstunden 9-—12 5—7
auber Sonnabend

ehe Magen u. Harm
Berdaunng anvregen und fördAppetit ſteigern das Blut verbe u
dadurch zugleich die Nerven kräftigermit dem Mineralſalgeranterrute

Heicdekraft
Sekt 10 Ja tSorten S er SRM 1580, Se ung

aber die Augen
oder das Lesen

I Krankenkassen.
lassen Sie ich

53 Srohe Ulr

Mit Genuß lesen
ist eine herrliche Sache. Wenn

M -trengt, dann hat man keine
Freude mehr am Lesen!
fertigen Brillen nach jedem
ßezept und liefern für alle

die Fia chopitiker bei
Brillen Schmidt

ulver oder Tadſettentheken, Drogerien u. Rekormhänſerr

müde werden
überhaupt an

Wir
Jedes zu seiner Zeſt!
Der Weise genießt nicht

4 schon am Morgen, waes erst
am Miftag oder Abend auf

d gen Jisch gehört

Jedes zu seiner

Zeit cuch
Schlichte!

berafen durch

ichstrahs 53

a

ſchwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude.
Qulen Sie ſich tiche känger Nehnfen Ste
S olarum, das vielbewährte Spezialmittel.
C In Apotheken Packg. 18 Tabl. I. 26

Münzen,

7 S e
altes Silber, Vorkriegs-Silber-

altes Gold
brochenen Schmuck, Zahngolc

Juwelier Titte!

2 e

wert angestrick
oder angewirki

garniert u. ungarniert
einzel. Untergestelle

einzelne Himmelbett-

stangen 0,85
einzel. Laubenbügel

I.

einzelne Körbe von
4.50 an

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Mey's
Stoffkragen
t Duizend 2,40 RA

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Babykörbe

es ſſos 32 derEigene Werksfett für Gold- und Für Mk. 290. aber nur in Apoiheren dieſe
Silberschmiedekunst

A. u. C. 32810 Halie, Schmeerstr. 12 e 2 beriStil Zimmer
kormsenen und sehr billig Mit

Uhren- Reparaturen dembillig und Garantie Preisangabe vorher Max Begranek t
M. Conrad e eerene e Bartäßerstraßes d

5 n S Hell e-Strümpfe P e te k t el n derT Sehei 8 achtungen unin ſeder Stärke Auskunftei ewigen Friratzgeonſe ließ
werd. gut u. preis e e GSegründet 1888Viauhgauger

W. F. Kacrfholz
Kleine Ulrichstrehe 18 (neben Ufe)

Deutlicie

Sle wachen durch ein großes Leid,Boch kann ieh Gutes pronhezeien:
Es wird in allerschneſster ZeitSie „Lehe wohnt davon vefreien!

NSDOAP., Ortsgruppe AmmendorfMitte
Boerner, Ortsgruppenleiter.

1939.

Gebr. Kaiſer, offene Handelsgeſellſchaft
in Jeſewitz, iſt am 26. Mai 1939, 15 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs
verwalter: Rechtsanwalt Müller in
Eilenburg. Allgemeiner Prüfungs
termin am 29. Juli 1939, 10 Uhr,
Zimmer 20. Anmeldefriſt und offener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 30. Juni

Gläubigerverſammlung am
17. Juni 1939, 10 Uhr.

Amtsgericht Eilenburg.

Schritt
scheiben.verhindert

Satzfehler
42 Pf., er

Denn das hegt klar Ja auf der Hanch
ihr Leid ist fGühneraug benannt.“
Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aera

empfohlene Hühneraugen- Lebewobl und Lebewobl-B
Blechdose (8 Pflaster) 65 Pk., dengegen e Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Ba
ältlich in Apotheken und Drogerien,

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten
auf die Marke „Lebewohl“, da häufig weniger gute
als „ebenso gut“ vorgelegt werden.

aller
Tebewobl- Fuß

Sie
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